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Zieh' aus im Morgenſtrahle, Und ob im Wetterſtieben
Der dich beflügelt hat, Gebleicht die Locken weiß,

9 Zieh' aus vom Strand der Saale, Dein Herz iſt jung geblieben,P Mein Lied, zur Kaiſerſtadt! Du ritterlicher Greis.
Den Wünſchen, die Ihn grüßen, Du hältſt mit kühnem Trutze,

4 Dienſt du als Hote gern Die einſt Dein Arm erftritt;Und ſchütteſt ſie zu Füßen Sie weiß in Deinem Schutze
Dem kaiſerlichen Herrn. Sich aller Fahren quitt.

9 Ob auch der Grimm des Märzen Nun ſtrahlt die deutſche Ehre
Uns noch den Lenz verſchloß, Rein, wie ſie nie erſchien,

4 Doch treibt im Volkesherzen Nun darf durch ferne Meere
Die Liebe Sproß um Sproß. Der deutſche Adler ziehn. hJ Kein Mund, der nicht auf's Neue Daß unſrem Reich erhalten 94 Aufjauchzend ſtimmte drein: Des Friedens Heiligthum: 35 Mein Herz und ſeine Treue Wir danken's Deinem Walten
Soll all' des Kaiſers ſein. Und Deines Namens Ruhm.

So fühlt von heil'gen Lohen Drum ſchaaren ſich in Treuen
Sich Nord und Süd durchzückt; Die Völker um den Thron, i
Germania grüßt den Hohen, Den Heilruf zu erneuen
Wie eine Hraut geſchmückt. Für ihren beſten Sohn:

9 Noch lebt ihr fröhlich inne Daß Gott Dir Gnade ſende,Die Zeit ſo roſeufarb, Den Du zum Hort ertieſ't
Da Er um ſie in Minne Und einſt die Uennzig ende, JAuf Frankreichs Feldern warb. wie er die Achtzig ſchließt.

j Kichard Frantz. 96

„Heil Dir im Siegerkrauz.“
Von tauſend und abertauſend Lippen erſchallt am

Montage zur Verherrlichung des 90. Geburtstages unſeres
erhabenen Kaiſers die Nationalhymne: Heil Dir im Sieger
kranz. Es dürfte daher nicht unintereſſant ſein von den
Unterſuchungen zu hören, welche Dr. Bohn in der Bres-lauer Zeitung aber Melodie und Text der Nationalhymne

haret. Wir geben im Folgenden die Ergebriſſe der-
elben.

Die Melodie iſt etwa 187 Jahre älter als der jetzt
allenthalben geſungene deutſche Text. Sie erſchien unter
dem Titel „A loyal Song“ zu dem Texte „God savye
great George our King“ zum erſten Mal im Druck in
einem um 1730 erſchienenen zweibändigen engliſchen Sam
melwerke „Thesaurus Musicus“. Haendels Name hatte
damals in England bereits einen ſo guten Klang, daß
ſpeculative Verleger ihn häufig als Aushängeſchild für
Compoſitionen, die in die Höhe gebracht werden ſollten,
benutzten. So geſchah es auch hier, indeß ohne daß
Haendel's Autorſchaft unbedingten Glauben fand. Einige
behaupteten, der eigentliche Componiſt ſei der Franzoſe
Lully, der die Melodie gelegentlich eines Beſuches Lud-
wigs XIV. in St. Cyr geſetzt und welchem ſie Haendel
während ſeines Aufenthaltes in Paris geſtohlen hätte.
Andere wieder erklärten Henry Carey, den Dichter der
ſogenannten Bettleroper, für den Verfaſſer, noch Andere
e für Haendel's intimen Freund Smith. Alle
ieſe Lesarten ſind falſch. Haendel hat Frankreich mit

keinem Fuße betreten, und „God save the King erklang
ſchon lange vorher in England, ehe Lully, Carey und
Smith geboren wurden. Es wurde gedichtet und com-
ponirt, nachdem Jacob I. im Jahre 1605 der Pulverver-
ſchwörung glücklich entgangen war. Den Name des
Dichters habe ich nicht in Erfahrung bringen können; der

Componiſt iſt, wie Richard Clark in ſeiner intereſſanten
Broſchüre „Au account of the national Anthem intitled
God save the King“ überzeugend nachgewieſen hat, der
Hoforganiſt Jacob's I., Dr. John Bull, der anerkannt be-
deutendſte Clavier- und Orgelvirtuoſe ſeiner Zeit. Ein
Zeitgenoſſe Haendel's, Dr. Pepuſch, ſammelte die vur im
Manuſcript vorhandenen, hier und da verſtreuten Werke
Bull's, von denen ſodann in Ward's „Lives of the Pro-
fessors of Gresbam college“ (London 1740) ein vollſtän-
diges Verzeichniß erſchien. Darunter findet ſich auch die
Melodie zu „God save the King“ als Thema zu einer
Anzahl Variationen. Eigentlich volksthümlich ſcheint indeß
das Lied damals nicht geworden zu ſein; es muß auch
dem Componiſten nicht ſonderlich hoch angerechnet worden
ſein, da er bereits unter Karl J., dem Nachfolger Jakob's I.,
gezwungen war, ſeine Exiſtenz auf dem Feſtlande zu ſuchen.
John Bull's Melodie hat ſich, wie ſo manches Muſikaliſche
aus jener Zeit, als für alle Zeiten lebensfähig erwieſen,
und es wäre wohl angebracht, daß die Namen Carey und
Haendel endlich aus den modernen Liederbüchern ver
ſchwänden und der wirkliche Autor in ſeine Rechte einge-
ſetzt würde. Muſikaliſche Bearbeitungen der Melodie
aus ſpäterer Zeit giebt es in Menge; ich nenne davon
nur ein Heft Variationen (comp. 1804) von Beethoven
und die Jubelouverture von C. M. von Weber. Die
letztere hat, wie man wohl mitunter noch glaubt, mit der
preußiſchen Nationalhymne nicht das Mindeſte zu thun;
ſie wurde 1818 zur Feier des 50 jährigen Regierungsan-
tritts des Königs Fr. Auguſt von Sachſen componirt, und
Weber wandte die alte Melodie deshalb an, weil ſie da-
mals auch bereits für die ſächſiſche Volkshymne ange-
nommen worden war.

Was den deutſchen Text der preußiſchen National-
hymne anbetrifft, ſo iſt zunächſt zu bemerken, daß dieſer

keineswegs eine Ueberſetzung oder Umdichtung des engliſchen
„God save the King“, ſondern eine frei erfundene Dich-
tung iſt. Der Verfaſſer iſt Heinrich Harries, geb. zu
Flensburg am 9. September 1762, geſt. am 28. September
1802 als Prediger zu Brügge bei Kiel. Zum erſten Male
wurde das Lied wahrſcheinlich im „Flensburger Wochen
blatt“ gedruckt, deſſen erſtes Stück am 12. Juli 1788
herauskam. Die in Altona 1804 erſchienene Geſammt
ausgabe von Harries' Gedichten enthält den vollſtändigen,
aus 8 Strophen beſtehenden Text mit der Ueberſchrift
„Lied für den däniſchen Unterthan, an ſeines Königs Ge-
burtstag zu ſingen“, und mit der Anmerkung: „Dieſes
Lied iſt nach Preußen gekommen und dort mit einigen
Abänderungen auch öffentlich geſungen worden.“ Der An-
fang der erſten Strophe lautet im Original:

Heil Dir dem liebenden
Herrſcher des Vaterlands!
Heil, Chriſtian, Dir!

Die für preußiſche Verhältniſſe berechnete Umarbeitung
erſchien in der „Spener'ſchen Zeitung“ vom 17. Dezember
1793 als Berliner Volksgeſang“ und enthält fünf Strophen.
Die erſten vier Strophen ſtimmen Wort für Wort mit
der Faſſung überein, die heute in allen Schul-Leſebüchernund S Perſannghngen zu ſinden iſt. Die letzte Strophe

lautet im Originaldruck abweichend folgender-
maßen:

Sey, Friedrich Wilhelm, hier
lange der Preußen Zier,

des Landes Stoltz!
Jede geweihte Kunſt
reife durch Deine Gunſt!
Bürger- Verdienſt erwärm' an Deiner Bruſt!

Friedrich Wilhelm II., auf welchen ſich die Umar-
beitung beſonders bezieht, konnte damals mit Recht als
Preußens ſieggekrönter König geprieſen werden. Er hatte



Die Arbeiterunruhen in Lüttich,
an deren hochernſtem Charakter ein Zweifel nicht obwalten
kann, fügen ein weiteres Glied zu der Kette krankhafter
Erſcheinungen, welche ſich in den weſtlichen JnduſtrieſtaatenEuropas ſeit Kurzem recht bedenklich häufen. So uner-

freulich es ſein mag, daß die in England und Frankreich
tihätigen Mächte nun auch ſchon nach Belgien hinüber-
züngeln, von wo der Weg bis zur deutſchen Grenze nicht
mehr allzuweit iſt, ſo wenig kann doch, bei näherer Ueber-
legung, das Faktum ſelsſt überraſchen. Belgien zählt zu
den am dichteſten bevölkerten und induſtriell am intenſioſten
entwickelten Kulturſtaaten der Welt; induſtrielle Kriſen von
internationaler Tragweite müſſen daher gerade in Belgienmit am empfindlichſten vermerkt werden. Lüttich ſelbſt iſt

eine Stadt von ca. 120000 Einwohnern, in ihrer Um-
gen befinden ſich zahlreiche Steinkohlengruben, die Jn

uſtrie beſteht beſonders in Eiſenwerken. Gewehr und
Waffenfabriken, auch die Vorſtädte Seraing und Jemeppe
ſind ſehr induſtriereich, beſonders die erſtere, wo ſich die
bekannte Maſchinenfabrik von Cockerill befindet.

Dazu kommt, daß in Belgien die Theorie des man
cheſterlichen laisser faire, laisser aller wirthſchaftlich zu
einer nicht geringeren Machtentfaltung gelangt iſt wie in
ihrer eng'iſchen Heimath ſelbſt, daß mithin auch der Kampf
ums Daſein in Belgien mit voller Schärfe und unter
Ziehung der äußerſten Konſequenzen geführt wird. Wäh-
rend aber die wirthſchaftlichen ſowohl als die politiſchen
Inſtitutionen Belgiens auf das Engſte mit denjenigen
Englands wahlverwandt ſind, ſtehen die belgiſchen Arbeiter
kreiſe in unbedingteſter Abhängigkeit von denen ihrer Ge
noſſen des ſtammverwandten Frankreich; alle in franzö
iſchen Arbeitergehirnen ausgeheckten ſozialrevolutionären
ngeheuerlichkeiten finden auch in Belgien ein Publikum,

das für jeden Appell an die gewaltthätigen Inſtinkte ein
offenes Ohr, und, wie die Lütticher Vorgänge darthun,
auch eine thatbereite Fauſt hat. Der Boden iſt daher in
Belgien für die untergrabenden Beſtrebungen der inter-
nationalen Sozialrevolution hinlänglich vorbereitet und
wenn es auch den vereinten Anſtrengungen von Polizei,
Gendarmerie und Bürgerwehr gelungen iſt, in Lüttich einſt-
weilen wieder nothdürftige Ruhe und Ordnung herzuſtellen,
ſo hat doch die Behörde kaum Grund, auf dieſes ihr Werk
mit ungetrübter Befriedigung zu blicken. Denn das Uebel
iſt nur momentan zurückgedrängt, nicht aber beſeitigt.
Dazu liegen ſeine Wurzeln zu tief und erſtrecken ſich zu
weit nach allen Richtungen. Es wird der unverdroſſenen
ſozialreformatoriſchen Arbeit langer Jahre und mittlerweile
der Anwendung ſtrenger Repreſſivmaßregeln bedürfen, um
die Unterlaſſungsſünden des Mancheſterthums ei igermaßen
wett zu machen. Das deutſche Volk aber dürfte in
ſeiner weit überwiegenden Mehrheit unſoweniger Neigung
verſpüren, auf die Wohlthaten des Sozialiſtengeſetzes zu
verzichten, je mehr vom Auslande her ſich die Beweiſe
für den ſchlimmen Gährungsſtoff häufen, den ſchranken-
loſe ſozialrevolutionäre Agitationen in Arbeiterkreiſen zu
erzeugen vermögen.

Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Jn der am 18. d. M. in Berlin unter dem Vorſitz
des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern von
Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung beſchloß der
Bundesrath, dem Entwurf eines Geſetzes über den
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte,
ſowie den Geſetzentwürfen für ElſaßLothringen über
die Depoſitenverwaltung und wegen Feſtſtellung des
Landeshaushalts-Etats, letzteren in den vom Lan
desausſchuß abgeänderten Faſſungen zuzuſtimmen. Der
Vorſitzende legte Mittheilungsſchreiben des Reichstags-
präſidenten vor, nach welchen der Reichstag dem Beſchluß
des Bundesraths, betreffend die Aufnahme der Celluloſe-
Fabriken in das Verzeichniß der einer beſonderen Ge
nehmigung bedürfenden gewerblichen Anlagen, die ver-
faſſungsmäßige Genehmigung ertheilt und beſchloſſen hat,eine Petition wegen Erlaſſes eines den Handel mit kos-

metiſchen Mitteln regelnden Geſetzes dem Reichskanzler
zu überweiſen. Die Vorlage, betreffend die Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften auf Grund des Geſetzes
über die Ausdehnung der Kranken und Unfallverſicherung,
und Petitionen des lippeſchen ZieglerVereins und anderer
lippeſcher Ziegelarbeiter wegen Abänderung der Gewerbe

ordnung und des Krankenverſicherungsgeſetzes
wurden den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für

ſich perſönlich an den Feldzügen gegen Frankreich (1792

und 1793) betheiligt und die Feſtung Ulm zur Uebergabe
ezwungen; ſein Feldherr, der Herzog Ferdinand von
raunſchweig, hatte auch im offenen Felde, in dem Treffen

bei Pirmaſens (14. September) und bei Kaiſerslautern
(28. bis 30. November 1793) glückliche Erfolge aufzu
weiſen. Die Worte Liebling des Volks“ ſind nicht ohne
Abſicht gewählt, der König wurde damals häufig ſelbſt
von ausländiſchen Schriftflellern der Vielgeliebte le
bien-aimé, genannt. Bemerkenswerth dirfte noch ſein,
daß in dem in Rede ſtehenden Liede zum erſten Male die
durch die franzö ſche Revolution geltend gemachte An
ſchauung, daß das Volk dem Fürſten gegenüber eine ge-
wiſſe Bedeutung habe, zum Ausdruck gebracht wird.
Unterzeichnet war das Lied mit „Sr.“, d. h. Sutor
Balthaſar Gerhard Schumacher (geb. zu Kiel 1755). Jm
Jahre 1801 erſchien zu Berlin von demſelben eine kleine
Schrift: „God save the Kingl Ritual eines Preußiſchen
Volksfeſtes nach den Anordnungen der Englishb aveient,
musical Society in London auf deutſchen Boden verpflanzt
von Sr. Dr. d. R. Jn der Widmung heißt es u. A
Als ich vor 7 Jahren zuerſt aus London nach Berlin
kam, wagte ich einen Verſuch in einer freien Ueberſetzung
dieſes Volksliedes, das noch jetzt in den 5 Verſen: Heil
Dir im Siegerkranz e. in Berlin geſchätzt wird. Jn der
egenwärtigen Umarbeitung habe ich mich bemüht, die
ieblingsgedanken des gütigen Publikums beizubehalten,

und nur an einigen Orten dem Reime wiederum ſeine
erſte richtigere Form zu geben. Dieſer Volksgeſang iſt
alſo durchaus keine wörtliche Ueberſetzung des engliſchen
God s. t. K. er hat auch nicht einen tiefdurchdachten Ge-
danken, keinen Schwung der Poeſie, Dinge, die ſchlechter
dings nicht in einen Volksgeſang gehören.“ Jn dieſer
zweiten Ausgabe ſind die erſten Strophen im Großen und

vorgetragenen Wünſch

Juſtizweſen, die Vorlage betreffend das Stimmenver-
hältniß bei der Wahl von vier nicht ſtändigen Mit
gliedern des Reichsverſicherungsamts ſeitens der
Genoſſenſchaftsvorſtände und der Arbeitervertreter dem
Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vorberathung
übergeben. Bezüglich der allgemeinen Rechnung über den
Landeshaushalt von ElſaßLothringen für 1881/82 wurde
die Entlaſtung ertheilt und einer Eingabe wegen Ge-
währung der Niederlaſſungsfreiheit für geprüfte Apotheker
keine Folge gegeben. Endlich wurde über die Zollbe-
handlung mehrerer Gegenſtände Beſchluß gefaßt.

Bei dem Reichsverſicherungsamt ſind in W
Zeit mehrfach Mitglieder einzelner Berufsgenoſſenſchaften
dagegen vorſtellig geworden, daß ſeitens der Genoſſen
ſchaftsvorſtände in den gemäß S 71 des Unfallverſicher
ungsgeſetzes en Lohnnachweiſungen zu
weit ins Einzelne gehende Angaben gefordert würden.
Die Unternehmer erblicken hierin, ſowie ferner namentlich
in dem Umſtande, daß die Einreichung der fraglichen
Nachweiſung an den örtlichen Vertrauensmann gefordert
war, welcher nicht ſelten zur geſchäftlichen Concurrenz“
des Betreffenden zähle, eine Schädigung ihrer Jntereſſen.

Wie nun ein Cirkularerlaß des Reichs-Ver-
ſicherungsamtes mittheilt, hat daſſelbe, da es von der
Auffaſſung ausgeht, daß die Regelung und Einrichtung
der Gundlagen für das Umlageverfahren zunächſt die
Sache der Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände iſt, den Antrag
ſtellern anheimgegeben, ihre Bedenken und Wünſche dem
zuſtändigen Genoſſenſchaftsvorſtande vorzutragen. Zur Be
achtung bei der Behandlung konkreter Fälle hat das Reichs
Verſicherungsamt jedoch bemerkt, daß keine Beſtimmung
des Geſetzes (8 71) die Sektions- bezw. Genoſſenſchafts
vorſtände hindert, die Lohnnachweiſungen von den Mit
gliedern, ſofern die letzteren darauf Werth legen ſollten,
unmittelbar entgegenzunehmen; auch die Statuten enthielten
regelmäßig eine entgegenſtehende Beſtimmung nicht. Wenn
demgemäß verfahren werde, ſo würden ſchon hierdurch die
erhobenen Bedenken ſich im Weſentlichen beſeitigen laſſen.
Sodann werden nach Anſicht des Reichs-Verſicherungs
amtes die Antragſteller darauf hinzuweiſen ſein, daß einerSchädigung ihrer Intereſſen inſoſeen vorgebeugt iſt, als

gemäß 88 83, 84, 107 und 108 des Unfallverſicherungs-
geſetzes Verletzungen von Betriebsgeheimniſſen ſeitens der
Vorſtandsmilglieder und der Beauftragten beſtraft werden.
Den letzteren ſtehen die Vertrauensmänner gleich, inſofern
dieſelben nach Maßgabe einzelner Genoſſenſchaftsſtatuten
mit den nach S 82 durch Beauftragte auszuübenden Ueber
wachungsbefugniſſen in den genoſſenſchaftlichen Betrieben
betraut ſind. Was insbeſondere noch die Geheimhaltung
der Zahl der in den einzelnen Betrieben beſchäftigten
Arbeiter und Beamten, der Betriebsart ſowie der ver-
dienten Löhne und Gehälter betrifft, ſo hat das Reichs-
Verſicherungsamt bereits in einem früheren Rundſchreiben
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß auch das Bureau-

erſonal der Genoſſenſchaften und ihrer Sektionen in dieſer
eziehung mit ſtrenger Weiſung zu verſehen iſt.

„Das Reichs Verſicherungsamt wird“, ſchließt das Rund
ſchreiben, „in Zukunft alle hier eingehenden Anträge in Betreff
der Lohnnachweiſungen an den zuſtändigen Genoſſenſchaftsvor-
ſtand r weiteren Veranlayung abgeben, und bleibt es zunächſt
ſeiner Entſchließung überlaſſen, inwieweit er den im Einzelfall

ü Jntereſſeen Folge geben will. Jm
einer gedeihlichen Entwickelung des corporativen
Lebens in der Genoſſenſchaft wird es liegen, wenn
die Vorſtände den auf den Schutz ihrer Geſchäftsintereſſen gerichteten Wünſchen der Genoſſenſchafts-

Bei der am Mittwoch ſtattgehabten Berathung der
Reſolution wegen Vermehrung der Zahl der Fabrik-
Jnſpectoren war die Ausführung des Geh.-Rath Loh-
mann von Jgtereſſe, in welcher derſelbe die Zweckmäßig-
keit der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolution
ſtark in Zweifel zog. Einmal ſei der Reichskanzler gar
nicht in der Lage, das Bedürfniß nach Vermehrung der
Aufſichtsbeamten bezw. nach einer Verkleinerung der Jn-
ſpectionsbezirke in den Einzelſtaaten, da daſſelbe je nach
Art der Polizei- Einrichtungen und nach dem Geiſte der
Bevölkerung ſehr verſchieden ſei, zutreffend zu beurtheilen,
und dann ſei der gegenwärtige Augendblick, wo ſich noch
nicht überſehen laſſe, in welchem Umfange die Unfallbe-
rufsgenoſſenſchaften die Aufgaben der Fabrik-Jnſpectoren
übernehmen würden, zu einer Aenderung an dem Jnſtitut
der Fabiik-Jnſpectoren am wenigſten geeignet.

Die letzte Strophe dagegen lautet:
So herrſcht für Preußens Wohl
Friedlich und liebevoll
Er, unſ're Luſt!
Auf, Freunde, jauchzt ihm Dank!
Bringt ihm der Reben Trank!
Jubelt den Volks geſang aus voller Bruſt!

Neu hinzugekommen ſind folgende zwei Strophen:
Dir, Dir den Lorbeerkranz,
Zierde des Vaterlands,
Dir buld'gen wir
Dich, Preußens Stolz und Ehr',
Dich, Deutſchlands Schirm und Wehr,

d Dein Ruhm ſchallt hoch und hehr! Dich ſegnen wir
und

Des Landmanns Ernteſang,
Der Muſen Harfenklang,
Sind Wonne Jhm.
Edler Gewerke Kunſt
V dert des Herrſchers Gunſt,

ittwen und Waiſen Thrän' trocknen durch Jhn!
Das kleine jetzt zu den literariſchen Seltenheiten

zählende Werkchen enthält zugleich die Melodie, von dem
Königl. Kammerſänger Hurka zu vier Stimmen eingerichtet.
Die neuen hinzugedichteten Strophen haben keinen allge
meinen Eingang gefunden. Die erſte Faſſung von 1793
iſt ſelbſt da, wo veraltete Ausdrücke, wie z. B. Handlung
und Wiſſenſchaft Handel und Wiſſenſchaft) eine Aen-
derung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, unverändert bei-
behalten worden nur der etwas geſchraubte Schluß iſt
weggefallen und dafür der Ausgang der erſten Strophe
wiederholt worden. Auch für die Folgezeit dürfte an dem
in alle Schichten des Volkes gedrungenen Texte ebenſo
wenig gerüttelt werden, wie an der nunmehr 280 Jahre
alten Melodie.

mitglieder inmöglichſtweitem Maßeentgegenkommen.“

aus, daß dieſe Erklärung der Annahme einer Reſolution,
welche vom Reichskanzler nur da, wo ein Bedürfniß dazu
hervortritt, auf eine Vermehrung der Jnſpectoren hinge-
wirkt wiſſen will, nicht entgegenſtehen könne. Abg.
Baumbach erörterte ſeine Lieblingsidee der Unterſtellung
des geſammten Jnſpectorats unter einen ReichsJnſpector,
meinte aber, unter Wiederholung eines nachgerade etwas
verbrauchten Scherzes, in einer Zeit, wo ſelbſt die Natio-
nalliberalen dem Föderalismus huldigen, darauf verzichten
und ſich mit der vorliegenden Reſolution begnügen zu
nüſſen. Der Commiſſionsantrag wurde ſchließlich ange-
nommen.

Den offiziöſen „Berl. P. N.“ wird angeblich aus
parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben:

„Wenngleich der 1884 unternommene Verſuch, auf der
Grundlage von aus der Jnitiative der Volksvertretung hervor
en ſteuerpolitiſchen Grundzügen poſitioe Steuervorlagen
aufzubauen, nicht gera e zur Nachahmung auffordert und wenn-
gleich in dem Reichstage nicht einmal die Vereinbarung eines fo
allgemein gehaltenen Programms als Erſatz für den dem Reichs
tage nicht annehmbaren Monopolentwurf zu erreichen ſein wird,
liegt bei der Dringlichkeit der Reform der Branntweinſteuer im
finanziellen und wirthſchaftlichen Jntereſſe der Gedanke nahe,
aus den in den Berathungen bisher allerdings ſpärlich
genug hervorgetretenen poſitiven Gedanken die ge-
meinſamen Momente herauszuſchälen und zu verſuchen,
auf dieſer freilich ſchwankenden Grundlage einen neuen Weg
zur Löſung der Branntweinſteuerfrage zu finden.

Neben den formalen Bedenken, welche aus der noch nicht
formell entſchiedenen Lage des Monopolentwurfs einer Jnitiative
der verbündeten Regierungen ſich entgegenſtellen, liegen ſelbſt,
wenn man ſich entſchloſſen auf den Standpunkt ſtellt, an Stelle
des nicht erreichdaren Guten das erreichbare Minderaute zu
wählen in der Sache die größten Schwieriokeiten. Die Re
gierung hat in dem Monopolentwurf ihre Auffaſſung über die
beſte Art der Branntweinbeſteuerunyg niedergelegt; keine andere
Art der Beſteuerung vermag die finanziellen, hygieniſchen und
wirthſchaftlichen Ziele, welche eine geſunde Reform der Brannt-
weinbeſteuerung nothwendig verfolgen muß, auch nur annähernd
in dem Maße zu erreichen, wie der Monopolentwurf. Sollen für
ein neues Vorgehen weniger dieſe ſachlichen Erwägungen, als die
Frage der Anpaſſung an die Geſammtauffaſſung des Reichstages
entſcheidend ſein, ſo iſt natürlich ungleich ſchwieriger zu operiren, wenn
kein Beſchluß vorliegt, ſondern wenn man dieſe Geſammtauffaſſunaus den Aeußerungen einzelner Redner ſich konſtruiren muß

Wenn trotz aller ſolcher Schwierigkeiten die Regierung ſich ent
ſchließen ſollte, nach definitiver Erledigung der Monopolvorlage
alsbald an die Aeußerungen der Herren von Huene Oechelhäuſer
und v. Kardorff anzuknüpfen, inhalts deren die Verbindung
einer Conſumſteuer mit der jetzigen durch Weiter-
Abſtufung der Steuer und angemeſſener Regulirung
der Ausfuhrvergütung als die allen gemeinſame
Grundlage erſcheint, ſo würde ſie ſich ohne Zweifel ein
weſentliches Verdienſt um die wirklich dringliche Erledigung dieſer
brennenden Frage erwerben.

Wie es ſcheint, haben wir es in vorſtehendem Artikel
mit einem Fühler des Finanzminiſters v. Scholz zu than,
deſſen Organ bekanntich jene Correſpondenz zu ſein pflegt.
Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt eine anſcheinend offiziöſe
Mittheilung der „Köln. Ztg.“ aus Berlin überein, welche
meldet, daß die Vorbereitungen für Einbringung einer
Branntweinverzehrſteuer-Vorlage in vollem Gange
ſind. Dieſelbe dürfte noch vor Oſtern, möglicherweiſe mit
einem Nothgeſetz betreffend die Spiritusbeſteuerung, vor
den Bundesrath gebracht werden. Die Bundesregierungen
r bereits hierauf bezügliche Mittheilungen erhalten

aben.

Die die Volksſchulen in den zweiſprachigen
Landestheilen betreffende Nachforderung ſoll
ſich nicht auf die antheilige Uebernahme der beſtehenden
Koſten der Volksſchullehrer auf den Staat beziehen, ſon
dern ſoll lediglich den Zweck haben, die Mittel für die
Neueinrichtungen, welche zum Schutze des Deutſchthums
in jenen Gegenden nothwendig ſind, bereit zu ſtellen.
Insbeſondere dürften dabei die Koſten der Errichtung von
Schulen oder Klaſſen und die Heranziehung geeigneter
alte aus den anderen Landestheilen in Frage
ommen.

Während die „Keeuzzeitung“ die mannigfachen Ge-
rüchte, welche ſich an die längere Anweſenheit des Frank
furter Oberbürgermeiſters Dr. Miquel knüpften bezüg-
lich deſſen bevorſtehender Verwendung im höheren
Staatsdienſt, auf die Wahrſcheinlichkeit zurückführt,
„daß Herr Miquel zum Mitgliede der Jmmediat-
Commiſſion für die Koloniſation der polniſchen
Bezirke berufen werden wird erklärt das „Frankf.
Journal“, wie es ſcheint, auf Veranlaſſung des Herrn
Miquel: „Das Gerücht von einer demnächſtigen Ueber
ſiedelung des Oberbürgermeiſters Pr. Miquel
nach Berlin iſt nach unſeren Erkundigungen völlig
aus der Luft gegriffen.“

Sichrem Vernehmen nach hat die von Profeſſor von
Treitſchke im Hörſaal gethane Aeußerung, die völlig
entſtellt in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, und welche
der „freiſinnige“ (1)) Abg. Knörcke in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 13. März zum Gegenſtand eines
unqualificirbaren Angriffes auf die Lehrfreiheit
ben tzte, im Weſentlichen dahin gelautet:

„Die Korporale, die Friedrich Wilhelm I. als Schullehrer
anſtellte, entnahm der König aus dem damals tüchtigſten Theile
der Nation; ſie waren nicht gelehrt, aber fromm, tapfer, zu
frieden, und bildeten fromme und tapfere Menſchen, während
wir heute beſorgt frägen, woher zufriedene Volksſchullehrer zu
beſchaffen ſeien, welche zufriedene Menſchen erzieen und ſich
nicht unglücklich fühlen in der Mittelſtellung zwiſchen Gebildeten
und Ungebildeten.“

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten hat,
wie ſchon früher mitgetheilt wurde, beſchloſſen, die hundert
jährige Wiederkehr des Geburtstages König Ludwig I.
durch Errichtung eines Standbildes des Er-
bauers der Walhalla bei Regensburg in derſelben
zu feiern. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ be-
grüßen dieſen Beſchluß. dem die Zuſtimmung der Staats
regierung bereits gegeben iſt, mit Freuden, erinnern aber
bei dieſer Gelegenheit daran, daß König Ludwig I. die
Walhalla teſtamentariſch „Deutſchland, meinem großen
Vaterlande“ vermacht habe. Es beſtimme nämlich ein
vom Könige unter dem 29. Dezember 1857 errichtetes
Codizill:

„1. die Walhalla und was zu ihr gehört, vermache iDeutſchland, meinem großen Vaterlande. e
Deut t aterlan eber die Aufnahmein dieſelbe hat der Bundestag, im üblichen Geſchäftsgang, wenn
kein Plenum, durch Stimmenmehrheit zu entſcheiden, bei Gleichheit derſelben das Präſidium den Nusſchlag zu geben. Früher

nicht als zehn Jahre nach dem Tode des Betreffenden kann
Aufnahme ſtattfinden.
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„2. Bayerns Ruhmeshalle und was zu ihr gehört ver
mache ayern, meinem engeren Vaterlande.“

Ein ferneres Codizill vom 14. Mai 1862 beſtimmt:
Würde, was Gott verhüten möge, der Deutſche Bund

aufhören, ſo fällt die Walhalla an Bahern als Stgatseigen
thum, für die, was ich Bayerns Ruhmeshalle betreffend ver
fügt, ebenfalls dann zu gelten. Würde ſpäter wiederum ein
Bund Deutſchland vereinigen, würde Walhalla auf's Neue ein
Eigenthum Deutſchlands und hat wieder in's Leben zu treten,
was ich in Anſehung ihrer verfünt.“

Hieran anknüpfend, ſagen die „N. N.“:
Anfang 1869 war der Deutſche Bundestag zerfallen unddas Deutſche Reich noch nicht erſtanden; ſo beſchloß denn auch

die bayriſche Kammer nahezu einſtimmig die Uebernahme Wal
hallas auf den Staat Bayhern, der auch jetzt noch budgetmäßig
für den Unterhalt ſorgt. Heute aber vereinigt wiederum ein
Bund Deutſchland, und das Anrecht, welches König Ludwig I.ſeinem großen Vaterlande“ an dieſer Ruhmesburg vermacht,
iſt in Kraft. Nun kommt es uns nicht entfernt in den Sinn,
eine Auseinanderſetzung über den faktiſchen Beſitz der Walhalla
zwiſchen dem Reich und Bayern vorzuſchlagen: Nur das Eine
wollen wir anregen, ob nicht das Reich und Bayern Hand in

and, als gemeinſame Erben des Vermächtniſſes eines großen
önigs, von nun an dis lange vernachläſſigte Werk der Mehrung

der „WalhallaGenoſſen“ in die Hand nehmen wollen.“

Die Frage der Regelung der Verhältniſſe der
Cabinetscaſſe des Königs von Bayern iſt in
ein neues Stadium getreten. Von den vielen neuer-
lich auftauchenden Gerüchten läßt ſich als thatſächlich
richtig bezeichnen, daß nach dem Scheitern der Klug'ſchen
Sendung von Berlin reſp. Frankfurt aus neue Anerbiet-
ungen an eine dem König naheſtehende Perſönlichkeit direct
gemacht worden ſind und jetzt eine definitive Regelung
der Angelegenheit ohne Mitwirkung des Rathes Klug in
nächſter Ausſicht ſteht Zwei große Bankhäuſer haben
ſich angeblich bereit erklärt, ohne weitere Garantien der
Agnaten, nur gegen auf den „Linderhof,“ das Schloß auf
Herrenchiemſee, und das Fideicommiß zu nehmende Sicher-
heit die geforderte Summe, man ſagt 20 Millionen, zu
gewähren (wie es heißt Landau und die Bodencreditbank
in Berlin). Jn München ſoll zur entſprechenden Controle
und größeren Sicherheit der finanziellen Gebahrung eine
Hofbank er ichtet werden. Sicherem Vernehmen nach ſoll
die Genehmigunz des Königs zu den erforderlichen Maß-
nahmen bereits ertheilt worden ſein; man glaubt in be-
theiligten Kreiſen an die nahe bevorſtehende Verwirklich-
ung der geplanten Schritte. Unterdeſſen ſind ſchon bedeu-
dende Beſtellungen bei hervorragenden Münchener Jnduſt-
riellen für das auf Königlichen Befehl neu zu erbauende
„chineſiſche“ Schloß gemacht worden auch das im bycan
tiniſchen Stile projectirte neue Schloß auf dem Falken-
ſtein ſoll in Bälde in Angriff genommen werden. Der
König verbleibt bis anfangs Mai in Hohenſchwangau und
wird dann direct nach Schloß Berg am Starnbergerſee
überſiedeln, ohne vorher in München ſeinen Aufenthalt
zu nehmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn der am Donnerstag ſtatt

gehabten Sitzung des Börſenſteuer- Ausſchuſſes er-
klärte der anweſende Vertreter der Regierung, man müſſe
behutſam vorgehen, um das legitime Börſengeſchäft nicht
zu ſtören. Die Regierung habe prinzipiell gegen eine
Börſenſteuer nichts einzuwenden, müſſe jedoch vorher die
re Anſchauungen des Ausſchuſſes kennen lernen,
e werde das gewünſchte Material herbeiſchaffen. Nach

längerer Debatte nahm der Ausſchuß mit 9 gegen 8
Stimmen den Antrag an, dem Abgeordnetenhauſe vorzu
ſchlagen, daſſelbe möge den Ausſchuß beauftragen, einen
e. über die Börſenſteuer zu verfaſſen.

ie die „Polit. Corr.“ beſtätigt, iſt der Direktor
des Poſtſparkaſſenamts, Sektionschef Coch, bis auf
Weiteres beurlaubt und iſt die einſtweilige Leitung
dieſes Amtes dem Rechnungzsdirektor im Handelsminiſterium,
Hofrath Borutzky, übertragen.

Rußland. Ein Circular des Miniſters des
Jnnern weiſt die Gouverneure an, darauf zu achten,
daß auch bei den Beerdigungen Andersgläubiger
—Proteſtanten wie Katholiken keine Kränze und
andere Zeichen ohne kirchliche oder offiziell ſtaat-
liche Bedeutung angewendet werden dürfen. Das
Petersburger Geſetzblatt veröffentlicht den im vorigen Jahre
ratifizirten ruſſiſch-koreaniſchen Handelsvertrag,
wonach den ruſſiſchen Unterthanen ſämmtliche Rechte und
Privilegien, insbeſondere hinſichtlich des Ein- und Aus-
fuhrzolles, eingeräumt werden, wie ſie Korea denjenigen
anderer Staaten zugeſtanden hat oder zugeſtehen wird.

Das offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ ſchreibt:
Es wird durchaus nothwendig ſein, daß Fürſt
Alexander von Bulgarien auf die von ihm
erhobenen Anſprüche verzichtet, denn wie wir
wiſſen, halten es alle Mächte für nothwendig, daß
das von der Pforte vorgeſchlagene Arrangement be
treffend die Aufrechterhaltung der fünfjährigen
Friſt beſtätigt werde. Wenn der Fürſt ſich ein
bildete, daß er bei ſeinem Vo gehen Sympathien begegnen
würde, durch welche die Karten anders gemiſcht würden,
wenn er annahm, daß die durch Griechenland veranlaßten
Schwierigkeiten Europa entgegenkommender machen würden,
ſo befand er ſich durchaus auf falſchem Wege.

Man erkennt aus dem Tone dieſer offiziöſen Kund
gebung, wie gereizt in den höchſten Kreiſen noch immer
die Stimmung gegen den Fürſten Alexander iſt, dem nun
einmal die Anlage zum demüthigen ruſſiſchen Vaſallen
gänzlich fehlt.

Britiſches Reich. Der am Donnerstag
folgte Meinungsaustauſch zwiſchen Gladſtone,
Chamberlain und Trevelyan iſt reſultatlos ge-
blieben. Der Rücktritt Chamberlain's und Trevelyan's
dürfte kaum zu vermeiden ſein.

Jm Unterhauſe erklärte am Freitag Unterſtaatsſekretär
Bryce auf eine Anfrage, der Regierung ſei nichts
davon bekannt, daß der Lieutenant Anderſen namens
der deutſchen oſt afrikaniſchen Geſellſchaft das
Sabakigebiet zwiſchen der Küſte von Sanſibar und dem
Kilimandjaro erworben habe und daß auf die vom
Lieutenant Anderſen geleitete Expedition von Soldaten
des Sultans von Sanſibar geſchoſſen worden ſei. Auch
darüber, ob das ſeit einiger Zeit beſtehende franzöſiſcheProtektorat über die Je Mayotta auf irgend eine
andere Jnſel der Comore Jnſelgruppe ausgedehnt worden
ſei, ſei die Regierung ohne jede amtliche Nachricht. Glad-

er

ſtone erwiedert auf eine Anfrage, das evangeliſche j ſechs Wochen. Correſpondenz und Verträge ſind aus
Bisthum in Jeruſalem ſei noch nicht wieder beſetzt,
die Reihe zur Beſetzung deſſelben ſei an dem Kaiſer
Wilhelm, derſelbe hätte jedoch gewünſcht, daß das bezüg-
liche im Jahre 1841 getroffene Abkommen modifizirt oder
ganz aufgehoben werde. Der Erzbiſchof von Canter-
bury habe ſich für die Aufhebung des Abkommens
ausgeſprochen, es ſei aber noch keine Entſcheidung darüber
erfolgt, wodurch das Abkommen erſetzt werden ſolle. Glad-
ſtone bemerkte ferner, er hoffe in nächſter Woche den Tag
angeben zu können, an welchem er die Erklärung über
die iriſche Politik der Regierung abgeben werde.
Was die umlaufenden bezügliche Gerüchte anbelange, ſo
möchte er daran erinnern, daß die Wahrheit ohne
einen Treubruch nicht mitgetheilt werden könne,
er könne betreffs dieſer Gerüchte daher nur eine weiſe
Zurückhaltung, wie er lieber ſagen möchte eine ge
ſunde Skeptik anempfehlen.

Sir Charles Dilke hat von einem liberalen Wähler
von Chelſea, M. J. C. Reade, dem er eine Darlegung
ſeiner politiſchen Anſchauungen übermittelt hatte, folgende
Antwort erhalten:

„Jch beſtätige den Empfang Jhrer Zuſchrift, welche Jbre
politiſchen Meinungen erläutert. Jch wage Sie zu benagchrich
tigen, daß was die liberalen Wähler von Chelſea wünſchen,
nicht eine Darlegung Jhrer politiſchen Anſchauungen iſt, ſondern
entweder eine eidliche, durch unabhängiges Zeugniß beſtätigte
Widerlegung der wider Sie im Gerichtshof für Eheſcheidungen
erhobenen Beſchuldigungen oder die Niederlegung Jhres Man-
dats für Cheiſea, in Gemäßheit des von Jhnen vor der Wahl
gegebenen Verſprechens. Der Nachtheil, den Jhr Verhalten ſo
wohl Jhnen wie der liberalen Sache in Chelſea zugefügt hat,
bedarf keiner Demonſtration.“

Rumänien. Aus Bukareſt wird der Wiener
„Polit. Correſp.“ gemeldet, daß die Vorarbeiten für eine
Reviſion des autonomen rumäniſchen Zolltarifs,
welche ſich bisher in den Händen einer parlamentariſchen
Commiſſion befanden, behufs raſcherer Erledigung der
Tarifcommiſſion des rumäniſchen Handelsminiſteriums
übertragen wurden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am Donnerstag
Nachmittag vor dem Diner noch dem Unterſtaatsſecretair,
Grafen H. Bismarck, eine Audienz. Am Freitag Vor-
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Oberhof- und
Hausmarſchalls Grafen Perponcher und empfing im Laufe
des Tages die Beſuche zahlreicher höherer Militairper onen,
ſowie der Großherzoglich Mecklenburg Strelitz'ſchen Herr
ſchaften, welche, ſowie Prinzen Wilhelm und Heinrich auch
am Nachmittag als Gäſte der Majeſtäten am Diner im
Königlichen Palais theilnahmen.

Bei den Majeſtäten fand im Köriglichen Palais
am Donnerstag die erſte muſikaliſche Abend- Unterhaltung
ſtatt, zu welcher etwa 130 Einladungen ergangen waren.
Außer den kronprinzlichen Herrſchaften und den königlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen, dem Eibgroßherzog und der
Erbgroßherzogin von Oldenburg befanden ſich unter den
Geladenen die hier anweſenden landfäſſigen Fürſten und
Fürſtinnen, die oberſten Hofchargen und viele Damen und
Herren des Hofes.

Am Geburtstage des Kaiſers werden, wie wir
erfahren, die Gratulationen von dem Kaiſer in nach-
ſtehender Reihenfolge entgegen genommen werden:

Um 11 Uhr gratuliren die königliche Familie und die hier
eingetroffenen allerhöchſten und höchſten fremden Fürſtlichkeiten.
Um 11 Uhr bringen der geſammte königliche Hof, um 12 Uhr
die aktiven, die zur Diepoſition ſtehenden und die inaktiven Ge-
nerale, ſowie die Comman'eure der Leib Regimenter, reſp. Leib
Compagnien und um 12 Uhr die landſäſſigen Fürſten und
deren Gemahlinnen ihre Glückwünſche dar. Um 1 Uhr Nach-
mittags haben dann noch die aktiven Staatsminiſte- zur Ab
ſtattung ihrer Glückwünſche die Ehre des Empfanges. Zur
Feier des Tages findet ſodann am Nachmittage bei den kron-
prinzlichen Herrſchaften die Familientafel und um dieſelbe Zeit
für das Gefolge der Höchſten Herrſchaften und der fürſtlichen
Gäſte im Schloſſe Marſchalltafel ſtatt.

Um 81 Uhr Abends iſt dann bei den Möjeſtäten in
den Feſträumen des hieſigen königl. Schloſſes eine größere
Soirée angeſetzt

Die Abſtammung unſeres königlichen Hauſes
von Maria Stuart in direkter L nie dürfte wenig bekannt
ſein, ſo klar ſie auch iſt. Der Sohn jener unglücklichen
Fürſtin und ihres zweiten Gemahls, Heinrich Darnley,
war Jakob VI. von Schottland, der nach dem Tode der
jungf äulichen Königin Eſiſabeth 1603 auch den Thron
von England erhielt. Seine Tochter war die ſchöne, aber
ehrgeizige Gemahlin des unglückſichen Friedrich V. von
der Pfalz, Böhmens „Winterkönigin“. Mit deren Tochter,
der Prinzeſſin Sophie, vermählte ſich der Kurfürſt Ernſt
Auguſt von Hannover, deſſen Erke.in, Sophie Dorothea
die Battin des „Soldatenkönigs“, Friedrich Wil
helms I., wurde. Von dieſem Sthöpfer der preußiſchen
Kriegsmacht bis zu unſerem ruhmgekrönten erſten deutſchen
Kaiſer bedarf der verwandiſchaftliche Zuſammenhang keiner
Erläuterung mehr.

Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von
Baden wird aus Karlsruhe vom 19. d. M. mitgetheiit:
Unter mäßigem Anſteigen des bis geſtern wieder einge-
trerenen Fiebers erfolgte ein Nachſchub des Ryeumatismus
in mehrere Gelenke. Die inneren Veränderungen ſind
theils vollſtändig verſchwunden, theils in anhaltender
Beſſerung begriffen

Baurath Böckmann hat ſich am 16. d. Mts. in
Neapel auf dem franzöſiſchei. Dampfer Natal nach Yoko-
hama eingeſchifft, um zunächſt das geſchäftiiche Prozramm
der projektirten Reichsbauten daſelbſt in allen Details
feſtzuſtellen. Es handelt ſich zunächſt darum, die vor-
theilhafteſten Bauplätze auszuſuchen und über das geeig-
netſte Material zu entſcheiden, bevor die großartige archi-
tektoniſche Aufgabe in Angriff genommen werden kann.
Bisher beſitzt Yokohama nur ein einziges Gebäude in
europäiſchem Stil, ſeine von weiten Säulenhallen umgebene
Münze, und es liegt die Frage nah ob es nicht geboten
erſcheinen wird, um die von der Regierung beabſichtigten
öffentlichen Prachtbauten auch zu einer Vollwirkung zu
bringen, ganze Avenüen als Umgebung für dieſelben an
zulegen. Die Ausführung des großartigen Projekts beruht
übrigens keineswegs, wie vielfach angenommen wird, auf
langen Vorverhandlungen. Zwiſchen heute und den erſten
telegraphiſchen Anfragen aus Japan liegen nicht mehr als
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nahmslos auf telegraphiſchem Wege geführt und ausge
fertigt worden. Der Begleiter Böckmanns, Herr Architekt
Menz, wird, wie ſchon erwähnt, zunächſt an Ort und
Stelle bleiben, während Böckmann projektirt, nach einer
Spritzfahrt nach Amerika im Juli wieder in Berlin ein-
zutreffen. Jm nächſten Januar beabſichtigt dann Baurath
Ende ſich mit den hier fertig. zu ſtellenden architektoniſchen
Plänen zur Ausführung der Ehrenaufgabe nach Japan
einzuſchiffen

Spurlos verſchwunden iſt in Berlin ein junges
20jähriges Mädchen, welches am 8. d. Mts. mit dem
Zuge um 11 Uhr 15 Min. vom Bahnhof Friedrichſtraße
Berlin verlaſſen hat, um ſich nach ihrer Vaterſtadt Gr.
Cammin (Neumark) zu begeen. Das junge Mädchen, die
Tochter des Arbeiters Gottlieb Kandit, hatte hier als
Amme gedient und wollte am gedachten Tage zu ihren
Eltern zurückkehren, ſie iſt aber weder in Gr. Cammin
eingetroffen, noch konnte ſie ſonſt irgendwo ermittelt wer
den. Die Verſchwundene iſt von mitteläroßer ſtarker
Statur, hat ſchwarze Haare, geſunde Geſichtsfarbe und
trug ein grünes Kleid mit ſchwarzen Blonden, einen hell
rothen und einen grauen Unterrock mit rothen Zecken,
weißleinenes Hemd mit L. K. gezeichnet, weiße Strümpfe
und Sammetſchuhe mit Gummirügen.

Jnm eiger Herzeusgeſchichte fragte geſtern ein
junges, bildhübſches Mädchen einen bekannten Berliner
Rechtsanwalt um Rath. Sie erzählte, daß ſie ſeit 3 Jahren
mit einem Mediciner ein Liebesverhältniß habe, welches
vor nicht langer Zeit durch die Einwilligung der Eltern
zu eines öffentlichen Verlobung führte. Jetzt aber, nach
dem der Sohn die letzte Prüfung beſtanden, nahmen ſie
ihre Zuſtimmung zurück und wußten auch den jungen Arzt
zur Aufhebung des Verhältniſſes zu beſtimmen. Nun
wollte die Aermſte von dem Anwalt erfahren, ob ſie, wie
man von ihr verlangt, auch die empfangenen Briefe und
den Verlobungsring zurückgeben müſſe, die einzige, liebſte
Erinnerung an eine ſchöne, glückliche Zeit. Der Anwalt
erwiderte, die Entſcheidung ſei davon abhängig, ob ſie in
irgend einer Weiſe ihre Pflicht als Braut verletzt habe.
Das junge Mädchen verneinte dieſe Frage, erzählte aber,
daß ſie früher, durch die Noth ihrer Eltern veranlaßt, bei
Künſtlern Modell geſtanden habe, und wenngleich ſie dies
nach der Bekanntſchaft mit ihrem Geliebten ſofort unter
laſſen, ſo könnten deſſen Eltern dennoch jenen „Makel“
ihrer Vergangenheit nicht vergeſſen. Wie mildernden Troſt
nahm die Unglückliche das Rechtsgutachten auf, daß ſie
zur Herausgabe des Ringes und der Briefe nicht ver
pflichtet ſei.

Durch einen Revolverſchuß getödtet wurde in
Schönborn bei Breslau am Sonntag Vormittag das
Stubenmädchen Luiſe Schenk aus Koberwitz von der
Wirthſchafterin A. Möke. Die Mörderin iſt ſofort ver-
haftet worden. Die verbrecheriſche That wurde gegen
das Mädchen verübt, als daſſelbe Feuer anmachen wollte
haben et ſoll zu der Schreckensthat den Anlaß gegeben

aben.
Ein Sittenbild aus Oberſchleſien melden Schleſ.

Blätter. Neulich fand in Kattowitz in einem Gaſthauſe
eine Hochzeit ſtatt. Kurz vor Schluß des Tanzes kam
es dabei zu einer Prügelei, in deren Verlauf die erſt
18jährige junge Frau ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie
nicht lange darauf verſtarb. Zwei der Excedenten ſind in
Haft genommen worden.

Hr. Paul Majunke wird in den nächſten Tagen wieder,
wie dereinſt, als er die „Germania“ redigirte und der Cultur-
kampf am wüthendſten tobte, viel in den Zeitungen genannt wer-
den. Er hat als Pfarrer von Hochkirch in Schleſien Zeit und
Sammlung genug zu ſchriftſtell riſcher Thätigkeit und benutzt ſie
ziemlich lehrreich. Seinen „Geſchichtslügen“ läßt er ſoeben eine
„Geſchichte des Culturkampfes“ folgen. Vas erſte Heft dieſer
vielverſprechenden Arbeit liegt nunmehr vor. Die Vorgeſchichte
beginnt mit der Gelangung katholiſcher Unterthanen unter das
Scepter der Hohenzollern, ſchildert dann die Kirchenvolitik Fried
richs II. wie ſeiner Nachfolger, vor Allem Friedrich Wilbelms IV.,
und wendet ſich hieraunf zu den religiöſen Anſichten des Fürſten
Bismarck. Hier begegnen wir Jrrthum auf Jrrthum. Der
Reichskanzler ſoll an Geiſtererſcheinu gen glauben! Es wird
dies aus einigen Anekdoten zu beweiſen geſucht, die dem Werke
des Dr. Buſch „Graf Bismarck und ſeine Leute“ entnommen ſind.
Ferner wird Fürſt Bismorck als „gläubiger Lutheraner“ hinge-
ſtellt. Da der Reichskanzler aber der Preußiſchen Staatskirche
angehört, iſt er Anhänger der evangeliſch unirten Kirche. Neu
und intereſſant iſt die Thatſache, daß dem Biſchof von Mainz,
Frhrn. v. Ketteler, das Erzbisthum Poſen vor dem Grafen Le
dochowski angeboten wurde, daß Ketteler aber wegen mangelnder
Kenntniß der Polniſchen Sprache ablehnte. Offenbar iſt das
Aufhören des Culturkampfes nicht der Wunſch des Verfaſſers.
Jm Gegentheil ſucht derſelbe gegen die Preußiſche Regierung
und den Reichskanzler bei dem Vatican zu ſchüren. Jmmerhin
muß Dr Majunke fühlen, daß es mit dem Culturkampfe zu Ende
geht, da er ihn durch ſeine „Geſchichte“ neu zu beleben bofft.

Das ſchreckliche Brandunglück in der Waiſen
hausanſtalt zu Vörde (Weſtfalen), dem fünf Menſchen-
leben zum Opfer fielen, iſt, wie die „Barm. Ztg. aus
ſicherer Quelle erfährt, durch die grenzenloſe Unbe-
ſonnenheit eines Lehrgehilfen entſtanden. Es
war vom Hausvater der Anſtalt der ſtrenge Befehl ge-
geben worden, daß Abends um 9 Uhr alle Lichter in
dem jetzt abgebrannten Gebäude gelöſcht werden ſollten.
Der Gehilfe, deſſen Zimmer ebenfalls in dieſem Gebäude
lag, war jedoch bis zu dieſer Stunde noch nicht mit
ſeinen Arbeiten fertig und begab ſich, um dieſelben zu
vollenden, in ein Nachbarhaus. Seine noch brennende
Lampe ſchloß er in einen Wandſchrank, um beim Nach-
hauſekommen noch Licht zu haben. Ob nun die Lampe
im Schranke explodirt iſt oder ob das Holz des Schrankes
Feuer gefangen hat, kann nicht feſtgeſtellt werden That
ſache iſt aber, daß der Herd des Feuers in dem Zimmer
des Gehilfen lag. Der junge Mann hat ſeine Unvor-
ſichtigkeit ſelbſt ein geſtanden.

Echt ſächſiſche Gemäthlichkeit athmen die Tafel-
lieder der Leipziger Vegetarier, welche beim 11.
Stiftungsfeſt des Vereins jüngſt geſungen wurden.
Sie bezeugen zugleich, wie genügſam die Vegetarier
nicht nur in ihren kulinariſchen, ſondern auch in ihren
äſthetiſchen Anſprüchen ſind. Einige Verſe mögen als
Probe genügen;

„Vielfach hat das Kneipenleben
Anlaß ſchon zu Zank gegeben.
Da ſind wir doch andre Leut',
Wir verbringen unſre Zeit
Meiſtentheils bei Muttern.

Andre Frauen mühn und plagen
Sich für ihrer Männer Magen,
Quälen ſich den ganzen Tag,



Daß es recht gut ſchmecken mag,
Jhren Haustyrannen.

Unſre Weibchen dahingegen
Können ſich ſchon beſſer pflegen,
Denn ein wärig dicker Brei,
Etwas Obſt und Brot dabei
Das genügt uns völlig.“

Die leidige Unſitte, Nadeln in den Mund zu
nehmen, hat eine Peyin in Grünrade in Angſt und
Schrecken verſetzt. ie elfjährige Tochter des dortigen
Koſſäthen B. nahm am 2. d. M., während ſie ſich ein
Tuch umbinden wollte, eine Tuchnadel in den Mund.
Plötzlich bekam ſie einen Huſtenanfall und verſchluckte
dabei die Nadel, und zwar ſo, daß der Kopf derſelben
uerſt hinunterging. Jedermann glaubt nun, daß das

ädchen dieſe Unvorſichtigkeit mit dem Leben bezahlen
müßte. Ohne jedoch weitere Beſchwerden gehabt zu ha-
ben, kam die Nadel am 14. d. Mts., alſo nach fünf
Tagen, zur Freude ihrer Eltern wieder zum Vorſchein.

Ein Schuß in die Kirche während des Gottes-
dienſtes wurde in Lichtenthal bei Baden Baden am vorigen
Sonntag abgefeuert. Die Kugel drang durch ein Seiten
fenſt r, prallte an der gegenüberliegenden Wand ab und
fiel dann zu Boden. Ob ein unglücklicher Zufall oderAbſicht dieſen Vorkommniß zu Grunde lag, wird erſt
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden können.

Jm blühendſten Amtsſtil veröffentlicht die öſter
reichiſche „Militär-Zig.“ folgende Kundgebung

„Das ReichsKriegsminiſterium hat in Erfahrung gebracht,
daß mitunter die beſonders ſtarken Eſſern von den Territorial-
Commanden bewilligten Brodzubußen über Anſuchen der Be
treffenden in Geid reluirt werden. Nachdem ein ſolcher Vor
gang unſtatthaft iſt, ſind die Commanden angewieſen worden,
darauf zu achten, daß die vewilligten Brodzubußen nur in
natura verabfolgt und thatſächlich conſumirt werden.

Friß, Vogel, oder ſtirb!
Pauline Lucca tritt am heutigen Sonnabend in

Wien zum erſten Male wieder nach mehrmonatlicher Krank
heit als „Carmen“ auf. Jn Wien betrachtet man dieſe
Vorſtellung als ein E eigniß. Das Abonnement iſt auf-
gehoben und es bereiten ſich zahlreiche Ovationen für die
Künſtlerin vor.

Eine Feuersbrunſt in der Gemeinde Macz bei
Oedenburg (Ungarn) iſt am 14. d. Vormittags zum Aus-
bruch gekommen, der in Folge des gerade herrſchenden
Sturmes ſich derart raſch verbreitete, daß binnen Kurzem
27 Wohnhäuſer ſammt Nebengebäuden und die katholiſche
Kirche ein Raub der Flammen wurden. Der Brand ent
ſtand durch Unvorſichtigkeit beim Schießen. Der Schuß
entzündete das Stroh, und bald ſtand eine ganze Häuſer-
reihe in hellen Flammen, die ſich alsbald der gegenüber
liegenden Kirche mittheilten. Auch der Thurm und zwei
Glocken, die unter furchtbarem Gepolter in die Tiefe
ſtürzten, fielen dem verheerenden Elemente zum Opfer.
Der unvorſichtige Schütze hat, nachdem er geſehen, wel
ches u er im Orte angerichtet, mit ſeinem Gewehre
v ſelbſt erſchoſſen. Der Schaden wird auf 20000 fl.
geſchätzt.

Bei dem Lemberger Theaterbrand hat ſich der
„Feuer-Automat“ glänzend bewährt, denn durch deſſen
Alarmzeichen wurde das rechtzeitige Eintreffen der Löſch
mannſchaft ermöglicht. Dagegen verſagten die Hydranten
den Dienſt, da in den Waſſerbehältern wohl Eis, aber
kein Waſſer vorhanden war. Uebrigens war, was die
erſten Nachrichten über dieſen Unglücksfall nicht erwähnten,
das Feuer in dem Skarbek'ſchen Stiftungshaus, das von
1000 Perſonen bewohnt wird, ausgebrochen und hat
letzteres vernichtet. Eim Verluſt von Menſchenleben iſt
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Einige Feuerwehr-
männer und Jnfanteriſten erhielten jedoch mehr oder
minder erhebliche Verletzungen.

Ein wirklicher Künſtler bringt es fertig, auch
einem herzlich ſchlechten Jnſtrumente bezaubernde Weiſen
u entlocken. Hier ein neuer Beweis. Eine größere Ge-ellſchaft aus Petersburg hatte eine Troika Partie nach

„Samarkand“, einem winterlichen Vergnügungsorte, unter
nommen und amüſſirte ſich dort in einem reſervirten Zimmer
bei Sang und Becherklang. Plötzlich ließ n ſich aus dem
benachbarten Kabinet wunderbar bezaubernde Töne eines
Fortepianos vernehmen; Alles lauſchte. Hören Sie,
meine Herrſchaften, rief da einer der Herren, der
ſelbſt ein Virtuoſe, hier nebenan muß jedenfalls ein ſehr
berühmter Künſtler ſpielen, denn den Flügel, der dortſteht, kenne ich, der iſt geradezu ſchanderhaſt. Die

Behauptung erwies ſich als richtig; das Klavier war das
dem Herren bekannte, alte, ſchlechte Jnſtrument, aber an
ihm ſatz Rubinſtein, der ebenfalls mit ſeiner Familie
einen Ausflug nach Samarkand gemacht hatte.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

70. Sitzung am 19. März,
Nachmittags 1 Uhr.

Denm Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Ser-
vistarife und die Klaſſeneintheilung der Orte zuge-
gangen.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nahm Abgeordneter
Graf von Behr-Behrenh et (Reichspartei) die in einer
früheren Sitzung über die Wahlreiyen des verſtorbenen Abg.
Hueter von ihm gemachten Mittheilungen zurück

Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er
hebung einer Schifffahrtsabgabe auf der Unterweſer,
betonte Abg. Windthorſt (Centrum) nachdem er auf die Ver-
faſſungsbedenten aus Art. 54 der Ver oſſung zurückgekommen,
doß es wünlchenswerth ſei, daß ein Abkommen zwiſchen Preußen,
Oldenburg und Bremen getroffen werde über die Entſchädigung
der durch die qu. Correktion eintretende Benachtheiligung der
Unterweſerplätze.

Abg. Gebhardt (nationall.) ging auf die materiellen Be
denken des Vorredners, die er ſelbſt ſchon in erſter Leſung be
rührt, des Näheren ein. Jedenfalls ſei es gegenwärtig noch
angezeigt, daß die Aufmerkſamkeit der verbündeten Regierungen
m de nöthige Schadloshaltung der Unterweſerplätze hingelenkt

erde.
Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ) ſuchte die ausgeſprochenen

Bedenken zu widerlegen und betonte wie früher, daß es erfreulich
ſei, hier ein Unternehmen zu finden, welches nicht auf Koſten
der Steuerzahler, ſondern der Jntereſſenten in's Leden gerufen
werde.

Demnächſt wurde auch der Geſetzentwurf im Ganzen mit
großer Majorität angenommen.

Bei Fortſetzung der zweiten Berathung der Zuckerſteuervor-
lage ſprach Abg. Gehlert (Reichspartei) ſich ſtreng verurtheilend
über das Syſtem der Materialienbeſteuerung und der in der
ſelben liegenden ſtaatlichen Subvention aus. Dieſes Syſtem
habe der nationalen Arbeit mehr geſchadet als der doktrinairſte

Er anerkenne, daß die Commiſſionsanträge eine
erbeſſerung der beſtehenden Geſetzgebung ſeien, aber trotzdem

könne er auch für dieſe nicht ſtimmen. Er müſſe vielmehr im
Jntereſſe des Landes wünſchen, daß Alles abgelehnt werde.

Abg. Graf v. Hacke (fraktionslos) kann die Bedenken, welche
gegen die Melaſſebeſteuerung ſeitens der Regierungen hervor
ehoben ſeien, nicht als begründet anerkennen. Die nöthige
teuerliche Controle unterliege gar keiner Schwierigkeit. Der
Einwand, daß Melaſſe nicht als Steuerobjekt definirt ſei, treffe
auch nicht zu; und auch die unteren Steuerbeamten wären wohl
in der Lage, die nöthige Unterſcheidung zu machen. Wenn er in
der Lage wäre, es durchzuſetzen, würde er natürlich für die
erobern. der Zuckerſteuer und entſprechende Bemeſſung der

xportbonification ſtimmen. So lange er aber vicht Ausſicht
habe, damit durchzudringen, werde er für die Melaſſebeſteuerung
ſtimmen, welche weni ſtens geeignet ſei, die größten Ungleich-
heiten beſeitigen. Würde man aber bis zur dritten Leſun
unter Mitwirkung der Regierungen einen anderen Ausglei
finden, ſo ſei er auch dabei gern zur Mitwirkung bereit.

Abg. Dr. Müller- Sangerhauſen (nat.-lib.) würde eine zu
hohe Beſteuerung der Melaſſe auch nicht für richtig halten, aber
die von der Commiſſion vorgeſchlagenen Sätze ſeien auch nicht
zu hoch, um nicht die Ent uckerung der Melaſſe nutzbringend zu
machen. Letztere halte auch er durchaus für ein legales Gewerbe,
das auf den vollſtändigen geſetzlichen Schutz Anſoruch habe. Die
Vorſchläge der Commiſſion entſprächen gegenwärtig von allen
Auskunftsmitteln, nach denen man geſucht habe, dem Zwecke noch
am meiſten.

Reg. Comm., Geh. Ober Regierungsrath Boceius wieder
holte die Bedenten der Regierungen gegen die Melaſſebeſteuerung.
Die Schwierigkeiten der Ausführung würden allerdings nicht
auf den Reichstag, ſondern auf den Bundesrath fallen. Aber

bgeſehen davon, liegen in den Vorſchlägen der Commiſſion grg
ſachtiche Schwierigkeiten. Warum die Beſeitigung der Unglei
heit gerade bei der Melaſſebeſteuerung beginnen ſolle, ſei auch
nicht erſichtlich. Uebrigens würde auch die Einnahme aus der
Melaſſebeſteuerung bei Weitem nicht ſo hoch werden, als ſie ge
ſchätzt werde. Mit der Melaſſebeſteuerung würde eine abſchüſſige
Bahn betreten werden; dieſelbe auch weder finanziell, noch nach
anderer Richtung den erhofften Erfolg haben.Abg. Pfafferott (Centrum) begründete ſeinen Antrag,
welcher unter ſehr weſentlicher rn zung der Rübenſteuer
eine Conſumſteuer einführen will. Dieſer Vorſchlag ſoll den
Uebergang zur Fabrikatſteuer anbahnen.

Abg. Trimborn (ECentrum) erklärt, daß er im Princip auf
dem Standpunkt der Regierungsvorlage ſtehe; dieſelbe huldige
dem gemäßigten Fortſchritt, ſtehe auch im Einklange mit dem
früheren Vorgehen des Zollparlaments und der verbündeten Re
gierungen. In keinem Falle ſollte man in einer Zeit der Kriſis
zu einem anderen Beſteuerungsmodus übergehen. Jm Uebrigen
empfiehlt er ein Amendement, welches einen gewiſſen Mittelweg
in den Beſtimmungen, betreffend den Export, vorichlägt.

Reg.Comm., Geh. Finanzrath Fritſch erklärte ſich, wie be
reits in der Commiſſion, gegen dieſen Antrag.

Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen.
Ref. Abg. Dr. Witte kann nicht anerkennen, daß es dem

Bundesrath bei den Kräften, welche ihm zur Verfügung ſtänden,
allzugroße Schwierigkeiten vereiten könne, die Ausführungsbe
ſtimmungen zur Melaſſebeſteurung feſtzuſtellen.

Das Reſultat der Abſtimmung war ein negatives. Nach
dem in der Vorabſtimmung zwei Unteramendements zur An
nahme gelangt waren wurden alle Hauptanträge, ſowohl die
jenigen,, welche auf dem Boden der Regierungsvorlage ſtehen,
wie auch diejenigen, welche davon abweichen, abgelehrt und dann
auch die S 1 und 2 der Commiſſionsanträge, ſowie ſchließlich
auch W Regierungsvorlage in ihren beiden erſten Paragraphen
verworfen.

Schluß der Sitzung nach 6 Uhr. Nächſt e Sitzung
Sonnabend 1 Uhr (Geſetz wegen Heranziehung der Militär
perſonen zu den Gemeinde Abgaben und Reſt der heutigen Ta
gesordnung).
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Preufziſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
45. Plenarſitzung vom 19. März,

Mittags 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionsberichte. Die Pe

tition verſchiedener Gemeinden um Aufhebung der
Wegebau-Edikte für das Herzogthum Magdeburg
und das Fürſtenthum Halberſtadt wurde auf den Antrag
des Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) der Staatsregierung aus
Material zum Erlaſſe einer Provinzial-Wegebau-
Ordnung für die Provinz Sachſen überwieſen, nachdem
der Reg.Komm. Geh. Rath Hübener erklärt hatte daß die
Staatsregierung die Ueberzeugung gewonnen wie es ſich nicht
empfehlen würde, dieſe Frage für die geſammte Monarchie ein
heitlich, ſondern vielmehr provinziell zu regeln.

Jn einer längeren Debatte führte eine Petition des Ge
meinderaths von Becki gen a. d. Saar, betreffend die Heran-
ziehung des Eiſenbahnfiskus zu den Gemeindeabgaben. Es
handelt ſich bei dieſer Petition darum daß in Folge der Eiſen
bahnverſtaatlichung und der Reorganiſation der Behöcden der
Gemeinde eine erhebliche Verminderung ihres Einkommens aus
der Kommunalſteuer zugefügt worden. Nachdem der Oberprä-
ſident der Rheinprovinz den Petenten mit ſeiner Forderung zu
cückgerrieſen hat, iſt nunmehr in der Kommiſſion die Frage auf-
geworfen, ob der Miniſter des Jnnern zuſtändig ſei, eine rechts-
kräftige Entſcheidung des Oberpräſidenten in Kommunalſtener
fragen überhaupt, eventuell dann noch abzuändern, wenn der be
treffende Beſchwerdeführer ſich mit einer Petition an das Abge
ordnetenhaus wendet, und dieſes der Petition gegenüber eine
freundliche Stellung einnimmt. Die Kommiſſion hat dieſe Frage
verneint, und beantragt, über die Petition zur Tagesordnung

gefaßt: 1) Es wird der Firma F. Krietſch bis zum
30. Juni 1886 Geſtundung wegen aller Forderungen
ertheilt. 2) Jn der Zwiſchenzeit wird das Ge
ſchäft durch die jetzigen Jnhaber der Firma
F. Krietſch, unter Aufſicht eines aus ſieben
Firmen beſtehenden Gläubiger-Ausſchuſſes,
rege 3) Der Ausſchuß hat alle zum unge

ſtörten ſonſt des Geſchäftes erforderlichen Maß-
nahmen ſelbſtſtändig zu treffen und einen Ausgleichsvor
ſchlag, welcher die endgiltige Fortführung des Geſchäftes
zur Baſis hat, auszuarbeiten und den Gläubigern zur
Genehmigung vorzulegen. Jn den Gläubiger-Aus-
ſchuß, welcher zugleich das Recht der Cooption erhielt,
wurden gewählt: Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt,

Leipziger Bank, Carl Fritzſche, Schönebeck, Gebr. Heller,
Dresden, Gebr. Mooshake, Halberſtadt, S. Nathan jun.,

Magdeburg, J. G. Stichel, Leipzig.

Verkehrsnachrichten.

üderzugehen.
Die Abgg. Barth (freiconſ.) und Dr. Wehr (freiconſ.), ſo

wie die Reg.-Komm., Geh. Räthe Noell und Gleim vertraten
den Standpunkt der Majorität der Kommiſſion während die
Abgeordneten Lehmann (Centrum), v. Oertzen (freiconſ.) und
Dr. Gneiſt (nat. lib.) der Meinung waren, daß formell dem
Petitionsrecht auch in dem vorliegenden Falle nichts entgegen
ſtehe. Das Haus beſchloß, die Zurückverweiſung der Petition
zur nochmaligen Prüfung an die Gemeindekommiſſion.

Eine Petition des Schänkers Filipiak in Poſen wegen Zu-
laſſung ſeiner Kinder zum polniſchen Sprachunterricht in der
Volksſchule wurde entgegen dem Antrage der Unterrichtskom-
miſſion her auf Ueberweiſung zur nochmaligen Erwägung

n

e

lautete, nach einiger Debatte durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt, die Petition verſchiedener Reallehrer und Zeichen
lehrer an höheren Unterrichts anſtalten wegen Verbeſſerung ihrer
Stellung und ihres Einkommens aber der Regierung als Ma-
teriol für eine anderweitige geſetzliche Regelung der Gehaltsver-
hältniſſe der Leyrer an den höhere Lehranſtalten überwieſen.

Nach Erledigung einiger Petitionen von rein lokalem Jn-
tereſſe vertagte ſich das Haus.

Schluß der Sitzung 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (dritte Leſung

des Etats).

Halle den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Montag findet keine Sitzung der Stadtverord-
neten- Verſammlung ſtatt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipzig, 19. März. Jn der heute hier abge

haltenen Verſammlung der Gläubiger von F.
Krietſch in Wurzen, in welcher etwa 80 Firmen ver-
treten waren, wurden, nachdem der Vertreter der Firmen-
inhaber über die Urſachen der Zahlungseinſtellung Bericht
erſtattet und die vorgelegte Bilanz erläutert hatte, unter
Leitung des zum Vorſitzenden erwählten Herrn Conſul
Director Dr. Wachsmuth, einſtimmig folgende Beſchlüſſe
EGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S
e

Sonnabend: Fidelio.

Bromberg, 18. März. Die Eiſenbahnſtrecke Brom
berg- Thorn iſt wieder paſſirbar, während die Strecken
nach Jnowrazlaw und Dirſchau noch geſperrt find.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 19. März. Der Präſident des Staats

miniſteriums Dr. v. Mittnacht iſt nach Nizza abgereiſt,
wo er bis Anfang April verbleiben wird.

Dresden, 19. März. Die zweite Kammer ertheilte
der Regierung eventuell die Ermächtigung zum proviſoriſchen
Erlaß einer Verordnung wegen Heranziehung der
Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben. Die
erſte Kammer bewilligte die Mittel für ein neues Kurhaus
in Bad Elſter und genehmigte die Verlegung der
Münze nach den Freiberger Hütten.

Straßburg, 19. März. Der Stattholter Fürſt
Hohenlohe iſt heute Nachmittag nach Berlin abgereiſt.
von wo er noch vor Ende des Monats zurückkehren wird.

New-York, 18. März. Das Mitglied der Munizi
alverwaltung, Jaehne, iſt unter der Anſchuldigung, Gehege angenommen zu haben, um die Forderungen der

Broadway Straßenbahn zu begünſtigen, verhaftet
worden. Jaehne ſoll 20000 Dollars erhalten und noch
andere Mitglieder des Munizipalraths bezeichnet haben,
welche ebenfalls Geld empfangen haben ſollen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichDr. walt Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -alender.
Sonntag, den 21. März:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, u.
Donnerstag v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Stadtverordneten Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Sagle.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Voiksbibliothek: Vm. von III geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsfitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ aaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:
8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“. Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſrr. 8.

Montag, den 22. März:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academte,
eöffnet Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts
linik am Domplatz. Kgl. UniverſitätsBibltothet (Friedrich

ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Vörſenverſammiung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magdevurgerftr. 1
L rrppe hoch, geöffnet von 8—-12 Uhr Vorm. und von 2—6
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz Verein ehemal.
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsjaſſe 10.

Hall. Turnverein: 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle. Thiemeſcher Geſangverein: Abends
7 Uebung für Damen, Abends 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Abds. 8 im Hotel
Preuß. Hof“, gr. Steinſtr. Hotel Stadt Berlin: Schachabend.

bHalleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: Se von
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Waageamt:
W Berlin 63). Wochentags von 8--12 Uhr n und A—6
hr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. allſtr. 23).

Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. r fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonntag:

Halle. Jnterimstheater „Hans Lange.“
Leipzig. Carola-Theater: Gaſtſpiel Wilhelm Knaack: „Der

Hofmeiſter in tauſend Aengſten.“ „Der Sohn auf
Reiſen.“ „Schneider Fips.“

Repertoir der Leipziger Theater.

Vom 21. März bis 27. März 1886.
Neues Theater. Altes Theater.

Sonntag: Hans Heiling. Sonntag: Nachm. 3 Uhr: Ein
Montag: Fauſt, I. Theil. Tropfen Giſt Abds. 7
Dienstag: Poſt II. Theil. Uhr: Alfred's Briefe.
Mittwoch: Das Waldmädchen Montag: Der Zigeunerbaron.
(Silvana.) Dienstag: Der Raub derSabinerinnen.

Mittwoch: Alfred's Briefe.
Donnerstag: Der Trompeter

von Säktingen.
Geſchloſſen (Bußtag.)

onnabend: Don Ceſar.

Donnerstag: Amy Rohſart.
Freitag: Geſchloſſen (Bußtag.)

Amtliche Bekanntmachung.

Beſchluß.
Die Zwangsverſteigerung der dem Rittergutsbe

ſitzer Eduard Frätze in Tiefenſee gehörigen, im
Grundbuche von Tiefenſee Band I Blatt 1I0 ver
zeichneten Grundſtücke iſt dw

Düben, den 14. März 886.
Königliches Amtsgericht.

i



5 1865 I. Preis Merseburge.
S 13867 I. Preis Paris.

m (fur Norddentschland.)
S 1867 I. Preis Chemnitz

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen 4
1880 I. Preis Flügel
1880 I. Preis (Pianino) Spdn

1881 I. Preis (Flüugel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne

Erſte Beilage zu e 68 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonuteg, 21. März 1886.

2288

d

Lianoforte- Pahrik

3ydney. S
1870 I. Preis Cassol, 1883 I. Preis (Flügel) Amsterd am.
1873 I. Preis Wien (Ebrendiplom.)e (Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino) th 13876 I. Preis Philadelphia Amsterdam.1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) 77

Uagazin in alle as.:
W Lager von Harmoniums beſter Qualität.

Grosse Ulrichstrasse 22.

J Pfanoforte-Reparatur-Anstalt.
P. Köhne,

grosse Klausstr. 1.
vis- à vis Stadt Zürich“,

empfiehlt in reicher Auswahl:
Tapeten und Rouleaux,

Möbelstoffe jeden Genres,

O. auptinann's
IMlöbol, Spiegeh IDd PolgterwaaremFabrig und Iagazin,

Halle a/S., Kl. Ulrichſtraße 34, „Drei Könige“,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in ollen Holzarten. etungen für Hötels und Reſtaurants, auch den Herren Wiederverkäufern zu permänenten Lieferungen.

reS

Zimmereinrichtungen aller Stylarten, ſowie ganze Einrich-

Tisckdecken, Sophadecken,
WMachstuche, Iedertuche,

Dnterlagstoff.
Ferner die beliebten abwaſchbaren

Tischdecken.

Die erten Sohulbedärfisse!

S Schultormister!
9 Schiefertafel!

Pederkagten!
Pibel etc.

r dingt

DDMME

Ludw.

Cegründet

1833.

Fabrik

Kathe Sohn,
v gafde aS.

t lllustr. Catalog

gratisJ 7v e unnd Lager aller Arten

reren

Zum Schulanfang!
Torniſter aus Teder, Seehund, Tuch, Plüſch,

S r gediegene Handarbeit, t
e keine Naschinenarbeit. l

5 chultaſe chen lo Mädchen in Feder u. ECloth von

AniverſalWücherträger nauch zum Amhängen,
in Callico, Leder u. Plüſch, Hanfſſchultaſchen, Klayptafeln, Schiefer
kafeln, Federkaſten, Fibeln, Lehrbücher, Atlanten, ſowie ſämmtliche
Schulbedarfsartikel in nur ſolider Waare zu billigſten

Spreiſen beiAiHin Fentze, Halle a. Y. 33. 2eneen 39.

Restaurant Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend und meinen werthen

Freunden und Gönnern zur gefälligen Nachricht, daß ich mein

Restaurant zur Olive, Wuchererstr. 19c,
ſelbſt übernommen habe und bitte daher, mich in meinem neuen Unternehmen
nach Kräften unterſtützen zu wolen. Für ein gutes Glas Wier und prompte

eſorgt werden und empfehle zugleich meine ſchöne

Th. Reichardt.

e

Bedienung wird ſtetsAephalt Segelbahn. Hochachtungsvoll

Luxus wagen i. W agentheilen.
t e e e et S a mmee m e a J et r r Sre do r 7W 7 vDie e Die9 n e billigbesten e n u billigsten

Drillmaschinen, Düngerstreuer,
ſowie alle Iandw. Maschinen und Gerthe hält anf Lager und

empfiehlt 16965W. schmüöclt.
Umzüge aller Art ohne

Umladung.

Halle a/S.RNagdeburgerſtraße 43.

See
AMHaas e.

Speditions- u. Lagerhaus,
RBahnhofſstrosse I.

S Am 29. d Mts. fährt einer meiner Wagen leer nach Leund ſuche ich Ladung dorthin. Du a nach puig

A. V. Haase,

ED PFA0W eheKautschux. Romys

empfiehlt
Kandstempel, Selbstfärber, Feder

J 4

T wie jede en

Pampf-Cultur.
an bevorſtehenden Frühjahrsbe

ellung übernehme Aufträgeals: P PHug-, Grubber- und
Krimmerkultar Dö unter billig-
ſter Preisſtellung.

G. Weitzel, Eisſeben.

Wer Medaillons etoe.

Aloalien Iöelich t.Gesundheit a

S t
R. VI Sönr.
V A. S.Vertaufsſtellen in a nalle a.

Geiſtſtraße u. Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

aWaiſenhaus-Apotheke.
Helmbold Co., Leipzigerſtr.
Wilhelm Kathe, ar Märkerſtr.

Wilhelm Schubert,
gr. Steinſtr. u. Ulrichſtr.-Ecke.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

H. Schliack, Conditor, Ranniſcheſtr.
J. O. Kopf, Conditor, Sophienſtr.

A. Scope, Landwehrſtr.
G. Preißer, Karlſtraße.

F. W. Gläſer, gr. Klausſtr.
Aug. Fahlberg, Steinweg.

Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtr.
Kronen-Apotheke in Giebichenſtein.

Gebr. Stollwerck'ſche

Créme- Chocolade ff.
à Tafel 10 3 empfiehlt

G. Rühlemann.
Königsplatz

6. O. Wieve s Muvib-Schule,

gr. Mürkerstr. 10.
Beginn des Kursus am 1. Aprll.

re e tViolin Unterricht
nach der bewährten Methode ſeines
Lehrers Bargheer in Hamburg ertheilt

Heinrich Voss,
Wilhelmſtraße 16 568

J Schriftliche Arbeiten

jeder Art werden gegen bullige
Vergütung übernommen 6168
Bernburgeretraese 23, II.

TDATENT-Besorgung u. Verwerth
ung. J. Rrandt, Civil
Ingenieur, Berlin SW.,

Anhaltstrasse 6. 277

L. Fleischhauer
Zahntechmisches Atelier

Gr. Steinetraene e2 i1.
Max Schlott,

prakt. Zahn-Arzt,
Atelier für künstl. Zähno,

Geiststrasse 49 I. (8258

Gedenktage aus der t und Lolalgeſchichte. 639 Der
21. März.

248 Benedikt von Murſia geſtorben.
1621 itz, Kurfürſt von Sachſen, geboren.
1530 er Artikel von Luther, Jonas, Bugenhagen und

Melanchthon überreicht.
1685 Johann Sebaſtian Bach zu Eiſenach geboren.1763 Johann Paul Friedrich Richter (Jean Paul)
1871 Feierliche Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages

urch den deutſchen Kaiſer im königl. Schloſſe in Berlin.
1871 Der Reichskanzler, Graf von Bismorck, wird in den

Jürſtenſtand erhoben.
1871 Revolution in Paris.

1493 Anlegung der Halliſchen Rathsapotheke (der jetzigen Löwen-wothete
iſt geſtern

burg in Halle, muß dieſe nach Sprengung eines Thutms von ſhren Lippen
vergl. 19. März) und nach zweitägigem Sturmlauf den
Schweden übergeben.

1800 Erweiterung der Halliſchen Logengeſellſchaft; dieſelbe be
ſchließt, au
Geſellſchaft aufzunehmen.

Jch will mich für die Zukunft wie ein Held bezwingen
bieibe mein mein Schweſterchen mein liebes Suechen!“

kurſächſiſche Oberſt Erſchel, Commandant der Morit

'ne Frende!“

Abonnenten auf geſellige Vergnügen in die e

Nachdruck verboten.
Das alte Kneiplied.

(Fortſetzung.)

nur

Sie that, als hörte ſie nichts tfeinem ehe ſrömte
wie eine Jubelhymne! „Herr Gott war das

urt verſtand es ſofort, welche Bedeutung das Lied in dieſem
Augenblicke haben ſollte; er eilte auf das geliebte Mädchen zu,
das ſich nach ihm umwandte, und ſingend, lachend und weinend
an ſeine Bruſt ſank.

Nunmehr ging ein anderes Leben los.
Zukunft in endloſen Betrachtungen.
durſten von der Verlobung vorläufig nicht wiſſen. Das Mädchen
fürchtete den Vatec, der die Liebſchaft ſeiner Tochter mit einem

a a „lüderlichen“ Studenten niemals geduldet haben würde. Suschen„Suschen!“ rief er gedämvft, ur n einziges Wort! Habe mußte neben dem PMkeuſikunterricht ſich auch in einigen wiſſen
zu viel gewagt? Jch flehe Dich an vergieh mir! ſchaftlichen Fächern ausbilden laſſen, und bei den heimlichen Zu-

ſammenkünften blieb fürder der ſtudentiſche Comment verbannt.

Man beſprach die
Die Eltern Suschens

Das bemooſte Haupt ſpielte das Schulmeiſterlein und hielt dem
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Unter dem allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und KönigsB erlin und unter dem Ehrenpräsidium Sr. Kaiserl, u. Kgl. Hoheit des Kronprinzen.

isso IJlhülumns-Kunt--An III
Mitte Mai bis October u n r Wöu lichen leadenie r iünste S

Fövigl. Hisenbahn- ßetriehs Amt (Wittenberge- Ieig

Pom 1. Kprikl ab bis auf Weiteres werden die zwif ſchen Halle und
Leiprig verkehrenden Lecal-Perſonenzüge Nr. 1 und 2 um eine Stunde
früher 93 bis er be för dert, n aämlich:

(onvervaliver Verein für alle

d den Saalkreba e L2 b Leipzig 4 ühr 45 Min. Wort in e 5 ühr 52 Min. III (ell Sag le jJ.
erri von genanntem Tage ab die Localperſonenzüge L 3 und Zur Feier des Aller höchſten Geburtstages

n a ar A. Min. M. I s Ccihehs ar 4 Uhr S Pin Per Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königsahren Lüeſchena ab 6 hr 25 Min. Mas.Fätzſchena t ohne Anhalten Wahren ab 6 Uhr 33 Min. Mas. findet am

Schkeuditz an 6 iſi an 6 Uhr 45 Min. Mgs. Montag den 33, März Abends 8 Ihr
im grossen Saale des riß R Oar I einRaffgel- Ausstoliung Festkommwers

im ſtädtiſchen Muſeum am grossen Berlin. ſta tatt, zu welchem die Mitglieder des Vereins nebſt ihren Familien und ſolche
600 Photographieen nach den Originalen Gäſte Zutritt haben, welche durch Mitglieder eingeführt werden.

in Deutschland, England, Frankreich, Italien Einlaßkarten, à Karte 15 Ffg., ſind nur gegen Vorzeigung der Mit
Eintritt Vorm. 10 bis Nachm. 6 Uhr 50 Pfg., Sonntags 25 Pfg. Zliedskarte zu haben.

Ueberschuss zum Besten des Museums. [7 u bei Herrn Ahrmacher Köppe, HGeifſtraße 33,

Norgens,

Kaufmann Mertens jun., Hospikalplatz 1
Bahnhofs Reſflaurateur R iffelmann, Bahnhoſ,
H. C. Weddy-Foenicke, Leipzigerſtraße 7.Saaköffnung 7 vor. Der Vorſtand.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät
es Kaisers ſind unſere Comptoirs am

Montag, deu 22. März,von 12 Sthr Mittags an
geſchloſſen.

All gemeiner Spar- Vorschuss- Verein.
D. H. Apelt sohn. Frenkel Poetsech,
Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf C Co.i inshnat r ſchien ſ

Halle a/s., Friedrichstrasse 9. Bernh. Lindner. Reinhold steckner.
Zum 1. April beginnen die Kurſe für: r1) Handnähen Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken) Dauer des Kurſus Zeising, Arnolä, Weinrich C Co.

6 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro Monat 5 Mk.
2) Kunfſthandarbeit (Holbeintechnik, doppelſeitige Kreuz-, Flecht und

Flachſtickerei, Macramé, die geſaminte Spitzennäherei, Spaniſg he,Venettan ſche, echte Points Relicella ec., Klöppeln, Arabſſche, Ja
ninag-, Chineſiſche und enaiſſance- Stickerei, Nadelmalerei, Roth-
und Weißſtickerei, perſiſche à jour, Leinendurchbruch, Gold und Sil-
herſtickerei c. c. Dauer des ganzen Kurſus 2 Jahre, auf Wunſch
können jedoch e nzeln e Techniken herausgegriffen werden, wobei mo-
natlicher Ein und Austritt erlaubt iſt. Wöchentlich 6 Stunden,Prei is pro Monat 6 Mark.

3) Po. weiinngainiſu für Kuſftarbeit (Copiren der Muſter, Auf
eichnen derſelben auf Stoff, Kleben der Applicationen, Ausſtechen
er Muſterſiguren in Carton und Holz für Metallſtickereien).

Dauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 2 Stunden, Preis pro
Monat 2 Mark.4) Maſchinennähen zründliche Unterweiſung in verſchiedenen Syſtemen,das Ausein anderued men, Reinigen, die Benutzung der Apparate 2c.)

Dauer des Kurſus I-2 Monate, wöchentlich 6 Stunden, Preis pro
Monat 10 Mark.

5) und Rähen (die geſammte Bettwäſche und Leib
wäſche Dan Herren und Kinder wird nach leicht faßlichemSe nd m h Maß ge zeichnet und zugeſchnitten Dauer des
Kurſus 6 Monate, wöchentlich 6, 12 oder 18 Stunden, Preis 10--15 S6) Schneidern (Schnittzeichnen c vorzüglicher leicht faßlicher Me S

thode Zuſchneiden fämmtlicher Damen- und Kindergarderobe.) SDauer des Kurſus 3 Monate, wöchentlich 6——30 Stunden, Preis S

pro Monat 10--25 en t7 Putzmachen (Rüſchen, Schleifen, Houben, Hüte 2c. werden ſauber Fund geſchmackvoll er jeſtellt). Dauer 3 Monate, wöchentlich 6 Stun-

den, Preis pro Monat 10
8) Buchführnng (einfache und doppelte, Correſpondenz, Schönſchreiben, S

Rechnen 2c
9) Combinirter Curſus für Deutſch, Literatur, fremde Sprachen etc.

10) Haushaltungskurſus. Jedoch nur für Penſtonairinnen.
Auf Wunſch können Privatcirkel eingerichtet werden, die Unterrichts

fächer dazu beliebig ausgewählt werden. Auch werden Drivatſtunden
außer dem Hauſe ertheilt.

Proſpekte, nähere

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

h h äft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten und
Capitalszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns beſtimmten

othekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur Er e
theillung der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird. 16)München Süddeutſche Hodencreditbank.

Wir offeriren
D. du 3 grossen Lotterien

3 ganze Orig. Loose für 10 K.
gültig für 5

1 Marienburger Loos, t 90,000 Mk., Ziehung 19. April e.1 Vl mer Münster Loos, tgew. ſs, 000 Si. t 27. April e.i Loos r rossen Berliner Lotterie, 6 t 150,000 Mk.,
alle 3 Klaſſen 7. April, 28. Mai und 22. Juni 1886.

Jedes einzeln bezogene Loos koſtet h Mk.

E. Marienburger Loos à 2 Mk. D

0 u rr selgesechüft,oner O. nen. nur d ren Paſſage.

Tonangebend,

unterhaltend und nützlich iſt

Der Bazar
Jlluſtrirte Damenzeitung.

Breis vierteljährlich 2 Mark.
Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung

und bringt
e e S Wode, Handarbeiten, Schnittmuſter, Colorirte Modenbilder u. ſ. w.

Romane und Rovellen von erſten Schriftſtellern.
BDrachtvolle Jlluſtrationen.

luskunft und Meldungen bei der Vorſteherin
Elise Wildhagen.

G We Privatschule für Knaben.
(Sechsklassige Realschule) Leipzig, Dorotheenstr. 11.

Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausstelluug von
Leugnissen für den einjührig-freiwilligen Militairdäienst. Alle Boſtanſtalten und Buchhand kungen

nehmen jederzeit Beſtellungen an.
Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die

Adminiſtration des „WVazar“ Berlin W. 17444

Pensionat und Arbeitsstunden,
Prospekte gratis.

M. Gavrxleb, Director

Aufnahme vom 9. Lebensjahre an.
Sehulgeld 1650-240 Mark jührlich.

M ZZZlandwirthschaftl. Schule Quedlinburg

mit ljähr. Unter t auer, beginnt Donnerstag den 29. Apri
a us. Programme und jede weitere Auskunft durch

o161 Director Dr. Vommer.Realprogymnaſium zu Delitzſch.
Der neue Kurſus beginnt

Donnerstag, den 29. April,
mit der Prüfung neu eintretender Schuler. Knayser, Rektor.

ne h Sehemaligen Fuchs Vorleſungen über die al'gemeine Bildung
fördernde Themata

„Siehſt Du, Suschen“ pflegte Kurt zu bemerken wenn er
ſich ſeiner Schülerin recht beloben konnte nächſtens bin ich
un Stande meinen Doktor zu machen, und denn wird wohl
der Alte nich ts dawider haben wenn ich um die Hand ſeiner
Tochter bitte.“

Kaufmännische Lehranstalt
von R. Gollasen, Halle a ſ. Anuhalterſtraße 1 a.

Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch eVorbildungs-Curſe für die Schulen verlaſſende junge Sente-

u Erſte Reſultate.

auf den andern.
Kurt fand die Mutter ernſtlich k

die zärtlichſte Sorgfalt, und das war Lin derung für ihre Leide:Er fühlte eine weihevolle Tröſtung in ſeinem treu erfüllten
Kindesberufe und lernte voller Rührun ig, von neuem die uner-
gründliche Tiefe eines Mutterherzens kennen. Die Mutter haupt ganz und gar

ran k vor. Er widmete ihr ſeines Mädchensund 53 arg e

Ritterguts- Verpachtung.Das von e ſeparirte t
tergut zu Herda mit dem Borwerße
Kratzerode, Stunden von der Bahn
ſtation Herſtungen gelegen, ſoll vonJobannis 1886 ab auf weitere 2 ahve

Sonnabend, den 10. Kprik 1086.Zormittags 10 Ahr
8 Bureau des Herrn Rechtsanwalts
O. Reichardt zu Fiſenach, Markt
18, öffentlich verpachtek weren wozu

e n ab5 find.u der Pachtung gehören au dr und her den
7 n ar 71 0 R. 601 Ack13 00 R. Weim Mß. e
38 ha ar R. 135/, Acker,

7 o R Weim. Mß Wit ſen und8 un 7l ar 25 R 30 Acker
Du [D R. Weim. Miß Leeden u.

riften.
Die Pachtbedingungen liegen bei der

r neten Verwaltung zur Einſicht auf.
Herda, bei Rerka a Wden 22 Februar 1886.

von Herda'ſcho nF. W ölbing.
Haus verkauf.

Jm Auftrage der Geſ ſchwiſter Bier-
tümpel ſoll das denſelben gehörigg
z Rannischenstrasse unterelegene, im Grundbuche von S

Band 15, Blatt 542 eingeträgenGrundſtück am a wae
Montag den 29. März cr.,

Ahr Vormittagsin weinen Wurean, Brüderſtr. 16,
meiſtbietend verkauſt werden und lade

ich Kanfliebhaber zu dieſem Termine
hierdurch ein. [7262Die Bedingungen können ſchon vorher
bei mir eingeſehen werden.

Halle a S., den 15. März 1886.
Der Rechtsanwalt.

Schütte.
Offene und geſuchteStellen

Agenten u. Reisende
werden für den Verkauf von Caffee,
Thee u. Ciga. ren an Private gegen ein
Fixum von 350 und gute r
geſucht.Hamburg. J. M. Carl He i.

Eine alte Maſchinenfabrik wünſcht
mit einem Jngenienr oder Direktor
einer Zuckerfabrik wegen Zuführunç
und Ausführung von Artikeln und An
lagen für Zuckerfabriken in Ver-
bindung zu treten.

fferten s b A. 111 befördert die
Exped. d. Bl.

Für ein hieſiges größeres Comptoir
wird ein Lehrling mit guter Schul
bildung, möglichſt mit Reife zur Ober
ſecunda, per 1. April geſucht.

Offerten unter E. in der Expedition
dieſer Zeitu: ig niederzulege n.

Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren wird für ein g
e Gut zum baldigen Antritt aucht Kenntniß der Muchivirthſchaft

nicht nöthig, da Käſerei vorhanden-

Meldungen bei [7316E. Schneider,
Großherzogl. r Landkammerrath

in eitz.
Zur Erkernung des Hausweſens,

S der f. vürgerl. Küche ſowie geſellſch.
Amgangsformeun findet ein junges
Mädchen in geb. Familie ſehr gute
Benſion, Preis 490 Mk. Leipzig

nſekar. 17, Treppe B. u. Sromm.
wrensi o.Jn dem Hauſe des erſten Geiſtlichen

einer ſehr ſchön und geſund gele enen
Stadt am Thüringer Walde mit Bahn
verbindung finden einige Knaben aus
guten Jamilien, welche das Reab-
S ſuchen ſollen, gute Penſion,
ſorgfältige Ueberwachung und friſche
piſtge Anregung. e tungen unter

K. 651 an die Expedition der
„Halliſchen Zeitung.

Senſionärinnen finden freundl. Auf
nahme bei Anna Kraft, Halle a S
Taubenſtr. 13 II. Häusl. Arbeit von
J pr. Erzieberin bea. ufſicht. Ausk. erth.

H. H. Jnſpekt. Dammann und Ober

vie e
Am Freitag, den 26. d. Bor

mittags 9 Ahr wird das diesjährigeExamen der Schüler der hieſigen Haupt

dergſchulke im Bergſchulgebäude hier-
ſelbſt ſtattfinden.

Die Herrn Grubenbeſitzer, ſowie
ſonſtige für den Bergbau ſich Jnter-
eſſrende werden zum Beſuche dieſes
Ex amens hierdi irch ergebenſt eingeladen.

Eisleben, den 18. März 1886.

Man gelobte ſich nichts es ver traute ſo feſt und innig der eine wiſchen Kurt und Suschen ſehr beſchränkt.
Doppelſorge nahm nicht einmal wahr, daß die ſeltenen Briefe

zu letzt nur von Muſik und Konzerten ſprachen
eigenthümliches Gepräge ann ahmen, und er redete

ich ein, es ſei bei dem Charakter Suschens gan natürlich, daßſie ſo ſchriebe, und e ſ. endlich, wie es wirklich geſchah, über
wieg.

e ee t

ee—=xv2 Kurt in ſeiner

ieſ 9 ner g äußerte öfters, wenig verblümt, einen Lieblingsgedanken, der Na ch dem Tode Der Mutter gab es zur Ordnung dest Purt t e veſor kg Wer den 7 ihren Sohn mit der d einer den Ellerborns naheſt ebend den reichen Nac z viel zu thun. Die Verſtorbene war z 3
tszu ſtar id ſeine r Mutter, und di e alte Dame ſprach den gawi lie verhei rathet zu ſehen. Kurt glar ibte deghalbt von gung er Kapital n nie ſo jehr pei lich geweſen, de es bedurfteWunſch aus daß der Sohn das einzige Kin zu ihr nach Verlo ung mit der Kunſldrechslertochter e eher erzählen u ter energ ſchen Thätigk eit, um eine annähe n i Sicherheit,

Berlin komnien und ſeine Stud ien dort fortſetzen möge, damit dürfen, als bis die Mutter geneſen ſei. Letzteres ſollte ſich nicht und zwar unter größeren Opfern zu ſchaffen. Endlich waren
die Mutter in den Armen ſhres Sohnes ſterbe e jerſüllen, nach etwa einem Jahre verſtarb ſie. Es war gerade dieſe Geſchäfte erledigt, und Dr. Ellerborn, der Millionär, hatte
r Zu der Zeit. als Kurt cum laude promovirt hatte. nunmehr die größte Eile, in die Arme ſeines Suschens zuSuschen beſtürmte ihn mit weinen den Au den Wunſch Die Vor s reitungen zu dem Examen der immer beſor fliegen. Er fand die Drechslerleute in der ehemaligen Wohnunder Mutter zu erfüllen. Ach, wie fiel die T Trennung ſchwer! licher werdend e Zuſtand der Kranken hatte den Briefwech el und als er nach Suschen fragte, erzählte die Mutter etwa

r

5 e



Mecdicinal-
süss e

von vereidigten Chemikern geprüft und als vor
Jüglich ſtärkend anerkannt. à ganze Flaſche

40 Fl. 0,75 bis zu den feinſten
ſüßen und herben Tokayer Ausbrüchen, ferner
ungar Roth u. Weißweine, e h v. 90c an, Aoſel u. Rheinweine, Floſche von 55BB W el eO an bis zu den beſten Marken, i alieniſche Roth
weine, ital. Marſala. Lacrimae Christi, ital.

di Torineo (ſehr magenſtärkend), à Liter 2,50 Franzöſiſche Zordeaux. Ferner empfehle
ſch meine direkt importiten ſpaniſch-portugieſiſchen Weine als alten alten Madeira und

d Sherry und Muskatellker, ſämmtliche Weine garantirt nur
Bei Abnahme von 12 ganzen Flaſchen gebe 1 Flaſche gratis.

n beſter Qualität.

Frobekiſten von 2 ganzen Flaſchen beſter Ungarweine ſortirt nur 20 Mark, von 67? ganzen
Jlaſchen 10,50 Mark frei Kiſte u d Paäckung.

Zeſtellungen werden prompt eſſectuirt, Dreis-Verzeichniſſe (on gros en detail) gratis und
franes zugeſandt.
Die Ungarweinhandlung G. Spposaner', Halle a/S.,

Große Klausſtraße 8.
Depots meiner Medicinal- ſüßen Angar- und Tokayer-Weine befinden ſich in Halle bei den

erren Franz Schumanu, Friedrichſtraße 8,

a 2, Carl Steilfeld,
Carl Germer,Adolf Löber, Wettinerſtraßze 18,
Geiſtſtraße 2,Magdeburgerſtraße 40, Gebrüder Keller,

R. Strässner, Wernburgerſtraße 13, Theo or Schneider, Geiſtſtraße 28; ferner in Werſeburg
bei J. F. Beerholdt Nachfolger, in Bernburg bei C. B. Dehnhorst, Wilhelmſtraße 8, in Löbejün bei L. Birk-
hold jun. und in Delitzſch bei Johannes Giese- [7104

Taſt Bei jedem veralteten Huſten,
Firma: Ed. Loeflund in Stuttgart.

e n

Schering's Pepsin-Essenz, Vonr-
schriſft von Dr. Oscar Liebreich, Professor der Arz-
neimittel-Lehre an der UVniversität zu Berlin. Aeute
Verdauungesbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen,
Magenverschleimung, die Folgen übermässigen Genusses von Spiri-
tuosen u. s. w. werden durch diese angenehm schmech ende ELesenz
binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 50 u. 2

Schering's reines Malzextract.
wüährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen und Kinäer,
sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis per Flasehbe

0,75.

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdaſliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleichsucht) ete.
Preis per Flasche 1.00.

Schering's Malzextract, Iit KalK.
Schwüächlichen Kindern, namentiich solechen, welche an sogenuannter
„englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Preis per
Flasche 1,00.

Droguen, Chemikalien, deutsche und ausläündisehe
Specialitäten empfehlt Schering's

Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr, 19.
Niederlage in Halle a's.Fin allen Apothekoe a [4070bei Vruſtſchmerzen, kangjähriger Heiſerkeit, Berſchleimung, Katarrhals, Bruſt und Lungenkleiden, Keuch- und Stickhuſten der Kinder S O 50 n I II v M

dere Huſten) hat ſich der von vielen rationellen Aerzten und unzäh S
Ugen geneſenen Perſonen aufs Wärmſte empfohlene echt röeiviſche S

—2 SS nis kern E he S TraubenBruſt-Honig 3 ger
e von W H. Zickenheimer in Mainzn als überaus angenehmes

e e welches
r

nenOeset zie Aezeoſtie Foboſemarke

ung erworben.

e 22
a

h

blutregenerirenden Eigenſchaften und eminenten Nähr-
kraft leiſtet der rheiniſche TraubenBruſt Honig auch
bei Körperſchwäche, Blutarmuth, Kräfteverfall, Recon-
valescenz, namentlich auch bei ſchwächlichen Frauen
und Kindern überaus gute Dienſte. Proſpecte mit
Gebr.-Anw. und vielen Anerkennungen bei jeder
Flaſche.

gen Verſchluß.
Niederlage in Halle bei Helmbold (o., (Haup -Depot),
Leipzigerſtr. 109; G. Osswald, Geiſtſtr. Bitterfeld: Gust. Ikker;
Brehna: Th. Sachtler; Cönnern: Herm. Brandt; Delitzſch

Th. Merckell;
Ermsleben: Theod. Voigt; Gebeſee: Apoth. Beyer; Gräfen-

Hettſtedt: O. u. H. Frobberg;
aucha: Carl Siebig; Lauchſtädt: F. H. Langenberg; Merſe-

burg H. Schultze jr.; Mücheln E. Temme; OQuerfurt: A.
Schafſtädt: C. Apel; Schildan: Otto

Teuchern Heinr.

Bruno Müller u. Felix Immisch; Eisleben:

ainichen H. P. Streubel;

Röhl u. B. Bernstein;
Buchmann; Schkenditz: Gebr. Kleeberg;

Pohble; Weißenfels H. Vollrath.

treffl ches Haus und Genußnmittel,
ſeit nunmehr 20 Jahren

nie ohne das günſtigſte Reſultat in

unüber- Ce
bewährtes diätetisches Mittel gegen

e Beet r W S reS S F r re

e TS „Berthute echt Hannover Nagentropfen“l u bullt du oldbll o jliblls sind ein wohlthuend, sehmerzlindernd und heilsam wirkendes Mittel bei den J
e vorschiedenen Krankheiten des J Verstopfung, Mü*z-, Leber- und

Magens und des Unterleibes. Hämorrhoidalleiden ete. ete.S Dnübertroffen bei: Appetit- Magenleidende, die diese
losigkeit, Sohwäche des Magens, Tropfen regelmässig in vor-
Mnagenkrampf, übelriechendem n geschriebener Weise goebrau-
Athem, Kolik, Magenkatarrh, chen, gewinnen die geschwun-C Anwendung gebracht wird, glänzend

bewährt, in civiliſirten Ländern ein-
geführe und überall volle Anerkenn-

Dieſes, aus edelſten rheiniſchen Weintrauben darge-
ſtellte, höchſt köſtliche Trauben- Präparat wirkt gleich nach dem erſten
Gebrauche auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhbuſten,
mildert augenblicklich den Huſtenreiz und das Kitzeln im Kehlkopfe und

e
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Asthma, Brust-

bonbons zu 20 und 40 Pt. per Packoet.

Sodbrennen, übermässigerund Halsleiden, auch für Kinder vielfach S Semeimproduetion, Reel ung frohen Lebensmuth. wieder
ärztlich empfohlen. An u. Flaschen. S Erhbrechen, IIartleibigkelt, zurück

c „Geſetzl ich ſchützt.“Loeftund's Malz-Bxtract- Bonbons t Preis pr. Glas mit Gebrauchsanweisung 75 Pfennige.
5 S Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit Siegelmarken verschen,

i i 5hr wirbs- welcho anf rothem Grundo in weisser Schrift die Firma Ad. Spolmanndie beliebten, sehr wirksamen Husten- in anno ver tragen. Nur genaue eaohtung dieser Kennzeichen hütet

dene Kraft und den früheren

vor werthlosen Nachahmungen.fahrt ſchon nach kurzem Gebrauche ſelbſt den ſchlimmen Schwindſuchts-
huſten und das Blutſpeien in die mildeſte Form über. Jn Folge ſeiner

Man achte bei Ankauf auf obige Schutzmarke und nebi-

In allen Apotheken in Original-
packung zu haben. 1499

Apfelvinen
oder Zitronen Versendet den frost-
geschützt verpackten 5 Kilo-Postkorb
mit 30--45 Stück (je nach Grösse)
besten Früchten portofrei für 2 N.
80 Fr. S. Rotter in Triest
Mohnöl, reines deutſches
empfiehlt G. Rühlemann.

Königsplatz 7.

fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,
ff. Sülze,

Lachsſchinken,
Sarvelleuleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,

Corned-eef,
7490

Rübensamen-Offerte.
85er Erndte des Rittergutsbeſitzer Chr. BDippe-Movl.

rothe olivenf. e
halblange rothe Pfahl- und 22
gelbe lange Pfahlrüben,
goldgelbe Walzen 24

Futterrüben,

i Kl. Wanzlebener u. verbeſſerter Preis nachZuckerrübensamen, weiß, Jmperial, Conjunctur.
Zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in Morl

oder Th. Emphinger in Halle, Feipzigerſtraße 53.

pro 50 Ko. excl.

gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

J NMiünto önigl. Hoſſieſerant,W. Netsch, Teirttgerkrabe 75.

Nur echt mit dieſer Schutzma

Sack

T

Peruamischer Guano.
Wir offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten auf-

geſchloſſen en und gemahlenen Peru Gunno zu ermäßigten
bringen in Erinnerung, daß die

J wir deshalb dringend empfehlen
e u ich S

allein Garantie für echten Ohlen S n u
dorffſchen Bern Huano bietet und e ans

auf Marke, welche ſich auf heitere

z-Extract u. Caramellen)
V. L.H. Pietsch &C0o., Breslau.

Sungen-Catarrh. Jch lIeide ſeit
längerer Zeit an einem Bronchiak-Preiſen undM Catarrh und gebrauche jetzt, nach

Jehe dem ich andere Mittel vergeblichPüllh k 66 S S angewandt habe, ſeit 2 Monaten9 uuborDmarke G S Jhr Malz-Extract Huſte- Nicht mit
l S günſtigem Erfolg. Dasſelbe ver-ſchafft mir unendliche Erleichterung,

die ich bisher noch durch kein anderes
Mittel erzielt, was bei chroniſchem
Wronchial-Catarrh in einem Alter

J

2

S

e

S W jedem Sack und jeder Plombe Z. von 57 Jahren gewiß ein ſeltenesT e unſerer Lieferung befindet, genau fne günſtiges Reſultat iſt.
e achten. Billigere Miſchfabri- Veddel bei Hamburg.S S ate, wie ſie von Concurren z S H. A. Herpel, Poſtbeamter a. D.
de ſcinf e e e S nan Extract à Flaſche 1 1,75S oſſener Peru-Guano angebo- za 3f la Rn P werden, liefern wir auf Wunſch e und 2,50. Caramellen à Bentel

S S jederzeit zu entſprechenden Prei-
S en. Ebenſo dienen wir auf An Sfragen gern mit unſern Noti

rungen für eAmmoniak Superphosphate, Baker-Gugno- und Knochenkohleu
(aſch )Superphosphate, Knochenmehle, Thomas-Präcipitat c. 2c.

Hamburg, im Januar 1886.
nglo-Continentale

(vormals

5 S
e dcceeaeeeee5

hlendorff'ſche) Guano Werke. G,SS=S=EGG=GGGttscon
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano

30 und 50 Zu haben
e in Halle bei M. Waltsgott, inQuerfurt bei Rob. Raunhardt,

in Löbejün bei H. Holck, inBelgern bei Jul. Schraplan, in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,in Hettſtädt dei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, in
Landsberg bei Paul Weber.

Hiftfreies Ailtel zur radikalen Ver-

Weſtph. SchmiedenussKonie
emyſtehlt billig
7439]

ſtockend, 7 dieſelbe glücklich verheirathet ſei mit dem Sohne

Robert BRBarth.

des reichen Bankiers, der in der Nähe ſeine Villa habe.
Ja, ja, ſehr glücklich verhetrathet“, ſtimmte der biedereDrechsler meiſter zu, indem er mit dem Kopfe nickte. „Sie

werden ſich mit uns freuen, Herr Doktor, Sie hatten ja das
Blitzmädel auch ſo lieb.“

„Verheirathet!“ Es wurde ſchwarz vor des jungen Mannes
Augen; er griff hinterrücks nach der Lehne des Stuhles, auf
dem er ſaß, als ſuchte er eine Stütze, und lallte einige Beglück-
wünſchungsworte, die ſo verwundert klangen, daß ſich das Eltern
paar erſtaunt anſah. Die Frau aber vermochte nicht im
Zimmer zu bleiben; ſie hatte etwas auf dem Gewiſſen bezüglich
dieſer

Der Alte erzählte, daß Suschen Dank dem Muſikunterricht,
den der Herr Doktor ihr verſchafft, während des Winters in
Konzerten mitgewirkt, großen Beifall errungen und die Be

agerplatz Mühlgraben 3, Contor Geiſtſtraße 2.

tilgung von Ratten u. Mänuesen,
ohne den Hausthieren zu ſchaden, de

reitet in F. Wendtland's Apotheke in
Elbing, empfiehlt die Apoth. v. Kolbe
(zum deutſchen Kaiſer) in Halle.

brauſte wie ein grollender Sturmwind das Lied
Bruſt: „Herr Gott, war das 'ne Freude!“

Kneiplied ſagte es ihm ja, was ihm übrig blieb

Karawane zu ködten drohte, wenn die Fata Morg
den Wonderern aufbaute, wenn dann Jedermann

Kurt empfabhl ſich bald; er lenkte ſeinen Weg zum Thor
hinaus in die Felder, und als er dort ſo mutterſeelenallein wor,

Und nun hatte er keine Ruhe mehr in der Welt; ſein liebes
hm u Er reiſte, undvon den Pyramiden in dem Wüſtenſande, wenn der Durſt die

ang ſich vor

Kraft einſetzte, um recht bald das Ziel der lockenden Labung zu
erreichen, und wenn dann das Trugbild zerfloß, dann äußerte
ſich eine erbärmliche Muthloſigkeit bei allen Reiſenden, nur Kurt

Beht zu haben:
in den r Be hre e deutschen Boiches.,

Nur echt
nit dieſer Schutzmarke.(D Professor Dr. Lieber's
S ILerven- Kraft Blixir

zur dauernden, radicalen und ficheren Heilung
aller, ſelbſt der hartnäckigſten Nervenſeiden,

beſonders derer, die durch Jugendverirrungenentſtanden. Dauernde Heilung al senwgehe

ZzZustände, Bleichsuecht, Angstgefühle,
Migräne, Herzklopfen, Magen-leiden, Verdauungsbeschw grden ete.

Alles Nähere das der Flaſche beiliegende
Circulär. Preis 10 Fl. MK. 5. ganze VI.
Mk. 9. gegen Einſendung oder Nachnahme.

Haupt-Depöt: M. Schulz, Han-
novoer, Schillerstr. Depöt:
Depots: In den meisten Apotheken,
Halle a/S. Engel- und Albert-
Apotheke, Leipzig. Mohbren-Apo-
theke, Dessau. Hof-Apotheke,
Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Lonis Rothhoff, Buttstädt. Herm.
Müller, Weimar.

Italienisches Raygras
per 100 Pfd. 15

Rievenspörgel er 100 Pfd. 15.2
verkauft Ritteraut Altjessnitz

bei Seßnitz in Anh.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm
heitentc. bei Dſerden, Rindvieh u. ſ. w.
das vorzügkichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutionsFluid hat Anerkenngung und
Nechbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Veldwarschall Graf v. Wrangoel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

Depot von 1473Albin Hlentze, Sehmeerstr. 39,

in Löbeſün bei Fr. Radloff.

Birken-TWheer-seife.
ärztlich empfohlen als das wirkſamſto
und geeignetſte Mittel gegen die läſtigen
Hautausſchläge, Finnen, Miteſſer,
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut A Stück 50
zu beziehen durch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Hühneraugenpflaster
von Faſſian Lentner in Schwaz in
Tyrol. vertreiben ſchnell u. in
Hühneraugen, Leichdornen, Warzen rc.
à St. 13 Pf, per Dizd. 1 Mark 20 Pf
zu beziehen durch

bin Hentze,Schmeerſtr. 39,

7 ſend Anweſnng
verſendet AnweiſunUnentgeltlich zur Rettung en

Trunksucht.Letztere beſeitigt n. d. berühmt. Methode
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Berlin NO., Friedenftr.,
105. Täglich eingehende, ſowie 100te ge-

richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Glückes.

hielt ſich aufrecht auf

aus ſeiner

ſeine letzte

beten. Der Kreis

hannoversche e
Magentropfen,

berühmt durch ihre hervorragend heil-
samen Wirkungen bei allen Magen-
Krankheiten und Verdaungsstörungen, S
WVerstopfung, Blutandrang, Schwindel,
Herzklopfen, Kopfschmerzen etc.,)
was zahlreiche Atteste bestätigen, sind

stets vorräthig in den mel
sten grösseren Apotheken
zu dem Preise von 75 4 pro Glasmit Gebrauchsanweisung. St bei
Ankaufauf meine eingetragene Schutz-
marke zu achten Ad. Spelmann,

Hannover.Echt zu haben: in al
meisten besseren Apotheken
des deutschen Reiches

Peru-Guano.
Die „„Füllhorn Marke bietet nicht

akkein die Garantie ſür echten
Feru-GHuano.

Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet,
beweiſen die Gutachten hervorragender
Agricultur-Chemiker und die ſtets r
ſende Anerkennung des landwirthſcha
ſchen Publikums.

Rotterdam und Yüſſeldorf,
im Januar 1886.

M. Z. Zalomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen

und aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

Hanbury Aera

Wannelen h 2W S Dap, zm

S e 2757 S

e 2 2754 S 7
f7

S

7 a

22S 72

de Technieum ittweida

n SanMaschinen Ia genieur Sohale
Weorkmeisteg Vohbrnle,

S runter itehnt ran.
n r

Er hatte Berlin auf-
ſuchen müſſen, um nicht ſein ganzes Vermögen zu Grunde gehenDie Mißwirthſchaſ

lich doch gerächt, zumal der Erbe
und ſeine rechtzeitigen Anordnungen nicht einzuholen waren

Er begegncete alten Freunden
zu häuslichen Feſten nicht ablehnen. Am t
einem ehemaligen Korpsbruder, dem Geheimrath von Doſſe, ge

der ſich bei dieſer ſchöngeiſtigen Perſönlich

t ſeiner Mutter hatte ſich ſchließ-
in den fernen Landen weiite,

und konnte manche Einladung
Dienstag war er zu

keit verſammelte, gehörte der Ariſtokratie, der Kunſt, der Wiſſen
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Betten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterdett und Kissen,

das Gebett: 21 Mark 25 Mark
Hochfeine Betten, das Gebett:

Malle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer.
Versand hach auswärts gegen Vachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen.

35 Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Fackenheim,

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark,

Halle aS.
Ver packung frei.

Billigste Eisentrager.
Neben allen übrigem Waneiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,
235 mm hoch, gebraucht, aber
o mit nuvergkeichſich höherer Zruchfeſtigkeit, als I-Fräger,
dabei bedeutend wohlfeiler.

ſich durchDie Hartwichſchienen eignen ihre enormeElaſticität, breite Fußplatie, abſoluten Mangel an Walzfehlern,
noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung

als I-Träger, welche nur aus dem Zlergerns gſten Eiſen hergeſtellt werden,

Otto Neitsch, Jngenicur, Halle aS.,
Specialfabrik für Fiſenbanten,

Baueiſenlager en gros

Gfachpreisgekrönt in lahresfrist.
Deutschen Chartreuse und Benedictiner,
Salvator- und Admiral-Liqueur etc. etc.,

Cognacs, Arac, Rum etc.,
den feinsten und theuersten ausländischen Marken eben-

bürtig, dabei wesentlieh billiger, liefert die
Düsseldorfer Punsch- und Iiqueur- Fabrik

B. Meising in Düsseldorf.
Kkuflieh in den feineren Geschäften. Jede Flasche trägt meine PFirma.

Blookers holländ Cacao
mitgtelen goldenen Medaillen prä nie überall
Voträlhiq. CBLOOKEB Am lerd am

er

h h h wit Vaniie 1,20, o ir er 50, 60, 80 J 7 20 z
Krümeli- Chocolade mit Vaviilo l. l. 29 1,40 Wentölte Cacaos 1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,50, 3,00, 3,30 i eigner Fabrik.feine u. feinste Chocgiaden 1, 25 i,4ò, 50, 1,60, 1,80,

2,00, 2.25, 2,50, 2,86, 06, 3,46, iö, 3.50 SConfecte in Fondavt, éhöcolade, Märzipan ete. p. Pfd. von 1—3 Lager MöbelMagazin Uebernahme
Waffeln, Wiener un echt engl., Dutzend von 20 an. von vonr See Waren in Pack. von z ſie t Kunst- und Abort I Ausstattungen,Biswaffeln z 00 180 3 4l 10 JiEngl. Biscuits 40 Sorten pro Pfund von 60 bis 2,80 luxus- Möbeln, b r

Bonbonnieren, Attrape n Knall-Bonvons. zowioaller Arte Tischlermeister InriehtungenUonig- u. ebkuchen. Marzipane. Candirte Früchte- Polster-Möbel, beiArne. Cognac. Rum. FPunsch- Essenzen. Liqueure in Halle da. S. bren und

un schnellerRohrstühle. Lieferung.Chinesische Thee- Handlung.
x hin r n u. grüne Thee's 2, 2,60, 3., 4, 6, 8 und S i 40 Bl ge12 p. Pfo ß Sowie Anfertigung ein-8 Arhbeit. 8 Preise.Ilaupt- Niederlage von van Houten's holländ. Cacao. r
Dieser Gacao ist an Wohlgeschmack noch von keinem andern Va-
brikat übertroffen worden und ist in Folge seines geringen VFett-

gehaltes dem Magen am zutrüäglichsten.
Bei Entnahme von 5 Pfund gewähre h Pfund Rabatt-
Fostaufträge von 10 nn ſranco durchganz Heutse hland.

Wiederverkäuſern grösstmög lichen Rabatt.

A. Hrantz Nachf.,
Inh. Theod. Grämme. Halle a S. Gr. Steinstrasse 11.

JeaDi-Fiergelée in die Suppe.

Ein viertel Liter kalte Bouillon, 4 Eier, 1 Theelöffel Zeanin, etwas
Salz und Muskatnuß werden tüchtig vurcheinander gequirlt, in eine Kaſſerolle
mit kochendem Waſſer geſetzt und ſo lange gekocht, bis die Maſſe ſteigt; circa
dreiviertel Stunden.
wchende Bouillon darüber.

Vorräthig bei Ernst Ochse, Leipzigerſtraße, M. A. SsScheidelwiätw,
Seiſt- und Klausſtraße, Helmbold Co. Leipzigerſtraße. OswaldTelenmanv, ar. Steinſtraße Paul Kegel, Bern bir gert L. Stück-
woath, Sophienſtr. Franz emser, Merxſeburgerſtraße. G. Be
Leipzigerſtraße. Th. Stade, Königſtraße. 7441„Sämmtliche Recepte in jedem Packet.““

n HBauchtabalkk.
l Sämmtliche Fa tag der Firma Wilh. Ermler 6 Comp-, Ber

Fabrikpreiſen 77438in, empfiehlt zu
Aax Stoye, Große Alrichſtraße 3.

Grösstes I. Pelchbaltiges Lager von n

Beim Anrichten löffelweiſe in die Terrine gethan und

ie die Saat ſo die Ernte!
(autet das Motto des Syeciak-Cataloges für Landwirthſchaftliche
Neuheiten welcher mit brilkanten JCuſtrationen verſehen von
Hoſſieſerant Chreſtenſen, Erfurt ſoeben herausgegeben, und von
demſel.en auf Wunſch franuco und gratis verſandt wird!

Jeder Landwirth ſollte ſich VOTk der Frähjahrsbeſtellung dieſes

intereſſante als lehrreiche Heft kommen laſſen. 6602

Für Confirmandinnen
empfehle 120 Emtr. breiten schwarzen Cachemir ſowie reinwollene far-
bige Stoſſe in Lasting und Serge.

Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettzeng zu

billigen Preiſen. [6383m 2b. A. Lustig.
W 10 Sohülerghof

I. Nancke's Naohſſe
empfiehlt in reichaltiger Auswahl und zu

billigen Preisen
Kinder-Ausstattungen,

indermäntel u. Kinderkleidchen,
Haushkleider für Erwachsene

eigner Fabrik.
Achtungsvoll

Heinr. Voigt.
m Kobülorshof

nobvaw

uopomsagao e

à S

r. I. Alter Markt Ar. l.

m Vorelusch.
Mouslkdirector, 5083

Halle a /S., Wilhelm er. 5.

Resonator- -3ystem

Kaps, Veurich.
Apollo ete.
(Stummer Zug).

ärenzs, Piadinos und Flügel

460 3600 M

Grüns Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S,

Täglich frische holl. Austern
Diners und Soupers.,

C. SoheoKe.

Fertige Betten

mit guten Federn r gefüllt, von 24—100 .4
Bettfedern u. Dannen

in unr ſtaubfreier Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,50, 2, 2,50, 3, 368

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.,

3. Große Alrichſtraße

Das
Bettfedern- lager

Harry Anna in Altong
per et zollf ei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute weue

für 60 des J mvorzüglich gute Sorte 1prima Halbdaunen nir So T
Perpackung zum Koſtenpreis.
Bei en v von 59 Pfd.

59 Rabatt.
ter n wird bereitwilligſt umgetauſcht.

SFIDENsTorFrt
anerkannt solid, in h war
Weiss u. llen Varben. Rnzelne
Roben Brautkleider
in weiss u. erémo u FPabrik-
preisen liefert das Vabvilr-

Lager von
Carl Stüher, Crefeld.

Muster franeo.

unter meiner LeiSchuhwaaren r e
angefertigt, empfiehlt zu billigen Preiſen

Alb. Wetterling, Schmeerſtr. 8/9.

Pertige Detien,

Bettfedern u. Daunen

à Pfd. 1,00, 1,50, z 2,93,0), 350, 409
ſowie 5 zum Hfrelgen

üllen empfi
Rob. Steinmetz,

Leinen- und Wäſchegeſchäft,

Halle a. S. Jeipzig erſte 1.

Ich habe mich in Artern
niedergelaſſen.

Br. AptSpecialarzt für nein

Dr. Ellerborn darinſchaft und zu einem Theil auch den Finanzen an. Jafand mehrere der Gäſte vor, die ſich für ſeine Reiſen beſonders

mtereſſirten, und es regte ihn wohlthuend an, aus dem Vor-
rath S geſammelten Erfahrungen und Kenntniſſe Mittheilung
zu ma

Inzwiſchen trafen noch andere Herrſchaften ein, und plötzch raunte ihm einer der Zuhörer ins Ohr: Achtung jetzt!
Haben Sie als Weltreiſender etwas Schöneres geſehen als

wandes, ſür das ihre Geburt Ke nicht beſtimmt hatte.
Kurt empfand keine Unruhe ſeines Herzexs,

ungetreue Weib dort nur wie ein zauberiſches S
kein Herz und keine Seele beſitzt.

„Lieber Ellerborn“,ich Dir Herrn Kommerzienrath Meier und Frau Gemahlin vor-

ſie war ſchön, ſelbſt in dieſem Pruxnk des Ge
Cſardast änzerinnen.

ihm ſchien das „Gnädige Frau“
Spiegelbild, das an

rief der Seheimrath, „erlaube mir, daß

in der Pußta zwiſchen den edlen Gäulen und den veizenden

entgegnete der Angeredete, „es find hier
ſo viele ſchöne Augen die mir die Abreiſe unſäglich ſchwer

Kurt mochte die Fortſetzung des Geſprächs wicht weiter
anbören und trat zu einer anderen
göttlichen Weibes tanzte indeß vor ſeinen Augen; aber die Be

Gruppe. Das Bild des

S 9 DJ Dame, die ſoeben eintritt? Es iſt die Kommerzienräthin ſtelle Ich dabe herets Ehre gehabt, lieber Doktor“, z er Schönheit wog n ist die Bexactana
x 1einc der nd er bemerkte Frau Meier mit kalter Stimme, während ihr Gatte gegen den Ebaralkter derſelben auf. an bewundert die präch-

Kurt richtete ſeinen Blick nach der Portière und er ſah t v Haut einer Schlange, man verabſcheut aber das Gewürm.Suschen an dem Arme eines eleganten etwas geſucht auf- ſich ſtumm und ſteif verneigte s Weib füllte immerhin den ganzen Gedankengang des Dok-eteunden Herrn. J war t das Suschen in dem klein- „Allerdings“, verſezte Kurt, „weine Erinnerung wäre kläg- tors für den Abend aus. Er war ein einſil)iger Geſellſchafter
vürgerlichen Kattunkleide, ſondern eine vol llendete Dan e. Man llich, ließe ſie mich hier im Stiche. e geworden der ſich nach Möc lichkeit für ſich allein hielt.
wunte es nicht Stolz ner men was ſich in ihrem Weſen aus „Ah, finde ich Sie hier, Baxon?“ wandte ſich die ſchöne Schluß folgt
jpräch; es lag vielmehr eine liebenswürdi ge. kalte Hera rablaſſung Frau an einen älteren, etwas verlebten Herrn, ich alaubte Sie

Nah B5. Viedſch a helle Dertas der Acten Seſrghoft „Helliſche Zeitung Halle, Gebaner Schwetſchke'ſche VuchdruckeExpedition Halliſchen Zeitung Dre e Wärkerſtraße

u

e
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Zweite Beilage zu 68 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 21. März 1886.

Wohnzimmer
Kleiderſecretair,

Vetikow Wäſche
ſpind, Sopha mit
Ripsbezug, 6 Rohr-

ſtühle, Kammerdiener

Wohnzimmer
Kleiderſecretair,

Kommode, Sopha,
Sophatiſch.

Spiegel und 4 Rohr-
ſtühle.

Complette Zimmer
in allen Holzarten

e unter Garantie
uſomm für Gediegenheit der Arbeit70 in reichhaltiger Auswahl40 Thlr. vbiigset. Alles 60 Thlr.

Hallesche Möbelhallen
14. Brüderſtr. Th. FolIIal«c. Brüderſtr. 14.

Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren
billigſte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branche für Sachſen.

Kommoden von 5 Thlr. Kleiderſecretaire 7 Thlr.

Wichtig HochfeineGollerieſpinde 8 Thlr. Vertitows m. Aufſotz wo Thlr.
Spiegelſpinde 7 Thlr. Schreibtiſche von 11 Thlr.

für Wiederverkäufer, Schlaf, Wohn Speiſe,bei Beſchaffung Herren und Damen-
Bücherſpinde 15 Thlr. Schreibſecretaire 26 Thlr.

von

Speiſetiſche 22 Thlr. Ausziehtiſche von 7 Thlr.
Sophatiſche 3 Thlr. Couliſſentiſche von 16 Thlr.
Waſchtiſche 3 Thlr. Nähtiſche von 4 Thlr.
Bettſtellen von 3 Thlr.
Bettſtellen mit Stablfeder- Matratzen 8 Thlr,
Sophas v. 9 Thlr. Divans v. 14 Thlr. Cauſeuſen v. 20Thlr.
Plüſch- Garnituren à la Antoinette von 40 Thlr. bis zu

den hochfeinſten ſtylvollen Genres.

Stprohlhüüte
zum Waſchen u. Färben werden angenommen und nach den neueſten Formen moderniſirk. [7482

GeSsChhww. Misser', Gr. Ulrichstrasse 37

Preussische Central Bodencredit-
Actiengesellschaft,

Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten bele-
gene, Hausgrundſtücke ſowie Darlehne an Communen und Genofſſenſchaften werden durch die unter-
zeichnete Agentur vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen ſind und die erforder-

liche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken-Dar-
lehne gegen eine Jahresrate von 4 Procent in den erſten 8 Jahren und von da ab nur 4 Pro-
cent (Tilgungsbeitrag epybegriyen aufmerkſam gemacht.
c Halle a. S. 21. ärz 1886.

e Oscar Herrmann,n in Firma: Herrmann Titius.

Zimmer,
9Ausſtatt maen und Matratzen von 3 Thlr. ſowieEinrichtungen

von
Hötels und Reſtaurants

in jeder Art.

Salons
v.300--1500 M.

[7862

Kranken-Berathungen,

Halle a S. im März 1886.
ſind, mit nachweislich ſicherem ErfolgP

Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich die von
meinem, mir ſo plötzlich verſtorbenen Manne, dem Lithograph
u. Druckereivesitzer Theodor Roh de hier-
ſelbſt betriebene

Iithographische Anstalt und Druckerei
in der bisherigen Weiſe weiterführen werde.

Mit der Bitie, das meinem verſtorbenen Mann in ſo rei-
chem Maaße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich
übertragen zu wollen werde ich beſtrebt ſein durch ſorgfältige
Ausführung aller Aufträge mir daſſelbe zu erhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Mathetde o.

lichen Anfragen wolle man 10-Pfa.

Halle a/S5., ar. Brauhausgaſſe 19, II.
F. Dietze.

zu Kaiſers Geburtstag oon 8 Uhr an

Bayerische Sohänke,
S. Alter Markt 18.

Ausſchank von nur echt bair. Bier
Knapuzinerbräu à Glas 16 Dfg.

Soönnahbend: bayer. Leberknödel und
Sauertkohl, Sonuntag: Speckkuchen.

HRierhappen: Breslauer Schweid- 7454)

nitzer-Keller-Würſichen m. Wrödchen u.
eeerrettig à Daar 20 Pfg. [7457DerHaupttreffer 600,000 Francs

bei der nächſten Ziehung am l April.
rancs 600,000 300,000, 60,000 und noch viele Hauptgewinne, auszahl

bar in Frankfurt a. M. mit 58 kann man durch den Ankauf türßi cher
taatseiſenbahn-Drämien- Obligationen erhalten, welche jährlich ſechs Mal

ezogen werden. Planmäßig fellen 400 Francs als kleinſter Treffer auf
edes Loos; alſo keine Vieten. Abgeſtempelte Prämien-Obligationen, welche
in ganz Deutſchland 7rram r ſind, das volle Eigenthum der Käufer werden kl. Klausſtraße 14.
und bis zu ihrer endlichen Ziehung mitſpielen, offerire ich zu 45 Mark das

tück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichter
erkaufe ich dieſelben auch gegen Wonalsraten und eine Anzahlung vor

Aik. 6. mit ſofortigem. Anſpruch auf jeden Treffer. Gefälligen Auf
rägen ſehe ich hald entcgen. Robert Oppenheim. Frankfurt a. W.

Disconto- Gewellschaft. zu Gerbgtedt
eingetr. Genossenschaft. Saale des Hanhes zum

Auf Beſchluß des Verwaltungkraths der Disconta- Geſellſchaft zu Gerb „Deutschen Hof“

ſedt E. S. wird hiermit eine ſtatt. Gäſte ſind willkommenaußerordentliche General Verſammlung
Gärtner-Verein.ihrer Theilhaber auf rPreitag, den 26. Mts. Jachmittags 2 Uht r un

im Raitzhausſaake hierſelbſt SSontag den 20. W Abends
g Tagesgrbnung iſt 8 Ahr im „Gambrinus““.Gegenſtand der Tagesordnung iſſt: ß„Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Geſellſchaft, Liquidation des Ge e z

„ſellſchafts Vermögens und Beſtellung der Liquidatoren. S Spindler-
Die Genoſſen chafter werden zu dieſer GeneralVerſammlung zugleich

unter Hinweis auf s 56 des Statutes hiermit ergebenſt eingeladen.
Gerbſtedt, den 19 März 1886.

Der Ferwaltungsrath der bisconto-Cesellschaft zu Gerhstedt.
Eingelr. Genoſſenſchaft.

O. Euchler.
Vorſitzender.

vier, wozu ergebenſt einladet
7497) D. Warnchinsky.

P assenddorf.
Die Geburtstagsfeier

Sr. Majeſtät

anberaumt.

[7513 mer des Mitgliedſcheines einliefern.

auch brieflich, nach dem Grundſatze des
„„Raturheilverfahrens““ wo lebens-
wichtige Organe nicht gänzlich zerſtört

Sprechzrit täglich v. 8—4 Uhr. Brief-

Marke beifü en. [7449
e e eSpeckkuchen errnte
A. Biünter., gr. Märkerſtraße 17.

Peutsche bierstube

Sonntag früh Speckkuchen u. Bock-
hier, und ein vo zügliches Glas Lager-

findet heute Sonntag, den 2k. im

Kilempner-Innung.
un r ameinſchaftlichen Abſendung ihren Bei-a a kſfageerſigerukg bis m. Restaurant Eremitage.

woch bei Klempnermſtr. Grecke, Klaus-
thorſtraße 16 unter Angabe der Num-

An Joh. Seb. BRachs Geburtstage
Sonntag, den 21. März I886, Machmittags 4 Uhr

Geistliches Goncert
in der

Marienkirche zu Halle a. S.,
gegeben von einem gemischten Soloquartett unter Leitung von

Bruno Röthig und unter gütiger Mitwirkung von Frl. Pischer,
Frl. Rothe, Herrn Schaarschmicdt und Herrn Gewandhaus Organist

P. Homeyer, sämmtlieh aus Leiprig.

Programm.
1. Toccata (D-moll) von J. S. Bach. Herr Organist Homerer.
2. O Haupt voll Blut und Bunden““, Satz von J. S. Back.

Quartett.
3. „Jerusalem“, Arie aus „Paulus“ von Mendelssohn Bartholdy.

Frl. Fischer.
4. Wo du hingehst“s (Canon) von R. Fleischer. Quartoett.
5. „Schlummert ein, ihr matten Augen“, Arie aus „Ich habe

genug“ von J. S. Bach. Herr Schaarschmidt.

6. Fantasie u. Fuge über den Namen RA CH von Franz Lisgt.
Herr Orgavist Homeyer.

7. Vergiss mein nicht von J. S. BRach. Frl. Fischer.
8. Ein deuteshes „Kyrie““ von B. Röthig. Quäartett.
9. „Gott, sei mir gandig““, Arie aus „Paulus“ von Mendelssohn-

Bartholdy. Herr Schaarschmidt.
10. a) „Erquicke mich von Alb. Becker.,

b) „Bleibe bei uns von Reichardt, Quartett.

Nammer. Vlatz I M Kk., Schiff 50 Pfg., Empore 30 Pg,
D Billets im Vorverkauf bei Meyer Stock, Poststr.,

Buchhandlung von Kiemever, gr. Steinstrasse Hermann vrnold,
an der Marktkirche und vor dem Concert am Eingang der kirche.

O Ertrag für einen einheimischen milden Aweck bestimmt.
Aunſang 4 ühr. Ende 5 Uhr.moſſserB. Ahler's Affentheater und Circus aus Hamburg-

Heute Sonntag den 21. März
unwiderruflich Abſchirds- Vorſtellung.

Anſang 4 Uhr.
D. Dreiſe der Plätze wie bekannt.

Hoct achtungé voll B. Ahierse, Director.

s 28m HMofjsger.
Heute, Sonntag, den 21. März

T aII mit freier Nacht. W
r Anfang s Uhr.

J 9 J.Preyberg's Garten.
Heute, Sonntag den 21. März, von Nachmittag 4 Ahr an

im neu varquettirten Saale
Grosser Ball mit freier Nacht.

7496 Paul JahnGcrrliner Weißbierſalon.
Heute, Sonntag, den 21. d. Mts. von Nachmittag 4 Ahr an

RSe Bau R RF. FPicetscher.

Restaurant Rheingolcd.
Vorzügl. Münchener Farmerbräu

o Liter 20 Pfg.
Heute von 9 Uhr an Speckkuchen.

S Der Wintergarten iſt gut geheizt. De
Clubzimmer für Bereine noch für einige Abende in der Woche frei.

h.
Interimv-Stadt-I'heater. Pri t r cSonntag, den 21. März 1886. 59 II d e

Borketztes Gaſtſpiel des Königl. Hoſ
Sonntag d. 21. März

r r Anfang 8 UhrFetztes Gaſtſpiel des Herrn Ad. Klein

Fadlschlossbrauhrei “nit freier Nacht.

aalsbl l nGiebichenstein. e ä
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

ſchauſpielers Herrn Ad. Klein.

Der Probepfeil. '088 e Ball
Luſt'piel von O. Blumerthal.

Kaſſenöſfnung 3 Ahßr.

Hans Lange.

Kindervorſtellung.
Salon- Concert Per Awpeitönie ans der Henzehen-

feind.
der Kapelle des Romantiſch-komiſches Märchen in 2

Kgl Magd Fſl.-Regt. Nr. 36 Abtheilungen von Ra'mund.
Entrée à Perſon 30 Abends 8 Ahr. Abends 8 Ahr.

O. Wiegert, Kapellmeiſter Kalſſenöſſnnng 7 Ahr.
n m Der Droschkenkutscher von Paris.

Stacläit Cöln Charaſterbild in 5 Akten v. Heymann.C O III. WMontag, den 22. März 1886.
Klausthorrorstadt 13. Zur Feier des Klkerhöchſten Geburts

Sonntag früh Spekkuchen, kages Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Prolog.Kegelbahn, Bianino, Sillard. G enBeſprochen von Agathe Hartig.Ergebenſt F. Kempf. rot Deranf fe Sareis

Die Ulanenbraut.
Patriotiſches Liederſpiel in 2 Acten

von Waldmann.
Zum Schluß:

Mannschaft an Bord.
Operette in 1 Act von Zaitz.

Sonntag den 21. März
Bockbier u. Speckkuchen

7465] A. Schmidt.
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Warfüßerſtr. 10, part. Se

J f S S enra vVilligſte Kupferte el

S S e und Radeofen in jeder Größe vor- abe derntet räthig. Jede in mein Fach ſchlagende gae Der Ven nut Anget täwlie h. auon Sonntags von Arbeit wird zu dem villigſten Preiſe nären
Morgens s bis Abends s Uhr statt. o e h berechnet. Jeden Tag wird ächt eng- MiniſtBestellungen nach Manss werden bis zum Se nis des liſch verzinnt Rannilcheſtraße 4. kommt
Ausverknauſs prompt und billig ausgeführt. Ch. Dettmar. Kupferſchmiedemſtr. verlore

Zur Geburtstags- ſächtic
Virthechalls-Inyenlar-Iucllon. Confr wenden imige et 2 n

3

d
8 auf dePreitag, len 26. Its., Bormitt. von 101, Ahr ab in größter Auswahl zu wie bekannt billigſten Preiſen S des Kaiſers den de
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i Geſinnn e e W Markt 1N 1. 15. neben der Hirſchayetheke erie Slieſt Zug ſätien, 1 Butterſaß, 1 Wurſtklotz und verſchiedene u. neben der Hir dapothe e. en noch

„Wirihſchafts- Sachen
ſowie ferner 1 Wäſcherolle, Spaten, Hacken, Hetreide- und Dünger- x x S pGoabeln, Ochſente irre 1 Kodelbank, Ochſen- u. Ernteketten.““ e Wilh. Schuboert,

Halle a/S. den 19 März 1886. 7463 T er. Stein u. Alrichktraßen
p 43 Cllallesche Zuckersiederei- -Compagnie in lIiquidation. Aierfeinte Tatetvucter, iur 16)

O. s k. C I n d ſolche, ſendet netto 8 Pfd. für 7Rad Auctione C ommiſſar. s III un frei in s 9 daus geg v chiehne Ron
F. schlentner. Wietziſchken, poſtl.Wegen vollſtändiger Anſt öſung unſerer Fabrikwirthſchaften J

findet M Vahnenstoffe l lam Montag den 29. März Vorm 10 Uhr jertt A.“ Friedrioh Arnolch I eettee, S
auf der Zuckerfabrik Grosse eben Hotel gold. Ring Aaoiph eiter n h „Hat

bei Oſcher sleben en. e franz., brüsseler u. ungar. PrälirPoularden,5ein öffentlich meiſtbietender Verkanf von e 2 e

zu haH keinste Wurst- u. Fleiseh-
nicht aHierdurch erlaube ich mir mitzutheilen, da iß ich meine Waaren,

5

S

re Poulets, 3anen, 3 warter6 Kutſchpferden, verſchieden. Kutſchwagen, S NnuuI- S Schiun e W
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Dritte Beilage zu 68 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 21. März 1886.

Gott ſegne den Kaiſer!
Zum 22. März 1886.

Winterſchnee und Frühlingswonne
Kämpfen hart in dieſer Zeit,
Doch den Sieg behält die Sonne,
Milder Lenz beſchließt den Streit.
Fröhlich Zeichen ſchöner Tage
Jſt nun jeder Sonnenſchein,
Daß man fröhlich wieder wage,
Muthvoll und beglückt zu ſein.

Und das ſchönſte Friedenszeichen
Jſt im neuen Lebensjahr
Unſers Kaiſers ohne Gleichen
Hehres Haupt im weißen Haar.
Gieb ihm Weisheit, Freud' und Segen
Gott, wie Du bisher gethan;
Leucht' ihm ſtets auf ſeinen Wegen
Als die rechte Sonn' voran.
Laß des Friedens Palme wehen
Ueber unſer Volk und Land,
Frieden laß der Welt entſtehen,
Daß beglückt ſei jeder Stand;
Daß, geſtärkt durch Deine Hände,
Sei des Kaiſers Alter leicht.
Alles auch alſo ſich wende,
Wie's zu Deiner Ehr' gereicht.
Neig' Dein Scepter Deinem Knechte,
Herr und Gott, in Gnaden dar;
Stärke ihn durch Deine Rechte
Auch im neuen Lebensjahr!
Sinkt dann einſt die Abendſonne
Deinem ew'gen Reiche zu,
Dann führ' ihn zu Deiner Wonne,
Zu der Krone, zu der Ruh! W.

Kaiſer- Worte.
„Jm Frieden für die Kirche zu arbeiten, wird Jhnen

ja nicht ſchwer werden, wenn Sie ſich auf dem Grund des
chriſtlichen Glaubens, des Glaubens an Gott und die
Gottheit Chriſti halten. Dann freilich, wenn wir daran
nicht feſthalten, dann ſind wir keine Chriſten mehr. (Am
29. Januar 1874 zum Vorſtand der brandenburgiſchen
Provinzial-Synode.)

„Es ſind in der letzten Zeit Dinge vorgekommen, die
Mich gezwungen haben, Farbe zu bekennen, in Ueberein-
ſtimmung mit meinen Vorfahren und beſonders mit
Meinem Vater, der zuerſt verſucht hat, die zerſtreuten
Glieder der evangeliſchen Kirche zu ſammeln, und nicht
ohne Erfolg. Auch Meine Ueoerzeugung beruht auf dem
Grunde, deſſen der General- Superintendent gedacht hat,
und auf dieſem Grunde muß die Kirche ſtehen bleiben,
ſonſt gerathen wir in's Verderben, denn es giebt eine
Partei, die die Religion abgeſchafft haben will. Wir
würden uns darüber nicht täuſchen.“ (Zu den Vertretern der
evangeliſchen Geiſtlichkeit des Niedercheins auf Schloß
Benrath bei Düſſeldorf.)

„Jetzt wiederum und in erhöhtem Maße iſt es Auf-
gabe der Regierung dahin zu wirken, daß die revolutio-
nären Elemente nicht die Oberhand gewinnen. Jeder
Miniſter muß dazu das Seinige thun. Jnsbeſondere
kommt es darauf an, daß dem Volke nicht die Religion
verloren geht. Dies zu verhüten, iſt jetzt die haupt-
ſächlichſte Aufgabe.“ (Am 14. Mai 1878 zum Staats-
miniſterium nach dem Hödel'ſchen Attentat.)

„Die chriſtliche Religion iſt der Grund und Boden,
auf dem wir ſtehen bleiben müſſen.“ (Zu den Studiren-
den der Berliner Hochſchule.)

„Die Hauptſache iſt aber die Erziehung der Jugend.

7. Dezember 1878 zur Deputation des Berliner Magiſtrats

S

und der Stadtverordneten.)
„Vieles muß auch in dieſer Beziehung durch die Er-

ziehung und den Unterricht der Jugend geſchehen. Auf
die Qualität des Wiſſens kommt es dabei weniger an.
Es wird jetzt in den Schulen zu Vieles gelehrt, doch darf
das nicht hintenangeſetzt werden, was für die Erziehung
von beſonderer Wichtigkeit iſt. Dahin gehört vor allen
Dingen Religion. Jhre wichtige und ſchwere Aufgabe iſt
es daher, die Jugend in der wahren Gottesfurcht zu
unterweiſen und mit Achtung vor den heiligen Gütern zu
erfüllen.“ (Zu den Berliner Lehrern.)

„Jhre Aufgabe wird es ſein, Jhre Kinder zu wahrer
Religiöſität zu erziehen, damit ſolche Dinge nicht wieder
vorkommen und das heranwachſende Geſchlecht aus
wahren Streitern für Thron und Vaterland beſtehe.“
(Zu einer Deputation der Kriegervereine. (Neujahr 1879.)

„Wenn etwas im Leben und Treiben der jetzigen
Welt Halt geben kann, ſo iſt es die Religion, der
Glaube, der alleinige Grund, welcher in Jeſu Chriſto
gelegt iſt. Der Grund und Fels, an dem Jch und wir
uns Alle halten müſſen, iſt der unverfälſchte Glaube,
wie ihn die Bibel uns lehrt.“ (Jm DomcandidatenStift
am 17. Juni 1879.)

Halle, den 20. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur utit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bei Gelegenheit des Erſatz-Geſchäftes im

„Mohr“ zu Giebichenſtein erregte der Militairpflichtige
Friedrich Auguſt Meißner aus Merkewitz dadurch öffent
liches Aergerniß, daß er im ſinnlos betrunkenen Zuſtande
Alles, was nicht feſt war, umwarf, auch ſelbſt nicht ſtehen
konnte und mehrmals von ſeinem Stuhle herunterfiel. Jn
dieſem Zuſtande war er bereits im Geſicht blutend in das
Muſterungsgeſchäft gebracht worden, nachdem er in der
Trothaerſtraße hingeſtürzt war und ſich verſchiedene blutende
Verletzungen am Kopfe und im Geſichte zugezogen hatte.
Meißner wurde mit Hülfe des Gendarmen in das Amts-
gefängniß in Giebichenſtein abgeführt, woſelbſt er jedoch
bald darauf verſtarb. Der ſofort hinzugezogene Arzt
conſtatirte Gehirnerſchütterung, die ſich Meißner jedenfalls
beim Falle vor der Saalſchloßbrauerei zugezogen hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Qnellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Oekonomie-Kommiſſar Martineit zu Nord-
hauſen den Charakter als Oekonomie-Kommiſſions-Rath
zu verleihen.

T Zwintſchöna, 18. März. (Jagdverpachtung.)
Die geſtern erfolgte Neuverpachtung der Jagdnutzung der
Gemarkung Kleinkugel ergab einen Ertrag von 78 Pfg.
für den Morgen. Jn der früheren Pachtperiode wurden
nur 25 Pfg. gezahlt. Es hatten ſich außer den Beſitzern
der Umgegend auch Bieter aus Halle und Leipzig ein-
gefunden. Ein Herr aus Halle gab das höchſte Gebot ab.

Delitzſch, 19. März. (Abiturientenprüfung.
welches durch eine Ofenrohrleitung in der die beiden HäuſerKaiſer-Geburtstagsfeier.) Von den 6 Zöglingen

des hieſigen Real-Progymnaſiums wurden vor Beginn der

die anderen 3 beſtanden.

Hier gilt es, die Augen offen zu halten. Da iſt Jhre
Aufgabe, die Herzen der Jugend ſo zu lenken, daß ſolche
Geſinnungen nicht wieder aufwachſen, und dabei iſt das
Wichtigſte die Religion. Die religiöſe Erziehung muß

heutigen mündlichen Prüfung von letzteren 3 dispenſirt;
Die Anſtalt kann über die Zahl

der Abiturienten und den Ausfall des Examens diesmal
ſehr zufrieden ſein. Der Geburtstag unſeres allverehr-
ten greiſen Herrſchers wird auch diesmal durch eine Feſt-
tafel im „Hotel zum Schwan“ gefeiert, an welcher ſich

günſtigen Wetters ſtark frequentirt war, waren zum Auf-
trieb gelangt: ca. 700 Pferde, 3 Stück Kühe, 250 Stück
Saugſchweine, die pro Paar mit 18 bis 24 .4 bezahlt
wurden, 110 Läuferſchweine. Außerdem waren circa 200
Tauben zum Verkauf geſtellt, die lebhaft gehandelt wurden.
Während der Umſatz in Schweinen flott von ſtatten ging,
nahm derjenige in Pferden einen ſchleppenden Verlauf.
Der ſonſt bedeutende Jahrmarkt hatte auch in dieſem
Jahre einen weiteren Rückgang erfahren.

ek. Burg, den 19. März. (Differenzen im
Magiſtratscollegium.) Jn der geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten haben ſämmtliche unbeſoldete Stadträthe
mit Ausnahme des zuletzt Gewählten ihren Austritt
aus dem Magiſtratscollegium erklärt. Des-
gleichen hat der erſte beſoldete Stadtrath ſein Amt als
Beiſitzer niedergelegt. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
ihnen und dem Herrn Bürgermeiſter Dr. jur. Melzbach
ſind der Grund für dieſen Schritt.

s Staßfurt, 19. März. (Brückenbau. Radfahrer-
Feſt.) Jn der letzten Stadtverordnetenver ſammlung kam
u. A. auch das Projekt über die neuzuerbauende Brücke
über den Mühlgraben zur Vorlage und wurde daſſelbe mit
einigen Veränderungen angenommen. Der Anſchlag be-
läuft ſich auf 73 300 C. Die Brücke ſoll mit eiſernem

Oberbau ausgeführt werden; die projektirte Breite der
ſelben wird 10 m, die Breite der Trottoirs 1,65 m be-
tragen. Das Heſſe'ſche Haus ſoll auf Abbruch meiſt
bietend verſteigert, die Brauutenſilien und der Bierkeller
der Böttcher'ſchen Brauerei in öffentlichem Termine ver-
kauft werden. Das durch den Abbruch der Böttcher'ſchen
Brauerei gewonnene Baumaterial wird theilweiſe zum
Brückenbau benutzt werden. Der „Velocipeden-Sport“
ſcheint auch am hieſigen Orte immer mehr Freunde zu
gewinnen. Das in voriger Woche im Lingener'ſchen Saale
veranſtaltete große GalaReitfeſt brachte vollendete Auf
führungen, prachtvolle Dekorationen und Coſtüme und recht
anerkennenswerthe Leiſtungen. Das Feſt war ſehr ſtark
beſucht und der Verein erzielte eine bedeutende Einnahme,
ſo daß die hohen Unkoſten ſicher gedeckt ſind.

Stendal, 18. März. (Todesfall). Als geſtern
Nacht dem Berliner Courierzug zwiſchen Station Jävenitz
und Gardelegen bei Bude 107 von dem betr. Bahnwärter
nicht die vorſchriftsmäßigen Signale, daß die Strecke frei
ſei, gegeben wurden, wurde der Zug ſofort zum Stehen
gebracht. Man fand, wie das hieſige „Jntbl.“ berichtet,
die Barriere des Bahnüberganges geſchloſſen, den Wärter
aber todt in dem nahen Graben liegend. Ob der Wärter
verunglückt oder auf welche Weiſe er ſonſt um ſein Leben
gekommen, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

P Aſchersleben, 18. März. (Verletzung.) Bei
der hier noch herrſchenden Sitte, daß jeder zum Schlacht
feſt geladene Gaſt ein Theil Fleiſch ſelbſt wiegen muß,

wieder eine anſehnliche Zahl Herren aller Stände aus
Stadt und Land betheiligt. Die Feſtrede hält wie früher
Herr Landrath von Rauchhaupt, welcher, wie wir hier
bemerken wollen, in dieſem Winter wiederholt die Ehre
hatte, zu den Hoffeſtlichkeiten in Berlin und zur kaiſerlichen
Tafel befohlen zu werden.

Freyburg, 19. März. (Viehmarkt.) Bei dem
heute hier abgehaltenen Viehmarkt, der in Folge des

hatte ein hieſiger Kaufmann das Unglück mit der Hand
unter das Wiegemeſſer zu gerathen und ſich hierdurch
derartige Schnittwunden zuzuziehen, daß ſeine Ueber-
führung in das hieſige Krankenhaus erforderlich wurde.

T Weimar, 19. März. (Feuer.) Geſtern Nach-
mittag brach in dem Hauſe Wallgraben Nr. 17 in der
Wohnung des Herrn Poſamentier Meinhardt Feuer aus,

Nr. 17 und 19 trennenden Bleiche entſtanden war und
einen größeren Umfang annehmen konnte, wenn es einige
Stunden ſpäter in der Nacht entſtanden wäre. So wurde
es ſchnell von der Schutzmannſchaft und der telephoniſch
herbeigerufenen Feuerwehr gelöſcht.

n. Gera (Reuß), 18. März. (Schwurgerichts-
verhandlung. Vortrag. Zigeunerplage.) Jn
der heutigen Schwurgerichtsverhandlung wurde der 26 jährige
Klempnergeſelle Johann Eller wegen eines Sittlichkeits-
verbrechens, welches er gegen ein in jeder Hinſicht ſehr
gut beleumundetes achtzehnjähriges Dienſtmädchen verübt, zu
3 Jahren 3 Monaten Zuchtsaus, Entziehung der bürger-

lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre, Tragung ſämmtlicher
Koſten und wegen fahrläſſiger Körperverletzung noch zu
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Jn der geſtern Abendnoch viel tiefer und ernſter aufgefaßt werden.“ (Am

Nachdruck verboten.

16) Gräſin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

ſagte er dann, um doch irgend etwas geſagt zu haben,
und ſetzte nach einer abermaligen kleinen Pauſe hinzu:
„Hat man Jhnen ſchon einen Preis genannt.

warten iſt. Nichtsdeſto weniger ſagte mir der Agent, daß
der Kauf unter allen Umſtänden ein vortheilhafter für jeden n verg d

Denn Graf ohne jedoch für die Zahl, die er dieſes mal als
Reſultat herausgerechnet hatte, dasſelbe billigende Kopf-
nicken zu haben.

werden müſſe, der hier rechtzeitig zugreift.
Rodeneck will nicht nur verkaufen, er muß es ſogar.“

„Muß? Das iſt doch merkwürdig“, ſagte Baron Burg
halb vor ſich hin. Jch wußte wohl, daß drüben nicht

im Zimmer auf und nieder. Die Nachricht, daß Rodeneck
verkauft werden ſollte, daß ſein langjähriger Nachbar es
verkaufen müſſe, hatte offenbar wie ein Blitz auf ihn ge-
wirkt, der in ſeiner nächſten Nähe niedergefahren war.

„Jch könnte feurige Kohlen auf ſein Haupt ſammeln“,
murmelte er vor ſich hin, „wenn ich ihm Rodeneck zu

„Sehen Sie ſich doch Rodeneck erſt einmal ſelbſt an“, einem eivilen Preiſe abnähme. d
was es nach meinem Anſchlag werth ſein mag.“

Laß doch einmal ſehen,

r s tei Und erſetzte ſich an ſeinen Arbeitstiſch, ſchrieb Zahlen nieder,
ſummirte ſie und machte dann wieder allerlei Aenderungen

„Keinen genauen, wie das ja auch bei den erſten und Abzüge, bis er endlich zu einem Reſultat gekommen
Präliminarien zu einem ſolchen Geſchäſt gar nicht zu er al

herabblickte.
war, auf das er mit wiederholten billigenden Kopfnicken

Dann ſchlug er in ſeinen eigenen Geſchäfts-
büchern nach, verglich, ſummirte und rektifizirte wieder,

letztes

Er klappte die Bücher zu, ſtellte ſie an
ihren Ort, faltete das Papier mit den Zahlen zuſammen,

alles ſteht, wie es ſollte, aber daß es bereits ſoweit
ſei, davon hatte ich keine Ahnung.“

„Man ſpricht von Spekulationen, welche Graf Rodeneck um di
mit Hilfe eines der erſten Börſenmänner der Reſidenz Verlegenheiten eines andern handelt, mit dem ich ſelbſt

noch nicht einmal etwas zu thun habe.ſeit längerer Zeit betrieb, und die trotz des ſonſtigen Er-
folges, den der betreffende Finanzier in ſeinen Operationen
zu haben pflegt, den Verhältniſſen des Grafen nicht nur
nicht aufgeholfen, ſondern dieſelben vielmehr vollends haltlos
gemacht haben. Uebrigens haben Sie recht, cher baron,
ich werde mir Rodeneck erſt anſehen, und hoffe dann, wenn
ich alles finde, wie es mir geſchildert, den Handel bald
abſchließen zu können.
heute Abend auch in der Oper ſein!“

Und damit erhob ſich Pretini, ſchüttelte dem Baron
die Hand und verließ das Zimmer.

Baron Burg hatte die letzten Worte des Jtalieners
kaum gehört. Er war mächtig erregt und ging, des Be-
ginns der Reichstagsſitzung gänzlich uneingedenk, heftig

und erhob ſich raſch.
„Nein, cela ne va pas! Jch bin ein Geſchäftsmann

und darf mein Herz nicht befragen, wenn es ſich um die

Vorſehung auf
eigene Koſten und ohne jede äußere Veranlaſſung und
Einladung ſpielen, nein, nein, cela ne va pas!
Mag der Italiener denn Rodeneck kaufen, vorausgeſetzt,
daß er es wirklich kaufen kann. Und doch, warum
würde ich es ſo ungern ſehen, wenn er es kaufte? Warum

wäre mir jeder andere lieber, als er? Wenn ich nur
Auf Wiederſehn! Sie werden doch wüßte, was Helene über dieſen Pretini denkt! Zuweilen

glaube ich allen Ernſtes, ſie iſt ihm geneigt, und würde
ihn nicht zurückweiſen, wenn er ihr einen Antrag machte.
Was nur meine Frau darin ſucht, gerade dieſe alte Be-
kanntſchaft ſo ſehr zu kultiviren, nachdem ſie doch ſonſt

mit allem, was zu ihrer Künſtler-Vergangenheit in Be- n Bu n ging, m
ziehung ſteht, ſo gründlich aufgeräumt hat Jch wünſchte, es an jedem Vormittag, ehe er das Haus verließ, ſeine

wir hätten dieſen Kavalier nie geſehen und Helene wäre
nie auf den Gedanken gekommen, ihre Hand einem an-
dern, als einem Deutſchen zu reichen. Nun, zum Glück
iſt es ja noch nicht ſo weit.“

Burg trat ans Fenſter. Aus dem Portal des gräf-
lichen Hauſes gegenüber rollte der Wagen des Grafen
Rodeneck. Dieſer ſelbſt ſaß darin. Burg hatte ſeinen
Gutsnachbar und einſtigen Freund lange nicht geſehen.
Er war betroffen über die Veränderungen, welche mit dem-
ſelben vorgegangen waren. Er ſah, daß ein Zug der Sorge
über ſeinem Geſichte lag, ſah, daß ſein Haar nahezu weiß
geworden war, daß das ſonſt ſo hoch getragene Haupt ſich
vor der Zeit gebeugt hatte.

„Hätte er mir doch gefolgt! Aber er hatte ja ein
Grauen vor dem bloßen Gedanken, die qualmenden Schorn-
ſteine in ſeiner Nähe zu haben. Und doch, wie viel beſſer
hätte ihm der ſichtbare Rauch dieſer Schornſteine gethan,
als der unſichtbare Rauch, in dem ſein Vermögen dort
aufgegangen iſt, wo es heißt: „Die Börſe und das Leben!“
Wie gut hätten wir damals zuſammengehen können.“

Auch über die Fenſterreihen des Rodeneckſchen Hauſes
ließ der Baron ſeine Blicke ſchweifen. Er ſah hinter
einem derſelben Bella ſtehen, und nach den Fenſtern ſeiner
Tochter Helene hinüberwinken. Er trat in den Schatten
zurück, und fuhr, ohne von ihr ſelbſt geſehen zu werden,
fort, Bella zu betrachten.

„Sie iſt eine großartige Schönheit geworden, und in
den ſtolzeſten Vorurtheilen hat man ſie auch aufwachſen
laſſen. Wie ſchwer wird gerade ſie den jähen Wechſel
empfinden, der im Bezriff iſt, ſich in ihren Verhältniſſen
zu vollziehen. Helene ſoll ihre Freundſchaft um keinen
Preis aufgeben. Jetzt weniger, als je, denn wer weiß,
wie dringend ſie derſelben gerade jetzt bedürfen wird. Doch
nun in die Sitzung

Und Baron Burg verließ ſein Zimmer und ging, wie
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im Saale des Hotels zum Kronprinzen ſtattgehabten zahl
reichen Verſammlung des hieſigen Vereins für Natur-
heilkunde hielt Herr Dr. med. Dock aus St. Gallen
einen längeren Vortrag über: „Unſere Nerven, deren
e r Erkrankung und Pflege“. Der Redner

erührte namentlich auch die in unſerer Zeit immer mehr
überhandnehmende Nervoſität, als deren hauptſächliche
Urſachen er beſonders die geiſtige Ueberanſtrengung ſchon
in der Jugend, unrichtige Ernährung, Vererbung, Ueber-
anſtrengung bei dem Kampfe um's Daſein, gedrückte Ge
müthsſtimmung c. bezeichnete und zu deren Heilung be-
ſonders weiſe Selbſtbeherrſchung, den öfteren Aufenthalt
in friſcher Luft, gute Hautpflege durch tägliche kalte Waſch
ungen des Körpers 2c. empfahl. Eine am vergangenen
Dienſtag hier ausgewieſene Zigeunerbande hat in der
vergangenen Nacht in dem Vororte Debſchwitz bei einem
dortigen Gutsbeſitzer einen frechen Einbruchsdiebſtahl
verſucht, wurde aber durch die Wachſamkeit eines Knechtes
daran verhindert. Wann wird endlich die Landplage, zu
welcher in unſerer Zeit die Zigeuner geworden ſind, ein
Ende nehmen

7 Deſſau, 19. März. (Einkommenſteuer.) Die
Landtagskommiſſion bezüglich Vorberathung des Ein-
kommenſteuergeſetzes hat in ihrer geſtrigen Sitzung die
Minimalſtufe des ſteuerpflichtigen Einkommens von 900
auf 600 herabgeſetzt und die Steuereinheit des Minimal-
einkommens ermäßigt. Es ſoll, wie verlautet, in der
Abſicht der Regierung liegen, das Geſetz, wenn im Plenum
eine Majorität für die Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe
vorhanden ſein ſollte, zurückzuziehen. Seitens des Grund
beſitzes wird der Vorlage die größte Schwierigkeit be
reitet, da ſelbiger durchaus nicht geneigt iſt, das Präcipuum
von vier Einheiten zu acceptiren.

7 Deſſau, 19. März. (Anhaltiſcher Landtag).

ſchaft ihr im Reiheſchank wanderndes Vier herſtellen ließ.

bruch in die Kirche war erſt im Dezember 1882 verübt
worden.

2 Göttingen, d. 19. März. (Schul-Jubiläum.)
Zur 300- jährigen Jubelfeier des Gymnaſiums und der
Realſchule zu Göttingen wird eine Stiftung zu Gunſten
der Hinterbliebenen von Lehrern dieſer Anſtalt ins Leben
gerufen werden. Das Komitee ehemaliger Schüler bittet
Beiträge zu dieſer Stiftung an den Univ.-Sekretär
Dr. Pauer in Göttingen zu ſenden. Das Schülerver-
verzeichniß, welches der Letztere herauszugeben beabſichtigt,
ſoll zum Beſten der obigen Stiftung verkauft werden.
Es wird nochmals dringend um Einlieferung von Adreſſen
ehemaliger Schüler gebeten.

Ueber die älteſte namhafte thüringiſche
Brauerei, als welche neulich die zu Köſtritz angegeben
war und der die Merſeburger Stadtbrauerei als gleich
alt und berühmt zur Seite geſtellt wurde, dürften ſich
ſchwerlich beſtimmte Nachweiſe beibringen laſſen. Bereits
im 15. Jahrhundert hatte alle Städte, große und kleine,
Brauereien, in welchen auch die brauberechtigte Bürger

Als das beſte Thüringer Bier galt bereits zu Anfang
des 15. Jahrhunderts das Naumburger, welches ſo
häufig verſendet wurde, daß Kurfürſt Friedrich 1450 auf

m

In der heutigen Plenarſitzung des Landtags wurde der
Eingang einer Regierungsvorlage wegen Bewilligung von
1200000 .4 behufs Ausfüllung der Hohlräume
des Salzwerks Leopoldshall angezeigt, gleich in
erſter Leſung an die Commiſſion verwieſen und ſodann
in die Tagesordnung eingetreten. Es wurden vorerſt
Petitionen erledigt und diejenige des Gemeindekirchenraths

zu Hecklingen, betr. den Ausbau der Weſtfront und
des 2. Thurmes der Kirche daſelbſt, des ſchönſten Bau
werks des Landes, auf Antrag des Abgeordneten Piet-
ſcher II der Staatsregierung zur nochmaligen Erwägung
überwieſen. Der Geſetzentwurf, betr. Abänderung des
Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh
ſeuchen wird in dritter Leſung unverändert genehmigt.

Der Geſetzentwurf, Felddiebſtähle betr. wird in
erſter Leſung der Commiſſion für innere Angelegenheiten
überwieſen, ebenſo der Entwurf eines Geſetzes, Abänderung
des Berggeſetzes betr. Sodann trat der Landtag in
die zweite Leſung der Vorlage wegen Erbauung einer
Schmalſpurbahn von Gernrode über Alexisbad
nach Harzgerode ein. Jm Allgemeinen tritt gegen die
Regierungsvorlage keine Meinungsverſchiedenheit zu Tage.
Ein auf Verthagung der Beratung der Vorlage bis zur
künftigen Landtagsſeſſion geſtellter Antrag wurde zurück
gezogen und hierauf die Vorlage einſtimmig genehmigt.
Nach derſelben giebt der Staat das Areal unentgeltlich
und bewilligt eine Subvention von 300 000 .4. Die
Petition des Ballenſtedter Gemeinderaths um Genehmig-
ung des Projects BallenſtedtHarzgerode wurde ſomit für
erledigt erklärt.

2 Leipzig, 19. März. (Abiturienten-Examen.
Einbruch.) Vom Montag bis Mittwoch wurde auf dem
hieſigen Nicolai-Gymnaſium das Abiturienten Examen ab
gehalten. Daſſelbe wurde im Ganzen von 42 Kandidaten
incl, 2 „Wilden“ beſtanden, nachdem ein Oberprimaner
und ein „Wilder“ von demſelben zurückgetreten waren.
Ein Oberprimaner war wegen Krankheit mit miniſterieller
Genehmigung ausnahmsweiſe von der mündlichen Prüf-
ung befreit worden. Bei der am 16. ſtattgefundenen
Abgangsprüfung an der Regulſchule zu Reudnitz beſtanden
ſämmtliche 12 Kandidaten. Jm benachbarten Dorfe
Panitzſch gewahrte man nach dem „L. T.“ geſtern beim
Mittagsläuten, daß in die Kirche und die angebaute Lei
chenkammer ein Einbruch geſchehen. Die Diebe hatten
die Kirchthür vergeblich zu erbrechen geſucht und ſich
dann durch ein erbrochenes Fenſter Eingang verſchafft.
Entwendet waren eine Bibel, 3 Geſangbücher, eine Bürſte
und einige kleinere Lichter. Die Altarbekleidung war in
arge Unordnung verſetzt und ein Kirchſtuhl in viehiſcher
Weiſe verunreinigt. Verlaſſen hatte man die Kirche durch
die ſpäter von innen geöffnete Thür. Ein ähnlicher Ein

Gewohnheit war
hinüber.

Die Baronin war noch nicht ſichtbar. Sie war noch
mit ihrer Toilette beſchäftigt und ließ ihren Gatten bitten,
einen Moment auf ſie zu warten.

„So werde ich heute wohl gar nicht mehr in den
Reichstag kommen“, ſagte der Baron, und ließ ſich auf
die Chaiſelongue, auf der ſeine ſchöne Frau für gewöhn
lich zu ruhen pflegte, nieder. Auf dem daneben ſtehenden
Tiſchchen lagen Bücher. Er nahm eines nach dem andern
auf, ſah die Titel an und legte ſie halb beluſtigt, halb
geärgert wieder nieder.

„Den Kopf meiner ſchönen Künſtlerin wird dieſe Lek-
türe eben auch nicht erſchweren. Mehr als leichte Waare!“
ſagte er, und während er ſich bemühte, die Bücher wieder
in ihrer früheren Ordnung hinzulegen, ſtieß er an ein
Körbchen, das gleichfalls auf dem Gueridon ſtand, und
welches nun, ſeinen Jnhalt zerſtceuend, auf die Erde fiel.
Dieſer Jnhalt aber beſtand in einem Kartenſpiel mit gar
wunderlichen Bildern und Zeichen, deſſen einzelne Blätter
nun weit herum lagen. Ein Zug des Unbehagens lagerte
ſich um Burgs Mund: „Noch immer die alten, aber
gläubiſchen Gewohnheiten! murmelte er kopfſchüttelnd.
Jm näg ſten Augenblick trat die Herrin des Boudoirs ein.
Sie ſah friſch und ſchön aus, und eine Welle von Wohl
geruch entſtrömte der voranſchreitenden Geſtalt. Die Gatten
begrüßten ſich mit einem Händedruck, und eben wollte die
Baronin auch ein heiteres Wort des Grußes hinzufügen,
als ihr Blick auf die zerſtreuten Karten fiel und eine
Wolke des Mißmuths ihr Geſicht überflog.

(Fortſetzung folgt.

e

Weltenraume ſtillſteht, ſondern daß ſie ſich mitſammt den um ſie
kreiſenden Planeten c. in beſtimmter Richtung fortbewegt. Man

den äußerſt geringfügigen perſpectiviſchen Verſchiebungen be-
rechnen, wel

die Spectralanalyſe, dieſe unſchäßbare Helferin des Aſtronomen,
97 weiteres Mittel

halten.
hoferſchen Linien) erkennt man nämlich, daß

der erwähnten Eigenthümlichkeit im Spectrum finden (ſinden ſich
nur einzelne derartige Sterne, ſo müſſen wir umgekehrt ſchließen,

und Bewegungsgeſchwindigkeit des Sonnenſyſtems neu berechnet.

den Punkt 320,10 Rectaſcenſion,

atowskiſchen Stiers) und 24,5 km.,

30 Km in der Secunde nicht ſtark abweichen wird.
Sonuenflecken des s 1
Zürich einige vorläufige Mittheilungen denen wir entnehmen,
daß die Verhältnißzahlen der Häufigkeit für das Auftreten der
Sonnenflecke kleiner geworden ſind als im Vorjahre (1884), ſo

da raggehr das Maximum (der Zeitpunkt der größten Flecken
haäufigkeit),

dürfte.

Rumänen,

da wir das Kabinet des Herrn Paſteur betreten, beruhigt dieſer

von acht Tagen, dasjenige jedes Tages vom anderen abgeſondert,

jedes Fuder einen Gülden Eingangszoll legte. Die Stadt
Leipzig kaufte ſich von dieſer Steuer im Jahre 1451 durch
eine Geſammtſumme von 1200 rheiniſchen Gülden los,
Beweis, welche gewaltige Menge „Naumbürger“ in Leipzig
conſumirt werden mochte. Die berühmteſten ſächſiſchen
Biere des 16., 17., 18. und ſogar Anfangs des 19. Jahr
hunderts waren das Torgauer, Eilenburger, Merſeburger
und Zſchopauer Bier. Von allen erhielt ſich in Leipzig
am längſten bis um das Jahr 1835 im „Schwarzen
Brete“ das Merſeburger Bier.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
21. bis 27. März 1886. Die Sonne, im Zeichen des

Widders aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch um 5 U. 57 M.
auf um 6 U. 18 M. unter und markirt eine Tageslänge von
12 St. 21 Min. Der Mond, in den Zeichen Waage bis Stein-
bock, hat ſeinen Auf und Untergang derart, daß er uns vom 22.
an keinen abendlichen Mondſchein mehr gewährt; am 27. erreicht
er die Phaſe des letzten Viertels. Planeten. Merkur er-
reicht am 22. ſeine größte öſtliche Ausweichung, geht kurz nach
8. Uhr Abds. im WNW. unter und kann bei klarem Abend-
himmel gut geſehen werden. Venus hat als Morgenſtern am
27. ihren größten Glanz, geht 5 U. Mgs. im OSO. auf und
läßt ſich bis einige Zeit näch Sonnenaufgang am Himmel ver
folgen. Mars, rückläufig im Bilde des Löwen, culminirt 11
U. Abds. und bleibt die ganze Nacht ſichtbar. Jupiter und
Uranus, beide rückläufig in der Jungfrau, haben jetzt ihre beſte
Sichtbarkeit, da ſie am 21. bezw. 26. in Oppoſition mit der
Sonne kommen; beide ſind die ganze Nacht ſichtbar, jener cul
minirt um Mitternacht, dieſer 1 U. Mgs. Saturn, recht-
läufig in den Zwillingen, am 22. in Quadratur mit der Sonne,
culminirt noch bei Tage und geht ,3 Uhr Mgs. im NW.
unter.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Eigenbewegung
unſeres Sonnenſyſtems. Bekanntlich haben die Forſchungen
der Aſtronomen ergeben daß unſere Sonne keineswegs im

kann die Bewegungsrichtung oder den Punkt am ſcheinbaren
Himmelsgewölbe, auf welchen ſie zueilt (den ſogen. „Apex“) nach

velche durch jene Bewegung für uns die Fixſterne er
leiden. Eine ſolche Berechnung hat ſchon W. Herſchel ange
ſtellt und den Apex in 260* Rectaſcenſion und 35 Declination,
alſo im Sternbilde des Herkules, gefunden. In ſeine Fußſtapfen
ſind viele andere Berechner mit mehr oder minder übereinſtim-
menden Ergebniſſen getreten. Jn neuerer Zeit hat man durch

zu Forſchungen über den Gegenſtand er
Aus gewiſſen Veränderungen im Spectrum eines Fix

ſterns (Verbreiterung und Verſchiebung der ſogen. Franuen-
ſich die Entfernung

zwiſchen dieſem Stern und uns verringert, und es iſt alſo der
Schluß berechtigt, daß unſer Sonnenſyſtem ſich auf diejenige
Gegend des Himmels zu bewegt, wo ſich die meiſten Sterne mit

daß dieſe ſich auf unſer Sonnenſyſtem zu bewegen). Auf dieſe
Weiſe hat kürzlich Hans Ho mann in Berlin nach drei ver
ſchiedenen Meſſungsreihen, deren jede eine Anzahl von Spectral-
unterſuchungen an Fixſternen umfaßte, die Bewegungsrichtung

Er fand nach der erſten Meſſungsreibe, daß die Bewegung auf
41.2 Declination (im Bilde

des Schwans), und zwar mit einer Geſchwindigkeit von 39,3 Km
in der Secunde, erfolge; die zweite Meſſungsreihe ergab für
dieſe Größen bezw. 309,50, 69.7* (im Bilde des Drachen) und
48.5 km die dritte endlich 278.89, 1360 (im Bilde des Poni

Sind dieſe drei Reſultate
auch ſehr verſchieden, ſo iſt doch eine gewiſſe Uebereinſtimmung
vorhanden; namentlich darf man wenn die hier nicht mitge-
theilten ſogen. Fehlergrenzen in Rechnung gebracht werden, ſagen,
daß die Bewegungsgeſchwindigkeit des Sonnenſyſtems wohl von

J J Ueber dieJahres 1885 veröffentlicht R. Wolf in

deſſen Eintritt ſich in der diesmaligen Periode (denn
die Häufigkeit der Flecke auf der Sonnenſcheibe ſteigt und fällt
in einer ziemlich regelmäßigen, etwas mehr als Iljährigen Pe-
riode) ungewöhnlich vergrößert hatte, endgültig überſchritten ſein

Er ſetzt dieſen Zeitpunkt des Maximums vorläufig auf
Ende November oder Anfang Dezem er 1883. Seitdem zeigte
das Jahr 1885 zum erſten Male wieder einige fleckenfreie Tage,
deren Zahl ſich erſt ſpäter genau feſtſtellen läßt.

Von Paſteurs Laboratorium
entwirft das „Journal des Débuts“ folgende Schilderung:

„Der Warteſaal mißt nur einige Meter im Geviert. Wer
darin nicht Platz findet, bleibt auf dem Gange ſtehen. Die
Harrenden, jeden Alters und jeden Geſchlechts, gehören derProvinz, ſie gehören Paris an; es ſind Ruſſen, Hefſterreicher,

Jtaliener, Spanier in ihren Nationaltrachten; Arme,
Reiche, faſt zerlumpte Arbeiter, elegante Herren, Kinder, Greiſe,
unter ihnen auch einige Aerzte, welche ihre Patienten begleiten
Ein Jeder bedient ſich ſeiner Mutterſprache; die Kinder weinen
und ſchreien es iſt der Thurm von Babel. Jm Augenblick,

eine ruſſiſche Dame, deren Kinder gebiſſen worden ſind, und
läßt ſie neben ſeinem Schreibtiſche Platz nehmen. Zugleich giebt
er einer Bretonin Beſcheid: „Eure Kur iſt zu Ende, was thut
Jhr noch hier „Recht wohl“, ſagt die Frau veriegen, „aber
wie ſoll ich nach Hauſe zurückkehren?“ „So, ſo, ich verſtehe,
in einer Stunde ſollt Jhr das Nöthige häben; lebt wohl und
ſchreibt mir.“ Man bringt die Glaäſer, in denen das Virus

geſammelt iſt. Herr Paſteur hält ein Verzeichniß mit den Na
men der in der Kur befindlichen Perſonen, deren jede zehn Tage
nach einander geimpft wird, in der Hand und ruft ſie ſelbſt auf.
„Die erſte Serie, die zuletzt Angekommenen;“ ſagt er. Ein
junger italieniſcher Arzt tritt mit acht Bauern aus der Umgeb

als ſie die Kühe ſterben ſahen, die zugleich mit ihnen gebiſſen
worden waren. Seitdem ſind ſchon faſt vierzig Tage verfloſſen.
„Es iſt vielleicht etwas ſpät“, flüſtert Herr Paſteur dem Dol
metſch ins Ohr. „Nun, es wird ſich zeigen“. Das Defilé be
gann mit dieſen Jtalienern. Prof. Graucher ſitzt am Tiſche,
wo die Gläſer ſtehen. Der Präparator wählte das Glas mit
dem ſchwächſten, dem Virus vom 28. Februar, füllte damit ein
Svritzchen, das kaum einen Kubikcentimeter enthält reichte das
Inſtrument Herrn Graucher, dieſer ſtach mit der Nadel in die
am Gürtel entblößte Haut des erſten Subjekts und ließ den
Jnhalt der Spritze in das Zellengewebe folgen. Jn zwei Se
kunden war Alles vorüber. Unſere Augen waren auf den
Gebiſſenen gerichtet. Seine Brauen zuckten leicht, ſonſt war
auf ſeinem Geſicht weder Schmerz, noch Ueberraſchung zu leſen.
So ging es weiter. Auf die Jtaliener folgten Ruſſen und Fran
zoſen, auf die erſte Serie die zweite. Man ſchöpft aus einem
anderen Glaſe, dem vom 1. März. „Auf welcher Seite ſind Sie
geſtochen worden fragte Herr Graucher den Erſtnahenden.
„Rechts“, erwiderte ein rüſtiger Greis, der vor einer Woche ge
biſſen worden war. „Dann geben Sie die linke Seitel“ In
einem Nu war die Operation geſchehen, der Greis lächelte und
ging zufrieden von dannen. Der Namensaufruf wird fortgeſetzt.
Dritte Serie. Glas vom 2. März. Viele Kinder und viel Ge
ſchrei. Die Mutter entkleidet das Kind und das Gezeter nimmt
noch zu. Herr Graucher beſitzt viel Geduld und der Stich wird
mit ſicherer Hand gemacht. Das Geheul hört aber nicht auf.
„Wir, ſind ja fertig“, ſagt Herr Paſteur, den kleinen Gebiſſenen
liebkoſend. „Du biſt ſehr brav geweſen“. Er macht eine Schub
lade auf, die mit Kupfermünzen angefüllt iſt, legt einige Sous
in die kleine Hand. „Geh' und kaufe Bonbons, morgen kommſt
Du wieder, damit ich Dir noch mehr geben kann.“ Die Schub
lade ging ſo noch mehrmals auf und zu. Für heute iſt nichts
mehr zu thun. Herr Poſteur hat 70 Perſonen aufgerufen und
Dr. Graucher von 11 Uhr 10 Minuten bis Mittag 20 Minuten
70 Jmpfungen vollzogen.“

Uunuiverſitätsnachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer haben im Namen des Reichs den

Conrector am Proteſtantiſchen Gymnaſium zu Straßburg, Dr.
Theobald Ziegler, zum ordentlichen Profeſſor in der vhilo
ſophiſchen Facultät der Kaiſer-Wilhelms Univerſität Straßburg
zu ernennen geruht.

Nachdem der Prof. Dr. Weber-Liel, welcher ſeither das Fach
der Ohrenheilkunde an der Univerſität Jena vertrat, durch Krank
heit zum Rücktritt von dieſem Lehrfach genöthigt geweſen iſt, hat
nunmehr der durch ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dieſem
Gebiete bekannte Privatdozent Dr. J. Keſſel in Graz den Ruf
als Profeſſor für Ohrenheilkunde an der Univerſität Jena ange-
nommen und wird ſchon für das diesjährige Sommerſemeſter ſeine
Thätigkeit in Jena beginnen.

Todesfälle.
Als ein Opfer der Wiſſenſchaft ſtarb am 15. d. M.

zu Paris der Profeſſor Bochefontaine, Aſſiſtenſt des Pro
feſſors Vulpian, im Alter von 45 Jahren. Er war ein hHart
näckiger Gegner Paſteurs Bekannt iſt, daß er während der
Cholera in Marſeille, um Paſtenr von der Nichtigkeit ſeiner An
ſteckungstheorien über die Cholera zu überzeugen, eine Pille ver
ſchluckte, welche aus den Dejectionen eines Cholerakranken her
geſtellt war und Millionen von Kommabacillen enthielt. Er
fühlte ſich nur drei Tage etwas unwohl, blieb aber ſonſt geſund.
Bochefontaine unterzog ſeinen Körper einer Menge von ähn
lichen Experimenten im Jntereſſe der Wiſſenſchaft und iſt nun in
den letzten Tagen einem ſolchen Verſuche zum Opfer gefallen.
Er ſtarb an Blutvergiftung.

Schulweſen.
Am 16. d. Mts. ſprach der Landtagsabgeordnete von

Schenckendorffin Potsdam vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft
über Erziehung des Volkes zur Arbeit. Jn dem beifällig
aufgenommenen Vortrage führte der Redner den Satz durch, daß
Erziehung und Unterricht ſtets im Einklang ſtehen müſſe mit der
Forderung der Zeit. Die heutige Zeit fordere außer dem noth-
wendigen Wiſſen auf der einen Seite die Weckung von Arbeitsluſt
und Arbeitsfähigkeit, auf der anderen Seite im Hinblick auf unſer
Kulturleben und die ſtetig zunehmende Theilung der Arbeit Ge
ſundheit und Körperkraft. Die heutige Schule erreiche das Ziel
nicht. Sie ſei zu ſehr eine Unterrichtsanſtalt und Gelehrtenſchule,
aber nicht im vollen Sinne des Wortes eine Erziehungsanſtalt,
die den ganzen Menſchen heranbilde. Die organiſch in den Unter
richtsplan aufzunehmende erzieheriſche Handarbeit denke man ſich
ſtets als eine äußerliche, mechaniſche. Sie ſei indeß eine concret
geiſtige Arbeit, denn nicht die Hand arbeite, ſondern der Geiſt
durch die Hand. Es ſei die Arbeit des denkenden, wollenden und
ſchaffenden Geiſtes. Nur in einer organiſchen Verbindung von
abſtract- und concretgeiſtiger Arbeit könne man in Wahrheit den
Willen, Geiſt und Charakter bilden, ſowie zur Arbeit erziehen,
Hiermit würde die innere Sozialreform betreten, die unſere Zeit
gleich dringend bedarf, wie die gegenwärtig begonnene äußere So-
zialreform. Jn der Diskuſſion fand der Redner allſeitig Zuſtim-
mung. Wie wir hören, wird Abg. von Schenckendorff am 7. April
im Großen Berliner Handwerkerverein, und ſpäter vorausſichtlich
auch in anderen großen Städten Vorträge über die ſozialreforma-
toriſche Bedeutung der Erziehung des Volkes zur Arbeit halten,
um das Jntereſſe für dieſe Schulreform in den weiteſten Kreiſen
zu wecken. Bekanntlich nimmt die preußiſche Schulverwaltung
zur Sache ſelbſt eine freundliche Stellung ein. Dieſe innere So
zialreform kann aber nicht, wie die äußere, von oben her in Angriff
genommen werden, ſie muß vielmehr von unten herauf, alſo aus
dem Volke ſelbſt erwachſen, wenn die Schulverwaltung
anders einen vorbereitenden Boden finden ſoll.

Schul-Geſundheitspflege.
Der deutſche Realſchulmänner-Verein, Sektion

Berlin, unterzog am Montag Abend das von der Stadtver
ordneten-Verſammlung abgelehnte Projekt der Schulbäder
einer lebhaften Erörterung. Der Referent Direktor Bach be
grüßte nach einer intereſſanten Schilderung der Entwickelung
des Badens in Berlin den Gedanken die Göttinger Badeein
richtung nach Berlin zu verpflanzen, mit großer Sympathie,
bekämpfte namentlich die geltend gemachten ſanttären und päda
gogiſchen Bedenken und beſtritt, daß das Projekt einen bedenk
lichen ſozialiſtiſchen Beigeſchmuck habe. Jn der Diskuſſion waren
die Meinungen über das Projekt ſehr getheilt. Jedoch kam
wiederholt der Wunſch zum Ausdruck, daß man einen Verſuch
mit der Göttinger Einrichtung nicht von der Hand weiſen ſollte.

Stadtrath Borchardt theilte mit, daß der Magiſtrat mit
aller Energie eine Verbeſſerung des Volksbadeweſens anſtrebe,
ſowohl was die Fluß als die Wannenbäder betrifft. Was die
Warmbadeanſtalten betrifft, ſo will der Magiſtrat den Verſuch
machen, potente Vereine u. dgl. durch Gewährung des Platzes
und pekuniäre Beihilfe zu unterſtützen Entſprechende Vorlagen
ſind ſehr bald zu erwarten. Die Frage der Göttinger Regen
bäder iſt übrigens noch nicht definitiv erledigt. Wie der Vor
ſitzende Direktor Schwalbe mittheilte, wird die betr. Vorlage
demnächſt nochmals in wenig veränderter Form an
die StadtverordnetenVerſammlung gelangen.

Militäriſches.
Unter der Rubrik „Militär und Marine“ haben auch

wir geſtern aus dem Artikel eines militäriſchen Fachblattes „Stand
der r am 1. Januar 1886 in der preußiſchen Armee“ An
gaben über das Alter der kommandirenden Generale ge
bracht, welche, wie die „Kreuzztg.“ hervorhebt, wie folgt zu berich
tigen ſind: „Der jüngſte der kommandirenden Generale iſt der
General- Lieutenant Frhr. v. Los, kommandirender General des
8. Armeekorps, geb. 9. September 1828, alſo jetzt noch nicht 58
Jahre alt; derſelbe dient jetzt noch nicht 41 Jahre, da er erſt am
7. Oktober 1845 eingetreten iſt. General- Lieutenant Graf von
Wartensleben, kommandirender General des 3. Armeekorps, iſt am
17. Oktober 1826 geboren, wird jetzt alſo erſt 60 Jahre, und dient
jetzt noch nicht 42 Jahre (am 1. Oktober 1844 eingetreten). Ge-
neral der Jnfanterie von Stiehle, kommandirender General des
5. Armeekorps, wird erſt am 14. Auguſt d. J. 63 Jahre undung von Bologna hervor. Dieſe waren erſt ängſtlich geworden, diente am 11. Februar d. J. erſt 46 Jahre. Da ein ſonſt zuver
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zſſiges militäriſches Fachblatt, die „Deutſche Heereszeitung“, dieſei Srigen Angaben macht, ſo iſt dieſe Berichtigung ſehr dankens

werth.

Stiftungen.
Ueber eine hochherzige Stiftung des genialen

Meiſters Anton Rubinſtein ſchreiben die „Signale für die
muſikaliſche Welt“ Folgendes: „Anton Rubinſtein“ hat die
Summe von 50000 bei der ruſſiſchen Staatsbank in Peters-
burg deponirt, welche als Capital für eine muſikaliſche Stiftung
dienen ſoll, die 1890 in Activität tritt. Die Statuten, die dem
Miniſterium zur Unterſchrift unterbreitet ſind, beſtimmen, daß
die Zinſen dieſer Schenkung alle fünf Jahre in der Höhe von
10 000 Francs an beſonders hervorragende junge Muſiker (aus-
übende Künſtler oder Componiſten im Alter von 20 bis 26
Jahren) entweder ganz oder an zwei in gleiche Hälften getheilt
als Stipendien gegeben werden ſollen, und zwar in einem regel
mäßigen Termin; bei 5jährigem Zwifſchenraum gelangt das
Stipendium zuerſt in Petersburg, dann in Berlin, hierauf in
Paris und ſchließlich in Wien zur Vertheilung, ſo daß alſo in
90 Jahren vier Mal die Summe von 10000 Fres. ausgezahlt
wird. Vei der Bewerbung igt Nationalität, Confeſſion c. ab
ſolut gleichgültig nur das Talent als ſolches ſoll in Frage
kommen. Damen ſind von dem Stipendium ausgeſchloſſen.
Sechs Monate vor der jedesmaligen Vertheilung wird die kaiſer
ſich ruſſiſche Muſikgeſellſchaft an die Muſikautoritäten der betr.
Stadt die Einladung, eine Jury zu bilden, ergehen laſſen. Die
Stiftung ſoll den Namen des ebenſo berühmten wie generöſen

ünſtlers tragen.v Die Wittwe Roſſini's hat bekanntlich in ihrem Teſta-
mente ein Capital von dritthalb Millionen Francs für
die Gründung eines Hoſpizes für altersſchwache und
erwerbsloſe italieniſche und franzöſiſche Sänger
geſtiftet. Das ſchöne Project wurde in ſeiner Ausführung lange
verzögert und dürften die Arbeiten zur Errichtung dieſes Hoſpizes
wohl erſt im April d. J. beginnen. Der Bau wird im Parke
von Saint Perin bei Auteuil errichtet und ſoll aus 3 Pavillons
beſtehen, von welchen jeder 50 Penſionäre aufnehmen kann. Bau
und innere Einrichtung werden ungefähr 600000 Francs koſten
und die Ausgaben für jeden einzelnen Penſionär ſind auf 1000
Francs jährlich berechnet. Von der Gründung würden auf dieſe
Weiſe 40000 Francs jährliche Zinſen übrig bleiben, welche,
wieder verzinyſt, nach je zehn Jabren das Capital zu dem Bau
eines neuen Pavillons unter Aufnahme weiterer 20 Penſionäre

ergeben würden SeAus Schleſien, 16. März. Der verſtorbene Graf Bur g
h aus-Laſan war bei Lebzeiten wegen ſeiner außergewöhnlichen

Wohlthätigkeitsliebe ein hochgeachteter Mann. Daß ſein Gedächt-
niß aber auch nach dem Tode auf ewige Zeiten in Ehren gehalten
werden wird, dafür bürgt ſein in den jüngſten Tagen publizirtes
Teſtament, nach welchem nicht weniger als 885,000 Mark des Nach-
laſſes für wohlthätige Zwecke Verwendung finden ſollen. Zur
Ortsarmenpflege der ihm ehemals gehörigen Dörfer fließen 75,200
Mark, dem Stifte für arme ſchleſiſche Fräuleins vermachte er
78,000 Mark, armen adeligen Wittwen 50 000 Mark, der zu grün-
denden Kaiſer Wilhelm-Auguſta- Stiftung 40,000 Mark, dem Jo-
hanniterhauſe Saarau 20,000 Mark, dem Siechenhauſe in Peter-
witz 30.000 Mark. demjenigen in Friedland und dem dortigen
Rettungshauſe dieſelbe Summe; die evangeliſche Kirche daſelbſt
erhält 18,000 Mark, die Schule 4000 Mark, das Stift Badewitz
100,000 Mark. Für die Gründung eines Adelaiden-Stiftes in
Friedland ſind 300,000 Mark ausgeſetzt. Die evangeliſchen Schu-

len zu Laſan, Friedland und Peterwitz erhalten je 3000 Mart und
die zu Neudorf 1800 Mark, mit der Beſtimmung, daß aus den
Zinſen das Schulgeld für Kinder aus gemiſchten Ehen und armen
Standes gezahlt werden ſolle. Endlich ſetzte Graf Burghaus noch
Legate von je 10,000 Mark feſt für die von ihm ſelbſt gegründeten
Anſtalten: das Knaben Rettungshaus zu Friedland und das
Siechenhaus ebendort, das zu Peterwitz, das Krankenhaus in
Saarau und die Friedrich-Wilhelm-Stiftung, die außerdem noch
30,000 Mark erhält. Zuletzt noch ſetzte der Graf für verſchämte
Arme zu Laſan jährlich 300 Mark aus. Die Beiträge, welche der
Verſtorbene anderen milden Stiftungen zu zahlen pflegte, ſollen
nach dem letzten Willen des Teſtators fortgezahlt werden.

Geſundheitspflege.
Jn der „Kliniſchen Wſchr.“ kommt Dr. Lohmeyer-

Emden noch einmal auf die Giftigkeit der Miesmuſchel
zurück. Der Streit, ob die giftige Miesmuſchel eine beſondere
Art oder nur in Folge örtlicher Eigenthümlichkeiten giftig ge
worden ſei, ſcheint danach immer noch ſo unentſchieden, daß er
vor der Hand nur den Naturforſcher beſchäftigen kann. Er-
wähnenswerth aber iſt das Schlußergebniß, zu dem Dr. Loh
meyer kommt: „Für die Praxis iſt die geſtreifte Miesmuſchel,
obwohl ſie nicht immer giftig iſt, ein für alle Mal für giftig zu
erklären und deren Genuß zu verbiet'n, ſowie alle Miesmuſcheln,
welche in ſtillem Waſſer, in Docks, Häfen, Buchten von Fluß-
Revieren c. gefunden werden und ſtreifig, hellbraun oder orange
roth anders als die gemeine blaue Miesmuſchel gefärbt
r Ahne Weiteres als im höchſten Grade verdächtig anzu-
ſehen

Vereine und Verſammlungen.
Die deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft tagt in Wei

mar am 30. April, nachdem Tags vorher der Vorſtand zu einer
Sitzung zuſammengetreten iſt. Den Feſtvortrag wird Freiherr
agetnae über die Darſtellung Shakeſpeares zu Garriks Zeiten

alten.
Der 15. Congreß der Deutſchen Geſellſchaft für

Chirurgie findet vom 7.--10. April d J. in Berlin ſtatt. Zur
Begrüßung verſammeln ſich die Mitglieder am 6. April, Abends
von 8 Uhr ab im Hotel du Nord (Unter den Linden 35). Die
Nachmittagsſitzungen werden am 7. April, Mittags von 12
bis 4 Uhr, an den andern Tagen von 2 bis 4 Uhr in der Aula
der königl. Univerſität, die für Demonſtrationen an Präparaten
und Krankenvorſtellung beſtimmten Morgenſtunden von 10 bis
1 Uhr im königl. Univerſitäts-Klinikum und in der königlichen
Charité abgehalten. Jn den Morgenſitzungen vorzuſtellende,
von auswärts kommende Kranke können im königl. Klinikum
Berlin V., Ziegelſtr. 5-9) Aufnahme finden, Präparate, Ban-
dagen, Jnſtrumente u. ſ. w. ebendahin geſandt werden. Eine
Ausſchußſitzung zur Aufnahme neuer Mitglieder findet am

April Abends 9 Uhr im Hotel du Nord ſtatt. Ankündigungen
von Vorträgen, Mittheilungen und Demonſtrationen ſind bis
z 1. März Herrn Geh. Medizinal-Rath Dr. Gurlt (Bern-
urgerſtraße 15/16, Berlin SW.) zugehen zu laſſen.

Feſtkalender.
Wolfenbüttel, Mitte März. Jhr hundertjähriges

Stiftungsfeſt feiert am 4. Juni d. J. die Samſonſchule
zu Wolfenbüttel. Eine Anzahl früherer Schüler dieſer Anſtalt hat
ſich aus dieſem Anlaß zu einem Comité, dem die Herren
Dr. Leop. Jung und Dr. Herm. Jacobſon als Ehrenpräſidenten
angehören, vereinigt und einen Aufruf erlaſſen, der die Gründung
eines Fonds in Anregung bringt, der im Prinzip dazu beſtimmt
ſein ſoll, ehemaligen hülfsbedürftigen Samſonſchülern bezw. ſolchen
Zöglingen, welche die Anſtalt verlaſſen und ſich einem Handwerke,
einer Kunſt oder einer ihren beſonderen Anlagen entſprechenden
Carrière widmen wollen, Unterſtützung zu gewähren. Alle ehema-
ligen Zöglinge der Samſonſchule, ſowie deren Gönner und Freunde
werden gebeten, ſich recht zahlreich an der Feier des Jubiläums
zu betheiligen und durch Zuwendung von Beiträgen dem Fonds
einen zweckentſprechenden Umfang zu geben. Geldſendungen werden
3 r Bankhaus W. Roſenheim u. Cie. (Berlin U. d. Linden 33)
erbeten.

Jagd und Sport.In der Schorfhaid e, wo Seine Majeſtät der Kaiſeram 31. Dctober 1884 ſeine 32000 ſten Lebenstag auf der Jagd

ubrachte, iſt in der Oberförſterei Grimnitz auf der Oſtſeite des
erbellinſee's im Jagen 82 ein Denkſtein mit folgender Jnſchrift

errichtet worden: Seine Majeſtät der Kaiſer Wilhelm jagten
er am 32000ſten Tage ſeines Lebens den 31. Oktober

1884 und erlegten wit eigener Hand 2 jagdbare Hirſche,
à geringe Hirſche, 6 Stücke Wild.

Vermiſchtes.
[Eine Carnevals-Anekdote.] Jm Anfange ſeiner

Regierungszeit hatte Friedrich der Große keine Muße zu
Carnevalsfeſtlichkeiten, aber während der Friedensjahre ſchuf er
für Berlin einen Carneval, beſtehend in Hoffeſten, Redouten und
öffentlichen Maskenbällen, welch' letztere auch der König ſelbſt
zuweilen beſuchte. Nicht beſonders gern ſah er es jedoch, wenn
die Potsdamer Offiziere allzu häufig daran theilnahmen. Auf
einem der Bälle nun erkannte Friedrich unter der Maske eines
edlen Venetianers einen Rittmeiſter aus Potsdam; er trat,
natürlich auch maskirt, an ihn heran und ſagte: „Maske, ich
kenne Dich!“ Der Offizier erſchrak, denn er war ohne Ur-
laub, allein er faßte ſich ſchnell und erwiderte keck: „Maske, ich
kenne Dich nicht!“ Aergerlich fuhr der König fort: „Maske,
Du biſt der Rittmeiſter N. N.“
Offizier, ſeinen oberſten Kriegsherrn erkennend: „Ja, aber ich
bin ohne Urlaub hier. Alſo ein Hundsfott, der's
weiter ſagt!“ Friedrich biß ſich auf die Lippen, denn die
Antwort war ihm etwas zu ſtark, dennoch entgegnete er: „Auf
Ehre, es bleibt unter uns!“ Tags darauf war um 8 Uhr
Morgens Parade des Regiments, bei welchem der Rittmeiſter
ſtand, im Luſtgarten angeſetzt worden. Der König beſichtigte
beſonders ſcharf die Schwadron unſeres Ballbeſuchers, fand je
doch Alles in beſter Ordnung und rief ſchließlich den Rittmeiſter
vor die Front. Jn ſtreng militäriſcher Haltung ritt derſelbe vor.

„Näber!“ befahl der König und raunte dem eine ſtrenge
Strafe Befürchtenden ins Ohr: „Maske, Du biſt Major!
Aber ein Hundsfott, der's weiter ſagt.“ „Auf Ehre,
Majeſtät, es bleibt unter uns!“ antwortete der glückliche Offizier.
Ein volles Jahr blieb ſein Avancement ein Geheimniß zwiſchen
dem Könige und ihm; am Jahrestage des Exeigniſſes erſt ver
kündete eine Parolebefehl: „Der Rittmeiſter N. iſt zum Major
ernannt, mit Patent vom heutigen Datum des vorigen Jahres.“

(Von einem Wiener Theaterdirektor) deſſen allge-
meine Bildung eine große Anzahl auffallender Lücken zeigt, wird
folgendes erzählt: Neulich las ihm ein junger Wiener Schrift
ſteller ſein Werk vor, der Direktor hörte aufmerkſam zu und
ſtörte weder durch Fragen noch durch Einwürfe. Nur bei der
Stelle als der Autor las: „Pimpelmeier geht mit Grandezza
ab“, verſetzte der Direktor ſchnell: „Wer ſoll denn aber den
Grandezza geben

(Ein Citat am rechten Orte thut immer ſeine gute
Wirkung, aber es iſt ſchlimm, wenn ein ſolches an unrichtiger
Stelle angebracht wird, und läßt das Gedächtniß den Redner
gerade in dem Augenblicke im Stich, wo er die kräftige Wirkung
erzielen zu können glaubt, ſo iſt der erzielte Effekt von dem er
hofften zumeiſt ſehr verſchieden. Man kennt den fatalen Jrr-
thum welcher der großen Tragödin Clara Ziegler arrivirte,
als ſie vor Jahren, in einem Wiener Theater gaſtirend, ſich
eines Abends gedrängt fühlte von der Bühne herab gegen die
Kritik zu polemiſiren. Die Künſtlerin ſchloß ihre Rede mit dem
Satze: „Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, an denen die
Weſpen nagen“, oder vielmehr ſie wollte ſo ſchließen, aber ein
böſer Kobold legte ihr die Worte in den Mund: „Die ſchlechteſten
Birnen, ſind es nicht, an denen die Weſpen nagen.“ Die
birnennaſchenden Weſpen bildeten damals lange einen beliebten
Kolportage- Artikel der einheimiſchen Witzbolde. Ein ähnlicher
Unglücksfall iſt wie man aus Wien ſchreibt dieſer Tage
dem öſterreichiſchen Handelsminiſter zugeſtoßen. Der arme
Freiherr von Pino hatte ſich im Parlamente gegen die
bitterböſe Anklage zu vertheidigen, in einer Eiſenbahnverſtaat
lichungsaffaire einem intereſſirten Konſortium deutſcher Kapi-
taliſten mit weit mehr Liebenswürdigkeit entgegengekommen zu
ſein, als einem Miniſter, der ja doch eigentlich in erſter Linie
die Geſchäfte des Staates zu beſorgen, geſtattet iſt. Freiherr
von Pino hielt eine lange Vertheidigungsrede, deren ohnehin
ſehr ſchwacher Eindruck noch weſentlichen Schaden litt, als der
Miniſter mit keiner anderen Sentenz als dem oben angeführten
Eitat zu ſchließen wußte. Die im Hauſe entſtandene Heiterkeit
ließ ſich auch aus der Situation ſelbſt erklären aber Leute,
welche in jenem Augenblicke der Miniſterbank „nohe ſtanden“,
behaupten, ſie hätte noch einen beſonderen Grund gehabt Frei-
herr von Pino habe ſich nämlich in der begreiflichen Aufregung
des Momentes verſprochen und voll innerer Wehmuth ausge
rufen: „Die beſten Früchte ſind es nicht, an denen die
Weſpen nagen.“ Das ſtenographiſche Protokoll der Sitzung
enthält dieſe Verſion nicht, aber glaubwürdige Leute treten ſür
dieſelbe ein.

Literariſches.
Die März- Nummer von „Weſtermanns Jlluſtrirten

Deutſchen Monatsheften“ wird mit einer ſehr intereſſanten
Novelle von Otto Roquette: Große und kleine Leute in Alt-
Weimar“, eröffnet, welche an Göthes Theaterleitung anknüpft.
Eine zweite Novelle: „Glück“, von Moritz v. Reichenbach (Gräfin
BethuſyHuc) ſchildert ein tragiſches Menſchenſchickſal in anziehen-
den und lebhaften Farben. Ein geiſtvoller Eſſay des Philoſophen
E. v. Hartmann handelt über die „Stellung der Baukunſt in der
modernen Aeſthetik“. Das Charakterbild des „Abbé Galiani“ von
Robert Prölß zeigt uns den Standpunkt der Volkswirthſchaft in
Frankreich zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. Reich illuſtrirt
iſt der Artikel „Magdeburg“ von Heinrich Pröhle. Die illuſtrirte,
ausgezeichnete Schilderung der Raſſen unſerer „Vorzüglichſten
Jagdhunde“ von Adolf und Karl Müller erreicht ihren Abſchluß.
Ein literariſches Charakterbild „Hans Hopfen“ von Franz Muncker,
mit Hopfens Porträt, giebt anziehende und kritiſch werthvolle
Urtheile über das Schaffen des berühmten Schriftſtellers. Es folgt
dann noch eine hiſtoriſche Skizzà von Rudolf Scipio: „Der Prin
zenraub zu Detmold“ die ſich wie eine Rovelle lieſt, und literariſche
Mittheilungen und Notizen.

„Neidoſcha“, Roman von Robert von Fels. Preis
broſchirt 4 Mark; fein gebunden 5 Mark. Breslau und Leipzig,
S. Schottlaender.) Es ſind in erſter Reihe hochintereſſante, in
plaſtiſchen Typen geſtaltete Culturbilder von der unteren Donau
her, aus Rumänien, tief aus dem altruſſiſchen Leben und dann
wieder aus der kontraſtreichen Kaiſerſtadt Wien, die uns der Ro
man vor's Auge führt. Die Handlung ſelbſt entwickelt ſich in
jener echt epiſchen Realiſtik, die ig wirkungsvollen, ſpannenden Si-
tuationen und farbenſatten Bildern gipfelt, und in ſeiner ganzen
Kompoſition erſcheint uns der Roman von einer Originalität, die
ihm beſonderen Reiz verleiht und ein vollgültigſtes Zeugniß für
ſeines Autors hervorragende dichteriſche Bedeutung iſt. Manche
völlig überflüſſige Fremdwörter hätten wir jedoch lieber in dem
Bande vermißt.

„Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes.“ Von
Dr. Otto Henne am Rhyn, Staatsarchivar in St. Gallen. (Mit
zahlreichen Abbildungen im Text, Farbendrucken und Beilagen.
Ca. 800 Seiten, vollſtändig in 5 Abtheilungen à 4 Mk. Berlin,
G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.) Unſere Kulturgeſchichte iſt
mit dem Entſtehen und Emporblühen eines großen deutſchen
Reiches an einem bedeutungovollen Abſchnitt angelangt. Es iſt
deshalb eine ſehr zeitgemäße Aufgabe des vorliegenden Werkes,
das bunte, vielgeſtaltige Bild des Entwickelungsganges deutſchen
Kulturlebens in den Rahmen einer knappen, populären Darſtellung
zu faſſen. Die 1. Abtheilung iſt erſchienen, ausgeſtattet mit
einem großartigen Jlluſtrationsapparat nicht ſowohl zum äußer-
lichen Schmuck des Buches, als beſonders zur feſſelnden bildlichen
Veranſchaulichung des Stoffes; denn keine Phantaſiegebilde werden
dem Auge geboten, keine unwahrſcheinlichen und unmöglichen Jllu
ſtrationen, nur Abbildungen nach gleichzeitigen Quellen, altüber-
lieferte, das Leben ihrer Zeit zeichnende Kulturdenkmale verſchie
denſter Art. Die Darſtellung hat der auf dem Gebiete der
Kulturgeſchichte rühmlichſt bekannte Verfaſſer rein erzählend ge-
halten; durchweht von echt patriotiſcher Wärme und keinem zu
lieb, keinem zu leid geſchrieben, will ſie zum Nutzen des Volks
thums und zur Ehre des Vaterlandes und der Mutterſprache
gereichen. Hervorzuheben iſt noch der überaus billige Preis, wo
durch die Anſchaffung jedermann ermöglicht wird und die ſchnelle
Vollendung im Laufe dieſes Jahres. Die erſte Abtheilung enthält
192 Seiten Text; 29 Tafeln in Farbendruck und Holzſchnitt, ſowie
110 Textilluſtrationen. Dieſe Kulturgeſchichte iſt jeder Familie zur
Anſchaffung für die Hausbibliothek zu empfehlen.

Poſtaliſches.
T. Vom 1. April ob können nach Japan, und zwar nach

den Orten Hiogo oder Kobe, Hokodate, Kioto, Nagaſaki, Oſaka,

Verzweifelt antwortete der

Tokio und Yokohama, durch die Deutſchen Poſtanſtalten Zahlungen
bis zum Betrage von 500 Franken im Wege der Poſtanweiſung
vermittelt werden. Der einzuzahlende Betrag iſt auf dem Poſt
anweiſungsformular in der Frankenwährung anzugeben; die Um
wandlung in die Markrechnung wird durch die Einlieferungs-
Poſtanſtalt bewirkt. Die Gebühr beträgt 20 für je 20
oder einen Theil von 20 mindeſtens jedoch 40 Der Ab-
ſchnitt kann zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art benutzt wer
den. Nach Tokio und Yokohama können die Poſtanweiſungs-
zahlungen auch telegraphiſch, gegen Entrichtung der Telegramm-
gebühren überwieſen werden.

Fahrplan
gültig für das n be 1885/86.bgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

Aſchersleben: 8,7 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.
Sorau-Guben: 7, 57, 133, 7,25. (fährt bis Finſterwalde)
Bitterfeld-Berlin: 4,35*, 725 II 2, 5,39*, 6,00, 9,15.
Leipzig: 2,57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40,

3,208, 5.8, 6,158, 7,1 9,8, 10,47 11,008.
Magdeburg: 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24,

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt bis Cötyen).
Nordh.-Cafſſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen

verg) 9,30, (fährt bis Nordhauſen) 10,37.
Thüringen 5,40, 7,455 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.
Ankunft

der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:Aſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50

Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7, 9.
Berlin-Bitterfeld: 4,21, 8,20, (tkommt von Bitterfeld) 10,3. 11,31*,

2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,45, 9,3, 10,53.*
Leipzig: 6,528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28, 1,12, 2,51,

4.278, 5,31, 7,378 8,23, 8,538, 10,26, 11,53.
245, 7,21, 8,52 (kommt von Cöthen) 10,2, 1,26,
5,3f, 6,56, 9,1, 10,41.
6,55, (kommt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, kommt von
Eiſenach) 1,9, 5,15,5,33*, 9,11, 10,56.

Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe.
s Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Verkehrsweſen.
W. Aus Thüringen, 18. März. Jn Kleintabarz tagte

dieſer Tage im „Jagdhaus“ eine ſehr zahlreich beſuchte Verſamm-
lung, die eine feſte Stellungnahme in Sachen eines Bahnbau-
projektes Fröttſtädt-Tabarz-Jnſelsberg (oder wenigſtens
Jnſelsberg Nähe, eventuell Brotterode) bezweckte. Nachdem die
Bedeutung dieſer Bahnlinie nochmals hervorgehoben, wurde man
dem Antrage dahin einig, ein Comité mit dem energiſchen Be
triebe des Vorhabens zu betrauen, und zur Wahl dieſes Comités
noch eine engere Verſammlung in aller Kürze abzuhalten. Dies
Unternehmen, das in Folge der nicht zu unterſchätzenden Jnduſtrie
dieſer Gegend und des ſich von Jahr zu Jahr mehr ſteigernden
Fremtenverkehrs jedenfalls bedeutend mehr Ausſicht auf Rentabi-
lität hat, als mehrere in der Nähe projektirte Bahnlinien dürfte
wie das „Goth. Tgbl.“ ſchreibt, auch wohl in weiteren Kreiſen
Beachtung finden, zumal die geplante Durchführung nach Brotte-
rode nicht mit zu vielen Schwierigkeiten verbunden ſein ſoll und
von Brotterode aus lebhafte Unterſtützung findet.

Dresden, 17. März. Die zweite Kammer genehmigte
5,721,000 Mark zum Bau einer Normalbahn von Annaberg
nach Schwarzenberg und 1,903,090 Mark für ſchmalſpurige
Sekundairbahnen von Schönfeld nach Geyer und von
Schwarzenberg nach Hammer-Rittersgrün.

Buttſtädt, 18. März. Bezüglich der Bahnfrage ver
lautet, daß man die Abſicht hat, von Guthmannshauſen bis hier,
dem Zuge der Saal-Unſtrutbahn folgend, einen neuen Bahn
körper herzuſtellen. Zwiſchen hier und Raſtenberg ſind bereits
vor 14 Tagen Vermeſſungen vorgenommen. Wie Herr Director
Weißenborn geſtern hier äußerte, würde man von unſerer Stadt
50 000 baar und die unentgeltliche Hergabe des Areals fordern.
Hoffentlich wird die Regierung welche ſich mit 200000 an
dem Unternehmen betheiligt, zu Gunſten unſeres Ortes noch ein
Uebriges thun.

Magdeburg

Nordh.-Caſſel:

Thüringen

Verkehrsnachrichten.
Berlin, 19. März. Die in Folge von Schneeſtürmen

und Schneeverwehungen eingetretenen Unterbrechungen der
Poſtverbindungen auf Eiſenbahnlinien in den Provinzen
Preußen und Poſen ſowie den angrenzenden Theilen
Schleſiens ſind zum größten Theil beſeitigt. Ebenſo iſt in
Vorpommern, auf Rügen und in Mecklenburg der Be-
trieb auf den Eiſenbahnen großentheils wiederhergeſtellt.
Jn Schleswig-Holſtein verkehren die Züge von Flensburg
nach dem Süden wieder regelmäßig. Nördlich von Flensburg iſt
der Eiſenbahnbetrieb noch geſtört.

Poſen, 19. März. Der Verkehr auf den hier einmün
denden Eiſenbahnlinien iſt gegenwärtig wieder frei und ge
regelt.

Bromberg, 19. März. Die Eiſenbahnlinie nach
Dirſchau iſt wieder frei. Die Linien nach Jnowrazlaw,
ebenſo die von Jnſterburg nach Allenſtein ſind noch geſperrt.

Bremen, 19. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
es „Elbe“ iſt heute Vormittag 10 Uhr in NewYork einge
troffen.

Bremen, 19. März. Der Dampfer des Norddeutſchen
e „Werra“ iſt heute früh 4 Uhr in Southampton einge
troffen.

Hamburg, 19. März. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt geſtern
Abend 7 Uhr in New-Hork eingetroffen.

Trieſt, 19. März. Der Lloyddampfer „Caſtore“ iſt heute
aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Preußiſche Hypotheken-Aktienbank erzielte

dem Geſchäftsbericht zufolge in 1885 einen Reingewinn von
366,567 M., davon ſollen 40,000 Mark dem Pfandbrief-Agiofonds
überwieſen werden, damit eine Verminderung der 5proc. Agio-
Pfandbriefe ermöglicht wird; ferner beantragt die Verwaltung
Vertheilung einer 5proc. Dividende, wofür 300,000 Mark erforder-
lich ſind. Jm vorigen Jahre wurden E,338,400 Mk. 5proc. Pari-
Pfandbriefe, 30,878,300 Mark Ah proc. Pari-Pfandbriefe und
3,679,700 M. 5proc. Agio-Pfandbriefe umgewandelt, die Bank war
bei 14 Zwangesverſteigerungen betheiligt, beſitzt aber zur Zeit nur
ein Pfandgrundſtück.

Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt bringt im lau
fenden Monat eine Ausbeute von 125 Mark auf den Kux zur
Vertheilung.

Jn der am Freitag abgehaltenen Generalverſamm-
lung der Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei erfolgte die Vorlegung des Geſchäftsberichts und der
Bilanz für 1885; wir haben bereits in Nr. 107 daraus ausführ
lichere Mittheilungen gebracht. Die Verſammlung ſprach die Ent
laſtung für die Rechnungslegung aus und genehmigte die Vertheil-ung des Reingewinns von 119,512.20 MRart mit 10 gleich

11,951.22 Mk. an den Reſervefonds, 3 3585. 38 Mark als
Tantieme an den Vorſtand, 5 5975.60 Mark als Tantieme
an die Mitglieder des Aufſichtsraths, 14 98,000 Mark als
Dividende an die Aktionäre.

Dem Vernehmen nach wird die Dividende der Prehlitzer
Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft in Meuſelwitz für
das Betriebsjahr 1885 für die Stammaktien 3 Mark und für die
Stammprioritätsaktien 33 Mk. betragen. Jm Vorjahre gingen
die Stammactien leer aus, während auf die Stammprioritäten
eine Dividende von 30 M. entfallen iſt.

Helios, Actiengeſellſchaft für elektriſche Be-
leuchtung und Telegraphenbau zu Ehrenfeld bei Köln.
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Die Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals
von 1,000,000 M. auf 1,250,000 M.

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge zahlt die Feuerver-
ſicherungs geſellſchaft „Colonia“ 60 9 und die Rückver-
jicherungs geſellſchaft „Colonia“ 12 Dividende.

Hall eſche Getreide- und Producten-Börſe.

Halle a/S. 20. März. (Preiſe mit
—-158 be

160.4. Hafer 1000 Kilo 142-—-146. ſäch

1000 Kilo RapsErbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 70—-96. Weißklee 60--100, Schwediſcher
Klee 60-100 Esparſette 22—23 Futterartikel: Futter-
mehl Roggenkleie 10 C. Weizenſchaalen 9Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle S bis 9

dunkle 7 8 HOelkuchen 12,25 13,50
Malz 25--26,50 .4. Rüböl 43 .4. Petroleum
Solaröl 0825,300 13,50--13 25 Spiritus 10000 LiterProcent
matt. Kartoffelſpiritus 36,40, Rübenſpiritus ohne Angebot.

Halle a. S., 20. März. (Sericht von H. Wagner
Sohn.) Bei unveränderter Tendenz haben wir zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 147
153 f. Qual. 156—165 feinſter bis 168 Roggen pr i2
Säcke 4 84 Kilo brutto je nach Qual. 135--141 feiner

Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
114—138 feinſte Raps pr. 12 Säcke 4 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
837 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93 .4.

VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 150-159
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel per
100 Kilo

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 19. März 1886.

Rohzucker. Die Tendenz des Marktes war auch in dieſer
Woche eine weichende. Obgleich das Angebot ſich in den engſten
Grenzen bewegte, gelang es den wenigen Käufern ihren nöthig-ſten Bedarf täglich billiger zu decken, und verloren Preiſe für

erſte Produkte reichlich 1,00 per Kilo. Nachprodukte büßten
0,40 ein. Umſatz 13000 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Verkehr war ein äußerſt be

ſchränkter, da die weichende Tendenz des Rohzuckermarktes die
Käufer zur größten Zurückhaltung veranlaßte. Die notirten
Preiſe ſind mehr oder weniger als nominell zu betrachten.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtal Zucker I. 979 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.43,00 44,20 do. 95 o Polar. do. 94 Polar.A. Rendement 88 Polor. 40.60 41.40 Nachpro-
ducte 75 Rendement 35,60 37,00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 55,50 Melis ff. 55,00
do. f. A. Würfelzucker I. Würfelzucker II.

Gem. Raffinade 1. 54,50--54,00 do. do. II.
A. do. do. Melis I. 51,00 do. do. II. A. Mellaſſe
zur Entzuckerung do. für Brennereien A.

Marktberichte.
Magdeburg 19. März. (für 50 kg) Granulatedzucker,

exch. Kryſtallzucker I. über 98 do.U. über 98 o Kornzucker excluſive, von 979do. do. von 96 A. 21.70--22. 10. do. do. von 959
do. do. 88 Rendem. 20.5020. 80. Nachproducte, excl.

88-92 do. do. 759 Rendem. 17.70 18.40. (Bei

Ausſchluß der
Nee per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

ſerer bis 164 f. märkiſcher bis 168 Roggen
1000 Kilo 136--142 fremder Gerſte 1000 Kilogramm
ter 115--130 Landgerſte 135--145 gy Chevaliergerſte

iſcher MaisRübſen 1000 Kilo
Kümmel excl. Sack

do. II., 25.50--27. 00. Gem. Melis I., 25 0(00
7 d Wir Farin 23.00--24.50. Melaſſe

n de O. J D.a Frtoffelſpiritns für 10,000 I loco ohne Faß 35,70
Magdeburg, 19 März. Landweizen 157—162 We iß

weizen Jlatter engl. Weizen 152-—157 Rauhweizen 142--148 Roggen 132--138.4, Chevaliergerſte
Landgerſte 124—134 Hafer 132—148 für

F.

Berlin, 19. März. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis

4 bez. Loco 146--167 Qualität. bez., gelbe Lieferungs
qualität 154 bez., per dieſen Monat bez. per April-
Mat 156 156 bez., per MaiJuni 159-158,75 bez.,
per Juni Juli 161,75 161,25 .4& bez., per Juli Auguſt
bez., per AuguſtSeptember 4 bez. per September Oktober
167,5 166,25 bez., per November- Dezember 169 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt gekündigt
T Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 127—139 .4 nach
Qualität bez Lieferungsqualität 135 dez., inländiſcher feiner
135 5-136 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per
März April 4 bez. ver April-Mai 136,75- 136,25 bez.
ver Mai Juni 138,25 137 75 .4 bez., per Juni-Jult 139,75 bis
139,25 bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt Sep
tember 4 bez., per September Oktober 142 141 75 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 114--180 .4 nach
Qualität bez Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
matt, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez., Loco 126
bis 163 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126 bez,
mähriſcher feiner 145--156 ab Bahn bez,., ſchleſiſcher feiner
145 156 ab Bahn bez., preußiſcher bez., per dieſen Mo
nat bez., per März April bez., April-Mai 126,75 .4
bez., per MaiJuni 129,5 .4 bez., per JuniJuli 132 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gek. Ctr., Kün
digungspr. bez., Loco 119--126.4 Qual. bez., per dieſen
Monat bez., April Mai 4 bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 155-200 bez., Futterwaare 130-—139 .4
nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt
Ctr., Winterraps bez., Sommerraps .4 bez., Winter
rübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gek. Ctr., Kündigungs
preis .4 bez., Loco mit Faß 44,7 bez. flüſſig, loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat, per MärzApril u. per April Mai
44 44, I 44 bez. per MaiJuni 44,6 .4 bez., per Juni-
Juli bez. per SeptemberOktober 46,5.4 bez., per Oktober
November bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez.,
loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter
à 100 10,000 Liter, Termine feſter, gekündigt Liter,
Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez. per
dieſen Monat bez., per März-April bez., per April
Mai 37,I--37, 37,4 bez., per MaiJuni 37,4— 37,7 bez.,
per Juni-Juli 38,3--38,6 bez., ver Juli Auguſt 39,1-—39,4

bez., ver AuguſtSeptember 39,9--40,2 bez, per Septem
ber- Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 36,9 bez.

Weizenmehl Nr. o 2250 20,75, Nr. 9 20,75 19,75.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack, matt, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 bez. per
dieſen Monat bez,, per März April .4 bez, per April-.
Mai 18,35 .4 bez., per MaiJuni 18,50 bez., per Juni Juli
18,70 bez., per Juli-Auguſt bez.

Amſterdam, den 19. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per Mai 216. Roggen loco nied-
riger, auf Termine unverändert, per März 134, per Mai 136,
per Oktober 142. Rüböl loco 24 per Mai 24 per
Herbſt 25

London, den 19. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3440, Gerſte 250. Hafer
15920 QOrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, flacher Mais
Sh. niedriger. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, amerikaniſcher
Mais Sh. billiger, Bohnen und Erbſen ſtetig, übrige Artikel
träge, williger.

Liverpool, 19. März. Baumwolle. Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Feſt. Tagesimport
14,000 B. Egyptian white good 6!,.

pommerſcher mittel 1270 132 bez, guter 140 ah Bahn bez.

Börſennachrichten.
.„„Berlin, 19. März. Die heutige Pe und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und ent
ſprach in dieſer Beziehung den günſtigen Tendenzmeldungen,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Spekulation
tigt ſich aber im Allgemeinen reſervirter, und Geſchäft und

mſätze bewegten ſich in mäßigen Grenzen. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet feſt oder etwas beſſer ein und konnten ſich
weiterhin unter kleinen Schwankungen zumeiſt behaupten
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An
lagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere erſcheinen
theilweiſe etwas beſſer. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Geſammthaltung

Der Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf
internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien
mäßig lebhaft und in ziemlich feſter Haltung gehandelt; Franzoſen
und andere öſterreichiſche Bahnen ſowie Gotthardtbahn lagen
chwach, Lombarden waren behauptet. Von den fremden
onds ſind Ruſſiſche Anleihen, Noten und Ungariſche Gold

rente als feſter und lebhafter zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahn Prioritäten
feſt und mäßig lehhaft. Bankaktien waren feſt und ruhig;
Deutſche und Darmſtädter Bank etwas beſſer und lebhafter.

IJnduſtriepapiere zumeiſt feſt, aber nur vereinzelt ſebhafter;
Montanwerthe kehauptet. Jnländiſche Eiſenbahn Aktien be
feſtigt; Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche und Marien
burg-Mlawka lebhafter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. V
ſchleuſe bei Trotha am 19. März Abends am neuen UÜnterhaupt
1,68, am 20. März Morgens am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 19. März 0,89 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. März am
Pegel 2,06. Eisſtand

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Charlotte Stelzner mit Hrn. Otto Großkopf
(Buckau) Frl. Agnes Wieſenthal mit Hrn. Willy Wieſenthal
(Berlin-Boizenburg). t

Verehelicht: Hr. Fritz Randolff mit Minna Müntzel(Seehauſen i Altm.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Poſtdirector Simon (Dirſchau).
Eine Tochter: Hrn. Franz Moll (Magdeburg).

„Geſtorben: Poſtbote H. Engelbrecht (Magdeburg). Kaufm.
Fritz Schwartz (Magdeburg). Amtsrath Oscar Dieckmann
(Heimburg). Fabrikdirector Robert Schupp (Weferlingen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Pieſchel mit Lieut. Hrn. Edlen

Herrn u. Frhrn. v. Plotho (AltenplathowBrandenburg). Fräul.
Mathilde Scherenberg mit Hauptmann Hrn. Kopka v. Loſſow
(Steele). Freiin Luiſe v. Seldeneck mit Prem.-Lieut. Siegfried
Frhrn. v. Zedlitz u. Neukirch (Karlsruhe).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Frhrn. Louis v. Wrede
Amecke (Hof Alvern). Hrn. Oberpfarrer P. Buſſe (Schwerin).

„Geſtorben: Baronin Roſalie von Lauer Münchhofen geb.
Gräfin v. Haeſeler (Berlin). Frau Thereſe von Buch geb. von
Uttenhoven (Coburg). Freifrau Helene v. Falkenhauſen geb. von
Waldow und Reitzenſtein (Köln). Fräulein Anna Dinglinger
Halle a S). Rentier Aug. Eduard Borgius (Poſen). Ober
Staatsanwalt a. D. G. Löbbecke (Münſter i W).

Ganz ſeidene Spitzenſtoffe 70 em br.
(ſchwarz u. eréme) M. 1.95 bis M. 45. per
Meter (Chantilly, Guipure und echte Schweizer
Stickerei) verſ. meter- u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das

Poſten aus erſter Hand:) Raffinade ffein, excl. Faß (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen davon für Spe- SeidenfabrikDépt G. Henneberg (K. u. K. Hofſlieferant)
do. fein Melis, fein do. kulagtion und Export 1000 B. Amerikaner ruhig Surats Züriech. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte ſtetig. Middl. amerikaniſche Lie erung: AprilMai 42/4, Juni- (210do. II., A. Gem. Raffinade I., incl. Faß Juli 53 Oktober- November 57 d. Alles Verkäuferpreiſe.J J ACCCÜCnoaeeeeeeegnoonogro rennte 1 hen S e23 3 t Oeſterr. Staatsbahn gar. 3 (495, 75bz38 Preuß CentralBodenGredit 2Berliner Sörsse V. 19. März, Eiſenbahn-StammPriorit.Actten. do. do. v. i 3 4 W rur. Pfandbr. rzb. à 110 41/3 112. 256 Gold, Silber und Papiergels.

r do. EKrgänz. Netz gar. 3 390, 59bz G do. do. rzb. à 100 4 1102,906 Cours in Mark.
m et Berlin Dresden. 143, 75 G Oefterr, Rordweſtbahn gar. 5 85, 75b; do. Fob. do. re rc Marienburg Rlawka 5 114. 306 do. o. (it. B.) 5 84,598 Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. à120 4 116,25 Dollar per St.Deutſche Fonds., Rordhauſen- Erfurt. 5 109,50 do. do. (Gold-Pr. 5 107,562 B 4 do. do. rzb. à 119 6 1119,696 SAeaten per St.
er Oftpreuß. Südbahn 5 1123, 99b3 Oeſterr, Südb. (2 Fr. Steuer) 3 321,50bz do. po., rzb. à 190 4 1101,7036 Jmperials per St.ſche Reichs Knleihe. 4 1165,703 Saalbahn 3 99 6663 do. do. Obl. (gar. 5 105, 60 G Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 180,75bz G Rapoleonsd'or ver St.ren conſol. Staatd Anleihe WeimarGera, 3 85, 50 b Reichenb.Pard. Gold Pr. 56 115,8096 do. rzb. à 110 4 105. 25b2 G Souvperreign s per St.do. do. o z Ungar, Rordoſtbahn gar. 5 81,50b3 6 P f do. rzb. à 116 a ten J 20, 4353v do. 4 „25b3 n do. Goldprior. gar. 5 104,56b Büddeutſche BodenCredit 2,50 anz. Banknoten per 109 Fres. 81, 203Staat ſchuldſcheine 127 do. Ob I. Emn, s 82, 10bz B v e Heſterr. Banknoten per es. 162. 293u reie Prüm Neun W vo Deutſche J do. do. II. E. 5 103, 10636 Jnduſtrielle Geſellſchaften. rer 2027735:w v t a. 107,90b3 Kiſenbahn Priorit its- Obligationen CharkowAzow gar 5 (102,2563 Zinsfuß überall 40/9. Khb. 5091

d Wenn artige 104; 606 er SSreoße Ruſfiſche gr. r Sibidende II eKur d Renmärkiſche. 1902,9 e De 92 Felez-Orel gar s 101, 20b6 n rn de Gentr. Pfandr 4 102,60bz Aachen-Maftricht 4 101,25 G n gar. e 3 184; z Auhalter Maſch.B.-A., 1 78,96 v Bankdiscont 25
Hſtpreußiſche 4 11009, 992 Bergiſch-Märk. J. u. II. S. 4 S Kursk Kiew gar. 5 i103659t; Berlin-Anhalt. Maſch. T 118, 606 wo e in2 ich l 4 106,590 G do. IV. n. V. Ser. 4 (103,506 Sco-Rjäf 5 (98,208 Berl. Maſch. Schwarzk. 27 3609 90v3Pommerſche Mosro-Rjäſan gar. 5 98,20B W. h u Amſterdam tS Zofenſche, nene 1 4 102,206 do, VI. Ser. 4 Transkautkaſ. gar 5 99,25 Berliner Anionsbrauerei o 6 143, 9085 Berli 372 London 2103,90B h e Vöhm. B A. G (20 11 355,2563 erlin 3 Paris 3Sächſiſche e do. V II. Ser. ronv., 9 4 02 R Warſchau- Wiener IV. V. u. hm. rauh. 73 do Lombard 31 aZchleßſche, neue 1 2 101,2565 do, VIII. Ser. 4 11063,696 I. 5 1103,906 Cröllwitzer Papierfabrik 15 298, 75B do. Pri 2 Fetersburg 6Schleſtſche, n 1 5 35606 L. S I03, Deutſch u 173 12 199, 166 o. Privatdise. 2 Wien 4Weſipreng idee. 323 13 d Gotthardbahn V. Ser. 5 166, 706 Zentſche Sont.-Sab, I. s7 500 Srijelx do Reuland 4 1101 do, Heffiſche Rordbahn 4 103,50 6 Friedrichöhöhe A. B. 33 681,596 e 2z Kur und Renmärkiſeh 1273 Bertin pr. v 4 163 3958 Lreyener Se fe abet r u r e3,4 [103,70 G u. Li 153 39 eppiner Werke 4 83, meez See 4 103,706 Werlin Dresden (gar.) 4 104, 90b3 Bank und Kreditbank Actien. Zauleſche Maſchinenfabrik 10 UmrechnuungsCourſe:

2 Freußtſche 103, 70 Verlin-Görlitzer tonv. und Zinſen à 4 ab ansgenommen Reichsbank Sette. Elbſchiſſ- Gef. 7 1102,75
J Sachſiſche I03, 70 it. B. 4 [103, 506 (42/,9/,.) KFörbisdorfer Zuckerfabrik 101, 73b3 7 meeSthleſiſche 4 103 70 G Verlin- Hamburg I. n. II. Em. 4 e e e Leopol ll, chem. 4 e 111,606b3 1 g. öſterr. 2 M, 100 Fl. dolländ, m IBraun ſchw. 20Xhl. Z. Mk. yr r. 95,90 do. II. Em. eonv. 4 Dividende (1884 1685 Löwe n. Go. 10 10 236, 59b3 1 Dollar S 4 R. 25 P. 196 Aubel dln Mind. Prämienſcheine 3 329 90bz Berlin-Poted.Magd. A B. C. 4 1103,75B Bank des Berliner Kaffenv. 51 5 125,256 Magdeb. Allg. Gas 8 71/2 136 25 100 Fres. 80 N. Str. 30
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